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der Folge dem Jagdvergnügen widmen. So iſt er mitdem Kronprinzen den i Wilhelm und Friedrich
Karl ſowie dem zum Beſuche am kaiſerlichen Hofe von
Amſterdam eingetroffenen Großfürſten Wladimir von Ruß-
land am Donnerstag zu einer Abhaltung von Jagd auf
Roth und Damwild nach Hubertusſtock gefahren, von wo
er Freitag Abend wieder zurückkehrte. Wie es heißt, wird
Kgiſer Wilhelm demnächſt auch einer Einladung des
Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode zur Jagd nach
Wernigerode folgen.

Am 25. October wurde von dem Kronprinzen der
neu in's Leben gerufene Staatsrath mit einer Rede
eröffnet, in welcher derſelbe auf Zweck und Bedeutung derWirkſamkeit der hohen Körperſchaft und die ginachſt ihr

vorliegenden Arbeiten hinwies. Zunächſt hat der Staats
rath die Berathung des Poſtſparkaſſengeſetzes in Angriffgenommen, nach deren Erledigung auch die neuen ünſall

verſicherungsgeſetze und die neue Poſtdampfervorlage in
den zuſtändigen Abtheilungen berathen werden ſollen.

Herzog Wilhelm von Braunſchweig iſt am 25.
in der Gruft ſeiner Väter, der Krypta des Braunſchweiger
Domes, beigeſetzt worden. Eine Reihe von Fürſtlichkeiten,
u. A. Prinz Albrecht von Preußen und der alte Herzog
von Cambridge, wohnte dem Begräbniſſe bei. Die Frage
der Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe des t
thums hat einige Tage lebhaft die Gemüther innerhalb
und außerhalb Braunſchweigs in Bewegung geſetzt, zumal
leich nach dem Ableben des Herzogs der Herzog von
umberland ſeine Anſprüche auf den Braunſchweigiſchen

Thron dadurch geltend zu machen ſuchte, daß er r ein
„Patent“ dem Lande ſeinen „Regierungsantritt“ bekannt
machte. Seitdem aber ſowohl der Regentſchaftsrath wie
Kaiſer Wilhelm dieſes Patent zurückgewieſen, hat fich

überall die beruhigende Gewißheit verbreitet, daß die
h Thronfolge eine den Intereſſen des Lan-
des wie des Reichs entſprechende Regelung erfahren werde.Einſtweilen hat van weig h Vertretung im Bun

desrathe behalten, und Kaiſer Wilhelm hat die dem ver-
ſtorbenen Herzoge vorbehaltenen militairiſchen Reſervat

o während der Dauer der proviſoriſchen Regierungsn übernommen.
28. fanden unter lebhafter Betheiligung die

Reichstagswahlen ſtatt, über deren bis jetzt überſeh
bares Reſultat und deſſen Bedeutung im Allgemeinen wie
insbeſondere in unſerer Provinz Sachſen wir uns an

der Spitze des heutigen Hauptblattes u l rrcen haben.
Bis jetzt läßt ſich aber das endgültige Wahlreſultat nochnicht ziffermäßig feſtſtellen, da eine ſehr große Zahl von

Stichwahlen nöthig geworden iſt.
Für unſere Provinz ſtehen ſolche in fünf Wahl

Don beror: nämlich im Wahlkreiſe Halle- Saalkreis
zwiſch dem Compromiß Candidaten der Nationalliberalen
und Conſervativen, Oberbergrath Taeglichsbeck und
dem bisherigen „deutſchfreiſinnigen“ Vertreter des Wahl
kreiſes Dr. Alexander Meyer, im e Naumburg-
WeißenfelsZeitz zwiſchen dem freiconſervativen
Candidaten Landrath Barth und dem bisherigen „deutſch-

r Abgeordneten Jm Wahlkreiſeſherbleven Kalberſeadt teht der conſervative

Candidat Graf Stolberg-Wernigerode dem bis-
herigen nationalliberalen Vertreter Staatsminiſter a. D.

Großherzogin mehrere Pe für eine ausgeſtellte Sammlung ſchwediſcher

Molkereigeräthe, eine ebenſolche Medaille für ausgeſtellten

Rahmkäſe einebronzent für ein Sortiment Obſt. Es iſt eine merk
würdige Frau, des Kaiſers Tochter, die das Jntereſſe für
die idealſten Beſtrebungen mit einem ſolchen für die
materiellſten verbindet, eine Frau von ſeltſamer Viel-
rn des Geiſtes. Wagnerianerin, nicht der Mode wegen
wer wirklich aus künſtleriſchem Prinzip, und Protektorin
des Karlsruher Wagnervereins, hat ſie namentlich am
Karlsruher Hoftheater die Wagner ſche Richtung im Re

pertoir und Perſonal durchgeſetzt; daneben betreibt ſie aber
T Ernſt und Eifer die Einführung von Reformen in der

andwirthſchaft und hat hierin durch perſönliche Einwirk-
ung wie durch das Vorbild der Mainauer Gutsverwalt
ſich viel gethan; denn der badiſche Landwirth entſchließt
a ſchwer zu Neuerungen, ſelbſt wenn ſie ihm Nutzen
Ionsen ſollen, und da war der von oben geübte Einfluß
r Vortheil. Uebrigens hat unſer Konſtanzer Begleiter

er Recht gehabt, als er ſagte, es würde ſchon beſſer
ſienw, denn nachdem wir durch das Thor geſchritten
vo welches zum Schloßgarten führt, befinden wir uns
r entzückenden Anlagen, in deren Hintergrunde ſich der
impoſante, in rothem Sandſtein ausgeführte Schloßi ate, geführte SchloßbauEuer V beiden majeſtätiſchen Flügeln erhebt. Die

Einrichtung des Schloſſes ſoll einſt prächtig ge
weſen ſein, doch haben die Comthure des deutſchen Or

kreiſe der conſervative Candidat Nobbe mit dem So
re Haſenclever, im Wahlkreiſe Stadt Mag-

eburg der bisherige „deutſch-freiſinnige“ Vertreter Büchte
mann mit dem Sozialdemokraten Heine um das Mandat
u kämpfen haben wird. Wir hoffen, daß es dem nachhartigen, durch die bisherigen Erfolge nur noch

geſteigerten Eifer der Ordnungsparteien, insbeſondere
der conſervativen gelingen wird eine Reihe von
Sitzen zu erkämpfen und die Freiſinnler und Sozialdemo-
kraten zurückzudrängen; möchten aber unſere Freunde vor
vorzeitiger Siegesgewißheit, als dem gefährlichſten

einde des wirklichen Sieges, auf das eindring-
lichſte warnen.

Politiſcher JagrWericht.
Deutſches Reich.

Da es dringend nothwendig iſt, daß der Reichstag
ſo ſchleunigſt als möglich zuſammentrete, um es demſelben
u ermöglichen, noch vor Eintritt des Weihnachts-ſeſtes mindeſtens den Etat zu erledigen, wenn nicht

noch andere Vorlagen Erledigung finden können, ſo hat
der Miniſter des Jnnern durch einen Circularerlaß an die
Wahlvorſtände das Erſuchen gerichtet, die wer Preh n
wegen der vorhandenen großen Zahl derſelben ſobald als
möglich, und wenn irgend thunlich noch vor Ablauf
der geſetzlichen u für die Anberaumung der engerenWahl anzuſetzen. Nach S 29 des Reglements zur Aus-

P des Wahlgeſetzes iſt der Termin für die engeren
ahlen von dem Wahlcommiſſar feſtzuſetzen und darf

nicht länger hinausgeſchoben werden, als höchſtens vierzehn
Tage nach der Ermittelung des Ergebniſſes der erſten
Wahl. Da der Termin der Wahlermittelung allgemein
auf den 1. November feſtgeſtellt worden, ſo muß die
engere Wahl ſpäteſtens bis zum 14. November ſtattfinden
und werden deßhalb die ſämmtlichen Stichwahlen in der

r die mit dem 9. November beginnt, abgehalten
werden.

Jn den Häfen der Provinz Schleswig-Holſtein
klagt man über die ungünſtige Lage des Schiffs-frachtenmarktes. Empfindlich mat ſich auf dieſem

Gebiete das Uebergewicht der engliſchen Schiff-en bemerkbar, die einen großen Thei er deutſchen

racht in e von England ausgehenden vielfachen
regelmäßigen ſtdampferlinien nach außereuropäiſchenPlehen an ſich-gezogen hat. Mit Ungeduld ſieht man

daher der Verwirklichung der von der Reichs
regierung geplanten deutſchen Poſtdampfer-
linien entgegen und hofft von derſelben eine Emancipation
von der engliſchen Beherrſchung des deutſchen Frachten
e e für dieſen von den ſegensreichſten Folgen
ein wird.

Dem Landtage von Sachſen-Weimar- Eiſenach iſt
gemäß ſeinen früheren Beſchlüſſen, bei ſeinem Zuſammentritt am
Donnerstage eine Darlegung des Ergebniſſes des neuen
Einkommenſteuergeſetzes zugegangen, um eine Vereinbar-
ung darüber zu treffen, ob und inwieweit für die beiden letzten
Jahre der Finanzperiode eine Abänderung der Steuerſätze
und Steuerſtufen ſich nothwendig mache, und ob vielleicht
eine fernere Erleichterung in den unterſten Steuerſtufen durch
theilweiſe Nichterhebung des letzten Steuerquartals möglich ſei
Nach den Mittheilungen der Regierung iſt in Folge der neuen
Steuergeſetzgebung der jährliche Ertrag der Einkommenſteuer
um 413000 .4 geſtiegen. Doch glaubt dieſelbe dem Landtage
eine Abänderung des Steuergeſetzes nicht vorſchlagen zu ſollen,
ſondern beantragt einen Steuererlaß für die unterſten Steuer
W auf die drei Jahre der Finanzperiode. Sie macht für die

ufrechterhaltung der beſtehenden Steuerſätze und Stufen zu
nächſt den allgemeinen Grund geltend, daß es bedenklich ſei,während der Finanzperiode ſolche

e Abänderungen vorzunehmen;

C ezoziche Paar bewohnt nur wenige Räume, da im

rich wohl den größeren Theil der Zeit auf Mainau zu
bringt. Der Großherzog arbeitet nämlich ſehr viel, be-
ſonders auf Mainau, wohin in der Regel keine Sekretäre
mitgenommen werden und wo er die ganze Korreſpondenz
mit dem Geheimen Kabinet und mit den Regierungs
ämtern in Karlsruhe vom erſten bis zum letzten Worte
ſelbſt zu ſchreiben pflegt. Für die geſchäftlichen Vorträge
und für Audienzen, deren Zahl auf Mainau aber ſehr
beſchränkt iſt, dient ein größerer Saal. Ueber den Zim-
me.n der Großherzogin, im zweiten Stock, liegen die Ge-
mächer, in denen der Kaiſer auf Mainau wohnt und an
dieſe ſtößt der ehemalige Ordensſaal, noch heute die Perle
des Schloſſes. Er iſt ganz im Geſchmacke der Zeit, wel

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

dann aber wird darauf hingewieſen, daß jene Summe von
413000 nicht in den nächſten Jahren als Mehrertrag zu er
warten ſei, da einmal künftig von der Anmeldung der Schuld-
zinſen ein ſtärkerer Gebrauch als bisher gemacht werden würde,
alſo eine Verminderung um etwa 72000 jährlich zu
ſei, ferner ein Zurückbleiben der Sportelerträge um 98000
jährlich hinter dem Voranſchlage konſtatirt ſei, und endlich vor
ausſichtlich die Matrikularbeiträge im Jahre 1885/86 in Folge
eines Mehrbedarfs des Reichs von etwa 40 Millionen Mark um
etwa 50 pCt. ſteigen, d. h. etwa 670000 .4 ſtatt 450000 .4 von
dem Großherzggthum aufzubringen ſeien. Nach Abzug dieſer
Summen, im Betrage von 390000 verblieben von der Mehr
einnahme von 413000 -4 nur 23000 Der Vorſchlag der
Regierung geht nun dahin: der unterſten Steuerklaſſe bis
490 4 Einkommen das vierte Jahresquartal der Einkommen
ſteuer ganz, der zweitunterſten Klaſſe bis 690 zwei Monate,
der drittunterſten Steuerklaſſe bis 990 einen Monat dieſes
Steuerquartals zu erlaſſen. Der Erlaß würde ſich auf 80 Proz.
ſämmtlicher Steuerpflichtigen erſtrecken.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß die Congoconferenz bereits um die Mitte des
Monats November zu ihrer Berathung zuſammentreten
wird. Die Vorarbeiten ſind bereits ſo gut als beendet
anzuſehen und die Verſtändigung zwiſchen den einzelnenRegierungen vollkommen erfolgt, ſo daß alle Schwierig-
keiten, welche der Conferenz ſeither noch im Wege ſtanden,

als vollkommen beſeitigt anzuſehen ſind. Es heißt, die
Einladungen zur Conferenz würden ſchon in dieſen erſten
Tagen des laufenden Monats ergehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. October.

Die Ankunft des Kaiſers in Eberswalde auf
der Reiſe nach Hubertusſtock geſtaltete ſich am Donners
tag zu einem hocherfreulichen Ereigniß für das märkiſche
Städtchen. Alle Wege, die der kaiſerliche Wagen vom
Bahnhofe aus zu paſſiren hatte, waren von Neugierigen
dicht beſetzt und auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe
hatten ſich die Spitzen der Behörden eingefunden und vor
demſelben bildeten die Forſtakademiker, die Schützengilde
und die Mitglieder des Landwehr-Unterſtützungs und
Veteranen-Vereins Spalier. Als der Bäckermeiſter Wilcke
als Hauptmann der Schützengilde meldete, daß dieſe zur
Stelle ſei, antwortete der Kaiſer: „Jch freue mich ſehr,
wir ſind ja alte Bekannte!“ Der Kaiſer muſterte alsdann
die Gilde, ſowie den Landwehr und Veteranen-Verein,
und verabſchiedete ſich von denſelben mit den Worten:
„Kinder, ich wollte Euch noch einmal ſehen! Adieu aber,

wenn wir uns nicht mehr wiederſehen ſollten!“ Der
Kaiſer machte ſpäter den e Wilhelm noch einmal
auf die ſtattliche Schützengilde aufmerkſam und unterhielt
ſich in leutſeligſter Weiſe noch einige i mit einigen der
Dekorirten. Als der Kaiſer und ſein Gefolge ihre Wagen
beſtiegen, folgten ihnen donnernde Hochs aus den dichten
Reihen der Bevölkerung nach.

Die „Krzztg.“ ſchreibt:
„Die tiefe Antheilnahme, welche Se. Majeſtät der Kaiſer

und König dem Leiden ſeiner erlauchten Gemahlin widmete,
ab ſich nicht allein in der innigen Freude über die Geneſung

Majeſtät der Kaiſerin- Königin kund, ſondern äußerte
ſich auch in der Form, wie der hohe Herr allen mit der Pflege
ſeiner erlauchten Gemahlin Betrauten ſeine Dankbarkeit bekundete.
An einem der letzten Auguſttage hatte ſich die Kaiſerin ihrem
Gemahle als von ihrem zweijährigen Krankenlager erſtanden
ge;eigt. Am 2. September erſchien die erlauchte Frau wieder
aufrecht gehend am Arme des Kronprinzen vor den auf das
Schloß geladenen Gäſten des Kaiſers. Zum Andenken an dieſe
beiden Tage ließ der Kaiſer ein weißes Marmorkreuz, etwa
einen Meter hoch, anfertigen und auf den Sockel in Gold die
Worte: „Auguſt, September“ eingraben. Dieſes ganz einfach
ausgeführte Symbol überſtandener Leiden verehrte er ſeiner er
lauchten Gemahlin als, Geſchenk. Seine Anerkennung und
Dankbarkeit erſtreckte ſich aber auch auf alle diejenigen Perſonen

e e e

cher das Schloß ſeiner Entſtehung verdankt, gehalten und
imponirt durch die reichen Goldverzierungen an den Wänden
und am Plafond eben ſo ſehr wie durch die hohe Schön-
heit und Koſtbarkeit der Einrichtung. Der Saal iſt zur
fürſtlichen Repräſentation beſtimmt, wenn hohe Gäſte nach
Mainau kommen, auch finden größere Diners und Abend-
geſellſchaften in ihm ſtatt, während für kleinere Geſell
ſchaften die „Halle“ im Erdgeſchoß ausreichende und freund
liche Räumlichkeiten bietet. Tritt man aus dem Ordens
ſaale auf den Balkon, welcher nach dem See hinaus führt,
ſo erhält man einen Eindruck, deſſen Macht und Schön
heit nicht zu beſchreiben iſt. Wenn man bisher, durch dieRäume des Schloſſes, wandelnd ſich noch fragen Mnte

worin denn eigentlich der Reiz Mainaus liege, ſo ver
ſtummt dieſe Frage vor der überwältigenden Größe und
Herrlichkeit der vor uns ausgebreiteten Landſchaft. Nach
der Oſtſeite za fällt die Jnſel Mainau ziemlich ſchroff nach
dem See zu ab; auf ſauberen, wohlgepflaſterten, aber
ſteilen Wegen ſteigt man hier nach dem Ufer hernieder.
Vor uns, in weiter Ausdehnung liegt der blaue See in
majeſtätiſcher Ruhe Schiffe und Kähne trägt er ſicher auf
ſeinem breiten Rücken; drüben aber auf dem Ueberlinger Ufer
wechſeln Wälder und Städte, Gärten und Schlöſſer in
unabſehbarer langer Kette, ferne Berge bilden einen all
mäligen Uebergang der Landſchaft in die blaue Himmels-
luft und vom Südoſten her grüßt am Rande des Firma-
ments die ſchweizeriſche Alpenwelt. Das iſt ein Pano
rama, welches kaum in Stunden von einem Auge erſchöpft
wird und das den Kaiſer noch unlängſt, obgleich er es
doch ſeit Jahren durch ſeinen allſommerlichen Aufenthalt
auf Mainau ſchon zur Genüge kennt, zu der Bemerkung
gegen den Großherzog veranlaßte: „Höre Fritz, Du
weißt gar nicht, wie ſchön es eigentlich hier iſt.“ Und
als in dieſem Sommer die Aerzte der Kaiſerin einen
ruhigen, freundlichen Landaufenthalt empfahlen, der zu-
gleich erheiternd auf das Gemüth der hohen Frau wirken

S



welche Theil an der Pflege der Kaiſerin hatten, namentlich auch
auf deren Kammerdamen, die werthvolle Pretioſen erhielten, in
r J Anerkennung des Kaiſers in einfachen Worten ein

ar.s Der Kaiſer hat durch Allerhöchſte Ordre vom 18. d. M.
beſtimmt, daß die Offiziere des Magdeburgiſchen HuſarenRegi
ments Nr. 10 zu Ehren des Andenkens ihres verſtorbenen Chefs,
des Generals der Kavallerie Herzog von Braunſchweig, 14 Tage
Trauer S um den linken Unterarm) anzulegen haben.

Der Prinz Wilhelm hat ſich zum heutigen Sonn
abend im Juſtizpalaſt zu Moabit angemeldet, um einen
Einblick in die Handhabung des praktiſchen Gerichtsver-

zu gewinnen. Der Prinz wird mit ſeinem Ge-
der im großen Schwurgerichtsſaale ſtattfindenden

erhandlung gegen den Arbeiter Mießner wegen Mordes
beiwohnen.

Fürſt Bismarck machte am Donnerstag Nachmittag
wieder einmal einen Ritt durch den Thiergarten, von
welchem er gegen 5 Uhr heimkehrte. Der Fürſt trug
Küraſſier Uniform und wurde von einem Bedienten begleitet.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke beabſichtigt,
wenn die Witterung es geſtattet, noch einige Zeit auf ſeiner
Beſitzung Kreiſau, im Kreiſe Schweidnitz, zu bleiben, bevor
er für den Winter nach Berlin zurückkehrt. Graf Moltke
intereſſirt ſich bekanntlich ſehr für die Landwirthſchaft und
iebt nicht nur, wenn er auf Kreiſau verweilt, perſönliche
efehle z Ausführung der täglichen ländlichen Arbeiten,

ſondern kontrolirt dieſelben auch. Verwalter der Herrſchaft
iſt, der „Kr.-Z.“ zufolge, eine Neffe von ihm, Frhr. von
Moltke, bekannt als ein ſehr tüchtiger Landwirth, der die
Oekonomie nicht allein praktiſch bei einem Domänenrath,
ſondern auch theoretiſch auf der landwirthſchaftlichen Lehr
anſtalt in Halle erlernt hat. Die Kutſchpferde, welche
Graf Moltke in Berlin hält, müſſen ihm jedesmal mit nach
Kreiſau folgen, wo er ein auserleſenes, wenn auch nur
kleines Geſtüt unterhält. Vor einigen Jahreu hat der
Gutsherr große neue Wieſenanlagen und die damit ver-
bundenen Bewäſſerungsmühlen auf Kreiſau anlegen laſſen.

Zum Gouverneur des Jnvalidenhanſes in
Berlin iſt, wie nunmehr verlautet, an der Stelle des ver-
ſtorbenen Generals von Ollech der General-Lieutenant z. D.
v. Wulffen in Breslau, früher Stadtcommandant daſelbſt,
ernannt.

Jn Folge eines Wortwechſels kam es am
Dienstag Abend in Landau zwiſchen dem Premierlieute-
nant Degelmann vom 18. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment
und dem praktiſchen Arzt Dr. med. Stöpel zu einem Zwei-
kampf auf Piſtolen, in welchem der Erſtgenannte todt am
Platze blieb.

Furchtbare Stürme haben in ganz Groß-
britannien, wie zahlreiche Telegramme melden, ge-
waltige Verheerungen angerichtet, die leider immer noch
fortdauern. Trotzdem hat das Unwetter auch ſeine guten
Seiten; denn es hat reichlichen Regenfall gebracht und
die erſchöpften Reſervoirs einiger großer Städte im Norden
wiederum gefüllt. Der Waſſermangel war in manchen
Städten ſo groß, daß, hätte er nur eine kurze Zeit länger
angedauert, ernſtliche Folgen unvermeidlich geweſen wären.
Jetzt wird es freilich auch nach dieſer Richtung hin des
Guten bereits wieder zu viel. Der ſtarke Regenfall vomMittwoch namentlich dehnte ſich über ein ehe großes

Gebiet aus und viele Flüſſe ſind aus ihren Ufern ge-
treten. Die größte Gewalt des Sturmes wird von Dundee
gemeldet, wo die Windſtöße die Leute an die verhängniß-
volle Zerſtörung der Taybrücke erinnerten. Die Schnoellig-
keit des Windes wurde auf 75 engliſche Meilen per
Stunde berechnet, und der Druck auf ungefähr 25 Pfund
per Quadratfuß. Jm Tyne und in anderen Flüſſen wurden
die Schiffe von ihren Ankerplätzen geriſſen, was mehrere
Zuſammenſtöße zur Folge hatte. Jn Sutherlandſhire hat
ein ſtarker Schneefall den Winter in allem Ernſte einge-
führt, und in ganz Schottland herrſcht ſehr große Kälte.
Leider mehren ſich täglich die Nachrichten über ſchwere
mit den Stürmen zuſammenhängende Schiffsunfälle, wie
das geſtern mitgetheilte Telegramm aus Kopenhagen, das
Sinken des Dampfers „Beſſel“ aus Bremen Kapitän
Wiegand, 5 Meilen von Lemvig (am Limfjorden) meldete.

c —JJJJJWWAä- Gſollte, da zögerte der Kaiſer nicht, ſeiner Gemahlin ſofort
Schloß Mainau vorzuſchlagen. Daß der Aufenthalt der
Kaiſerin auf Mainau nicht ganz die erwartete Wirkung
beſaß und abgekürzt werden mußte, hatte private Gründe.

Nach dem Waſſer hinaus liegt die Hauptfronte des
Schloſſes, das vom See aus geſehen einen ſehr effect
vollen Anblick bietet. Ueber dem Balkon thront noch das
ſchwarze, weiß eingefaßte Kreuz, welches das Schloß als
einſtiges Eigenthum der Ritter vom Deutſchen Orden
kennzeichnet das Kreuz, welches in neueſter Zeit wie-
der Symbol deutſcher Tapferkeit und deutſchen Helden-
muthes geworden iſt. Sonſt mahnt uns freilich nichts
mehr an Tage, höchſtens jenſeits des Sees
das graue Mauerwerk des alten Königsſchloſſes Meers-
burg noch; das große, umfaſſende e ehe vor
unſeren Blicken, von den Wellen des Schwäbiſchen Mee-
res, die ſich tief unter unſeren Füßen an der Jnſel
brechen bis hinüber zu den ſchneebedeckten Spitzen der
Säntis-Gruppe, athmet nur lebendige Gegenwart.

Wir verlaſſen den Balkon und ſchreiten wieder die
breiten, teppichbelegten Steintreppen des Schloſſes hinab,
um noch durch Laubgänge, die bald da, bald dort einen
Ausblick auf den See eröffnen, zum äußerſten Rand der
Jnſel niederzuſteigen. Hier liegt der Hafen vor uns undvon hier dehnen ſch längere, an Abwechslung reiche Spa-

zierguünge dem Ufer entlang an der Jnſel aus. Die Sonne
vergoldet ſchon die Gipfel der Bäume, zu dem bunten
Farbenſpiele des herbſtlichen Laubes eine neue ſchim-
mernde Nuance fügend und jenſeits des Sees glänzen die
H als würde es in den Häuſern brennen.

ollen wir nicht zu ſpät im Jnſelhotel in Conſtanz an-
kommen denn auf Mainau iſt kein Nachtquartier für

remde vorhanden, ſo müſſen wir von dem deutſchen
Miramare ſcheiden. Der Abend iſt recht kühl; unſer
Kutſcher hat den Schlag des Wagens geſchloſſen und
während die erſten Schatten der Nacht ſich auf die Erde
niederſenken, rollt unſer Fuhrwerk der Stadt zu, von
welcher das Studentenlied ſingt: „Conſtanz liegt am
Bodenſee, wer's nicht glaubt, geh' hin und ſeh'.“ Wir
können beſtätigen, daß es wirklich am Bodenſee liegt.

Wilhelm Hander.

Von der Beſatzung fanden 11 Mann in den Wellen den
Tod, 2 wurden gerettet.

Cholera.Das öſterreichiſche Konſulat in Bombay meldet,
in Madras ſei die Cholera ungewöhnlich heftig auf-
getreten. Chriſten und Mohamedaner durchziehen in Pro
zeſſionen die Stadt. Die Bewohner der Umgebung ver
weigern die Herbeiſchaffung von Lebensmitteln.

Halle, den 1. November.
(Der Abdruck unſerex Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengangabe geſtattet.)
Heute Vormittag 9 Uhr fand im Stadtverordneten

ſaal im Waagegebäude durch den Wahlcommiſſar des Wahl
kreiſes Halle-Saalkreis, Herrn Geheimen Regierungs
rath C. v. Kroſigk, Landrath des Saalkreiſes, die Er
mittelung des Ergebniſſes der am 28. October d. J. ſtatt
gefuudenen Wahl eines Abgeordneten für den Reichsta
im 4. Wahlbezirk Saalkreis und Stadt Halle na
Maßgabe des S 26 ff. des Wahlreglements vom 28. Mai
1870 ſtatt, zu welchem Akte die Herren Stadtrath Fubel,
Stadtrath Helm, Stadtverordnete: Regierungsrath a. D.
Gneiſt, Rentier Wolf, Rentier Demuth, Grubenbeſitzer
Gruneberg, Rentier Simon und Brauereidirektor Eiſen
traut, ſämmtlich von hier, hinzugezogen worden waren.
Das Protokoll führte Herr Magiſtrats-Secretär Merker.
Die Liſten der 87 Bezirke wurden einzeln durchgenommen,
die Protokolle der einzelnen Wahlvorſteher geprüft und im
heutigen Protokoll die verſchiedenen Einwendungen aufge-
nommen. Auch ein Proteſt des liberalen Wahl Comités
des hieſigen Wahlkreiſes war eingegangen, laut welchem
auf verſchiedene Ungehörigkeiten bei der Wahl hingewieſen
wurde, die indeß wohl nicht ſtichhaltig genug ſind, eine
Ungültigkeitserklärung der ganzen Wahl herbeizuführen.
Man war darüber einig, daß der betreffende Proteſt den
Wahlakten einverleibt und mit dieſen eingereicht werde.
Nach mehrſtündiger Prüfung aller dieſer Vorkommniſſe
wurde das Geſammtreſultat dahin verkündet: Abgegeben
ſind im Ganzen 17 588 giltige Stimmen, die abſolute Ma-
jorität beträgt daher 8795. Es haben hiervon erhalten
die Herren Oberbergrath Taeglichsbeck- Halle 8080,
Dr. Alexander Meyer- Berlin 5901, Schriftſteller
Wilhelm Haſenclever-Halle 3535 und Landgerichtsrath
von Strombeck- Magdeburg 58 Stimmen. 14 Stimmen
zerſplitterten ſich.

Vor einigen Tagen beging der Vorſtand des III.
communalen Wahlbezirks-Vereins den ſüdlichen Theil des
III. communalen Bezirks, um die von der ſtädtiſchen
BauCommiſſion als Leichenweg beſtimmte Liebenauerſtraße
in Augenſchein zu nehmen. Ganz abgeſehen von der nicht
unerheblichen Steigung vom Ranniſchenthor aus, zeigt die
genannte Straße in ihrem oberen Theile eine ſolche Breite,
daß ſich zwei begegnende Wagen nicht ausweichen können.
Hier müßte alſo, wenn der Weg überhaupt als Leichenweg
gelten ſoll, eine entſprechende Verbreiterung durch Er
werbung von Terrain eintreten. Dann wäre es auch fehr
wünſchenswerth, wenn mit der Bepflanzung von ſpäter
Schatten ſpendenden Bäumen auf beiden Seiten der
Liebenauerſtraße bald vorgegangen würde. Durch
die Erwerbung des vorſpringenden Terrains am Wundarzt
Berger'ſchen Hauſe (Ecke Liebenauer- und BHeeſenerſtraße)
hat der Ranniſchethorplatz, erſt eine volle Abrundung er-
halten und ſteht deſſen SKegulirüng im nächſten Frühjahr
zu erwarten. Dann wird in der nächſten Verſammlung
des III. communalen Wahlbezirks-Vereins folgendes Pro-
ject einer Beſprechung unterworfen werden. Entgegen
eines früheren Projects, wonach eine Secundärbahn vom
Sophienhafen aus durch die Pulverweiden, Rathswieſe,
über die Saale, Mühlrain nach dem Thüringer Bahnhof
zwecks Transport von Gütern c. hergeſtellt werden ſollte,
geht man jetzt mit dem Plane um, eine ſolche Bahn vom
Sophienhafen aus durch die Klausthorſtraße, Herrenſtraße,
Moritzthor, Glauchaiſche Kirche, Steg, neue Straße durch
Röders Garten, Ranniſches Thor, Pfannerhöhe, nach dem
Thüringer Bahnhof, oder durch die Zwingerſtraße, V. Ver
einsſtraße, Wolfsſchlucht, Pfännerhöhe nach dem Thüringer
Bahnhof zu errichten. Die hier vorgefundenen Steigungen
ſind nicht allzu erhebliche, hieran könnte alſo das etwas
für ſich habende Projekt nicht ſcheitern.

Jn den Kirchen zu St. Marien, St. Ulrich,
St. Georgen und im Dom wird morgen Sonntag eine
Collekte für den Guſtav-Adolf-Verein geſammelt werden,
worauf wir die Freunde der Guſtav-Adolf-Sache ganz
beſonders aufmerkſam machen.

Der Polizei- Präſident Albrecht in Kaſſel, bis
zum Jahre 1866 hierſelbſt als Polizeirath thätig und den
meiſten Hallenſern von daher noch im Gedächtniß, feiert
heute am 1. November ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
und ſcheidet damit zu gleicher Zeit aus dem Staatsdienſt.
Der Magiſtrat unſerer Stadt hat es ſich nicht nehmen
laſſen, dem verdienten Beamten bei dieſer Gelegenheit
eine Glückwunſchadreſſe zu überſenden, die folgenden Wort-
laut hat:

„Hochzuverehrender Herr Polizei-Präſident! Die Erinner-
ungsfeier einer an Ehren und Erfolgen reichen fünfzigjährigen
dienſtlichen Thätigkeit, welche Ew. Hochwohlgeboren in wenigen
Tagen begehen werden, bietet uns Veranlaſſung, jener Periode
Jhrer amtlichen Wirkſamkeit beſonders lebhaft zu gedenken,
welche dem Wohle der Stadt Halle gewidmet geweſen iſt.
Die ren Verdienſte, welche ſich Ew. Hochwohlgeboren in un
ermüdlicher Pflichterfüllung um unſer emporſtrebendes Gemein-
weſen damals erworben haben, ſind der hieſigen Bürgerſchaft
unvergeſſen und finden bei den ſtädtiſchen Behörden fort und
fort den Wiederhall dankbarſter Anerkennung. Jm Gefühle
dieſes Dankes geſtatten wir uns, Ew. Hochwohlgeboren unſere
herzlichſten Glück- und Segenswünſche zu Jhrem Jubelfeſtedarzubringen. Dieſelben gipfeln in der Hoffnung, daß Jhnen
nach den Sorgen und Mühen des Amtes ein recht langer, hei
terer und friedlicher Lebensabend beſchieden ſein möge und ver-
knüpfen ſich mit der Bitte, daß Sie unſerer Stadt, wie ſeither,
ein freundliches Andenken auch für die Zukunft bewahren möch-
ten. Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung un-
wandelbarer Hochachtung und Verehrung, mit welcher e ir ver
harren als Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſter Magiſtrat
der Stadt Halle a. S.

Auch eine Anzahl hieſiger ſtädtiſcher Polizeibeamten,
die ſ. Zt. unter dem Jubilar thätig geweſen ſind, haben
ein ähnliches Glückwunſchſchreiben an ihren ehemaligen
Vorgeſetzten, den ſie heute noch hochſchätzen, abgeſendet.

Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr entſtieg der kleinen
Ulrichsſtraße ein ſich lang hinziehender Dampfſtreifen. Ein
Ballon Schwefelſäure war beim Fahren ausgelaufen. Ein

kleiner Knabe, dem das Ungewöhnliche, dem Straßenpflaſter
Dampf entſteigen zu ſehen, jedenfalls Spaß machte, lief
einige Male hindurch und verbrannte ſich die Schuhe.

(Unglücksfall.) Der 8 Jahr alte Sohn des
Schmied Goepel von hier verſuchte am Donnerstag

Vorder- und Hinterrad einen Bierwagen zu er
lettern. Jn demſelben Augenblicke zogen aber die Pferde

vor dem Wagen plötzlich an, der Knabe fiel zur Erde
und zwar ſo unglücklich, daß ein Hinterrad des Wagens
über den linken Fuß hinweg ging. Nachdem der Junge
u ſeinen Eltern gebracht worden war, begaben ſich dieKlpen mit ihm nach der hieſigen Klinik, woſelbſt glück-

licherweiſe nur eine Contuſion des betreffenden Beines
conſtatirt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 31. Oktober. (Feuersbrunſt. Jagdergebniß.)
Heute Mittag 11 Uhr brach in dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Albert Kretſchmann zu Maſchwitz eine J r aus,
die mit rapider Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß trotz der aus
den umliegenden Ortſchaften herbeigeeilten Löſchmannſchoften und
der zahlreich erſchienenen Feuerſpritzen zwei Scheunen einge
äſchert wurden. Letztere enthielten mehrere Hundert Schock
Stroh und auch ungedroſchenes Getreide in Menge, das ſämmt
lich ein Raub der Flammen wurde. Auf welche Art und Weiſe
der Brand entſtanden, ob durch böswillige Anlegung oder durch
Fahrläſſigkeit, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Die
Herren Gensdarmen Hübner- Niemberg und Stein-Halle
waren auf der Brandſtätte zugegen, erſterer bereits kurz nach
11 Uhr. Bei der am vorgeſtrigen Tage in der Feldflur vonEismannsdorf (bei Niemberg) abgehaltenen L
wurde gegen 180 Stück Haſen abgeſchoſſen. Haſenhändler be-
t pro Stück dieſes wohlſchmeckenden Wildprets
3 bis 3,10

Milde Stiftungen.
Der kürzlich verſtorbene Herr Moritz Gerſon in Berlin

hat in ſeinem Teſtamente die Beſtimmung getroffen, daß nach
dem Ableben ſeiner Gattin, welche bis dahin in dem Zinsgenuſſe
bleibt, ſein in der Thiergartenſtraße belegenes und auf mehr
als 500000 geſchätztes Grundſtück näher bezeichneten wohl-
thätigen Stiftungen zukommen ſoll.

Todesfälle.Von einem Herzſchlage getroffen, verſchied vorgeſtern auſ
dem Bahnhofe in Stuttgart der Schriftſteller Dr. Albert Dulk,
geboren in Königsberg i. Pr. 17. Juni 1819. Jm Privatleben
wie in ſeinen Schriften ein Sonderling, war er einer der Führer
der Sozialdemokratie in Süddeutſchland und kandidirte mehrmals
vergeblich zum Reichstage.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Oct. bis 1. Nov.

Kronprinz. Rentier Föhrich m. Gem. a. Görlitz. Landw.
Teuber a. Gera. Jngenieur Zache a. Magdeburg. Volontair
Meuche a. Magdeburg. Frau Stein m. Töchterchen a. Witten
berg. Fabrikant Optz a. Mühlhauſen. Beamter Hausmann g.
Berlin. Die Kaufl. Denicke a. Hannover, David a. Cöln,
Salamon a. Frankfurt al M., Schmidt a. Bleicherode, Baum
gärtel a. Berlin, Vogel a. Leipzig, Hauſchild a. Königsberg,
Neumann a. Greiz, Löſcher a. Stettin, Heinzmann a. München,
Froſt a. Düſſeldorf, Hartmann a. Pegau.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Ohlendorf m. Diener
a. Hamburg. Adminiſtrator Jordan a. Hamburg. ajor
Balau a. Magdeburg. Referendar Henze a. Gerbſtedt. Dr. Joh.
Wilckens u. Banquier Alfes a. Bremen. Referendar Regely a.
Torgau. Mr. Mead m. Gem. a. New-York. Jngen. Nietzſch
mann a. Dresden. Hr. v. Weſternhagen a. Berlin. Die Kaufl.
Sprößer a. Brüſſel, Paſſavant a Frankfurt a M., Fürſt u.
Seelig a. Berlin, Felſenthal a. Rheydt, Weiſe a. Magdeburg
Wießner a. Erlangen, Herz a. Breslau, Rothſchild a. Cannſtart
Alexander a. Berlin, Weil a. Mülhauſen i Elſ., Wangelin a.
d Thülemeyer a. Herford, Jonas a. Amſterdam, Philip
a. Wien

Stadt Zürich. Die Kaufl. Siebert a. Köln, Guttentag a.
Breslau, Teudloff a. Dresden, Fenchel a. Berlin, Blumenthal
a. Leiyzig, Patſchke a. Karlsruhe, Duffield a. Mancheſter, Odiam
a. Limington. Gutsbeſ. Pilling a. Ramsgate. Gutsbeſ. Hoyer
a. Kunzendorf. Fabrikant Härtel a. Trier. Jngenieur Starke
a. Berlin.

Stadt Dresden. Rentier Picolo a. Turin. Ingenieur
Minicke a. Chemnitz. Jnſpector Schenk a. Weißenfels. Hr.
Mertens a. Halle. Hr. v. Rauſch a. Oſtfriesland. Cand. med.
Bergner a. Leipzig. Director Funk a. Greifswald. Landwirth
Emmerich g. Greiz. Die Kaufl. Nathau a. Berlin, Löwe a.
Breslau, Slevoat a. Nürnberg, Reichel a. Schleiz, Münchhoff
a. Magdeburg, Kramer a. Berlin, Stöcklein a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Landwirth v. Hoff a. Halle. Jnſpector
Janszewski a. Poſen. Fabrikant Schulze m. Gem. a. Görzke.
Fabrikbeſ. Schulze a. Streach Hr. Gommert a. Görzke. Frau
Pupp m. Tocht. a. Zerbſt. Director Schumann a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Falke a. Hartungen. Verwalter Birkner a. Pölzig.
Die Kaufl. Hecker a. Landeck, Schäfer a. Offenbach, Zeiner a.
Dresden, Wagner a. Nürnberg, Lanzendorf a. Berlin.

Verkehrsnachricht.
Hamburg. den 31 Okf Der Poſtdampfer „Bohemia“

der Hamburg Amerikan 9 Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend 1515 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Trieſt, den 30. Oktober. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt
heute Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 1. November 1884.
49 Preußiſche Conſols 103,40. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. W. D. E. 276, Mainz Ludwigshafener
StammActien 114.—. 49 Ungar. Goldrente 78,25. W Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 499,

Oeſterr. Credit-Actien 488, Tendenz: feſt.
Berliner Getreide-Bör ſh.Weizen (gelber) November- Dezember 150,50. April-Mai 161,

57beſſer.
Roggen. November 137,50. Novemher December 136,—. AprilMai

139, beſſer.
Gerſte loco 130--185.

afer. November 126,50.
piritus loco 45,10. November 44,90. April-Mai 46,60 matt

Rüböl loco 50,60. November 50,50. April-Mai 52,

Telegraphiſche Depeſcheu.Berlin, rig November 9 Uhr 5 Minuten
Vormittag. Bisher ſind 293 Wahfreſultate be-
kannt. 80 Stichwahlen ſtehen noch bevor, bis
jetzt ſind 39 Conſervative, 65 Mitglieder des
Centrums, 16 der Reichspartei, 32 National-
liberale, 21 „Deutſchfreiſinnige“, 8 Sozialde-
mokraten, 2 Mitglieder der Volkspartei, 11
Elſäſſer, 15 Polen, 4 Welfen gewählt.

Brüſſel, 31. Oktober. Der Miniſter des Jnnern,
Thoniſſen, äußerte bei einem Empfange des Chefs der
Bürgergarde von Brüſſel, er ſei ſtets für eine Politik der
Mäßigung geweſen und er hoffe, daß ſeine Bemühungen
die Ruhe im Lande wiederherſtellen würden.
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Bekanntmachung.
Halle a/S., den 1. November 18844.

Bei der am 28. v. Mts. ſtattgefundenen Wahl für den Reichstag im
4. Wahlbezirk des Regierungs Bezirks Merſeburg ſind

Die Zahl der gül-
abgeheben worden, von denen
für ungültig erklärt worden ſind.

tigen Stimmen beträgt ſomit
und iſt z abſolute Majorität

17639 Stimmen

„51 n
17583
8795

haben erhalten Oberbergrath Vyurrr hierſelbſt 8080, Dr. A.
Reyer in Berlin 5901, Schriftſteller Wil elm Haſenclever hierſelbſt 3535
b Landgerichtsrath von Strombeck in Magdeburg 58 Stimmen, während
4 Stimmen ſich im Einzelnen zerſplittert haben.

Es hat ſich ſomit eine abſolute Majorität nicht herausgeſtellt und muß
deswegen eine engere Wahl ſtattfinden.

Der Wahl-Commiſſar,
Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Unter dem h des
Bekanntmachung.

Gutsbeſitzers Ferdinand Fiſcher in
rößel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Rotheuburg, den 30.
mtsvorſteher.Der

October 1884.
[13323

BekanntmachunWegen Vornahme von Arbeiten am ehe in der Thorſtraße,

behufs Legung der Leitung durch
3. d

die Zwingerſtraßze, muß Mo e
Mts. von 9 Uhr Abends bis Dienstag früh die Waſſerzuführung für

Montag den

Elaucha unterbrochen werden und wird während dieſer Zeit den Grundſtücken
daſelbſt das Waſſer fehlen.

Halle, den 1. November 1884.
Die Waſſerwerks- Verwaltung. [13346

Fritter Geſchichtsvortrag zum Beſten des
Kirchbauvereins

in der Kirche U. L.
Mittwoch den 5. November

rauen:
bends 8 Uhr.

Herr Conſ.Rath. Profeſſor D. Jacobi: Die reformatoriſche Bewegung
in England und Schottland im 16. Jahrhundert.

Der Eintritt iſt frei. Einige reſervirte Plätze (Preis 75 Pfg.) ſind in
der Buchhandlung von Kegel Strien (alte Promenade) und im Geſchäft des
Herrn Arnold (an der Marktkirche) zu haben. Die Collecte, welche an den
r zum Beſten des Kirchbauvereins geſammelt werden ſoll, wird der
Theilna me aller Hörer herzlich empfohlen.

Der Ausſchuß des Kirchbauvereins.
D. Förster. [13352

Halle Sorau-Gubener

Eisenbahn.
Jn der GeneralVerſammlung

der Actionaire der Halle Sorau
Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft
vom 27. September d. Js. iſt an
Stelle des aus dem Aufſichtsrathe
ausgeſchiedenen Herrn Grafen zu
Solms Sonnenwalde der Wirk-
liche Geheimrath Herr v. Sohuh-
mann in Berlin zum Mitgliede
des Aufſichtsraths gewählt worden.

Jn der Sitzung des Aufſichts-raths von denen Tage iſt Herr

Staatsminiſter von Bernuth
in Berlin zum Vorſitzenden und
Herr Geheimer Ober Regierungs
rath a. D. Windhorn in Ber
lin zum ſtellvertretenden Vor-

ſitzenden des Aufſichtsraths gewählt.
Erfurt, d. 29. Oktober 1884.

Königliche Eiſenbahn Direction
[13272

Submiſſion.
Zur Herſtellung eines Arbeiter

Wohnhauſes auf Bahnhof Mans-
feld ſollen die erforderlichen Ar-
beiten und Lieferungen, mit Aus
nahme der Ziegelſteine, im Wege
der Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und
Koſten Anſchläge können während
der Dienſtſtunden im Geſchäftslokal
der hieſigen Bau Jnſpection einge-
ſehen werden.

Offerten ſind bis zum 11. No-
vember er. Vormittags 12 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen portofrei einzu
ſenden.

Die Auswahl unter den drei
Mindeſtfordernden bleibt vorbe-

halten. (13292Hettſtedt, den 29. Oktober 1884.
Königl. Eiſenbahn Bauinſpection.

Pdulen fertan.
Eine in guter Lage befindliche

Windmühle nebſt maſſiv gebautem
Wohnhaus und Seitengebäude mit
ſchönem Gemüſe u. Obſtgarten iſt
bei 2500 .4 Anzahlung ſehr billig
zu verkaufen durch H. Seltmann,
Geithain i. S. [13305

Colonialwaaren-

Geschäft
mit bedeutendem Umſatz und treuer
Detail und Händlerkundſchaft, in
beſter Lage Leipzigs, iſt Verhält
mſſe halber ſehr preiswerth zu ver
aufen. Ladenhüter nicht vorhan

den. Auf Wunſch kann Waarenlager
3 6-8000 reducirt werden.
J fferten von Selbſtreflectanten wer

n z M. N. 504 an Haa-
nstein r in Leierbeten. Vosrev in in

Landgut zu verkaufen
in hieſiger Nähe, 120 Morgen
Areal nur Weizenboden, mit ren-
tabler Ziegelei, Ringofen, ſteter
Umſatz der Steine, Erde uner-
ſchöpflich, neuen maſſiven Wirth-
ſchafts gebäuden und vollſtändigemJn-ventar für 26,500 Thlr. bei 6--8000

Thlr. Anzahlung. [13322
Gustav Müller,

Magdeburg, Stephansbrücke 16.

Meine im Kreiſe Nordhauſen
gel. Handziegelei (Falzziegel- und
Dr. -Röhren-Fabrikation), beſtes u.
unerſch. Thonlager in unmittelbarer
Nähe des Ofens, Lage hart an der
Stadt, St. v. 2 Bahnh., beab-
ſichtige ich Famil.-Verh. halber
preiswerth zu verkaufen. Offerten
unter Ho. 2550 a befördern
Hansenstein C Vogler.
Hannover. 13332

30 Stück fette Hammel und
Schafe und 2 Stück fette Kühe
ſind zu verkaufen bei Güsewell
in Städten bei Freiburg a U.

[13295

Schwarzes Saugfohlen ſteht bill.
z. verk. Harsdorf 6. [13342
Okenrohr 4 I. 60 PIL.
praktiſche Grudröfen
empfiehlt J. Hoffmann.
13341] Magdeburger Str. 47.

40 Schock Rapsſtroh verkauft
13300)] Hoeyne, Deutleben.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Conſtruetions-
Zeichner, tüchtig und er
fahren im Co nſtruiren von

Vacnum-Apparaten,
zum ſofortigem Eintritt geſucht.

Offerten nimmt die Expedition
dieſer Zeitung unter Th. 1000
zur Weiterbeförderung entgegen.

13088

Verwaltungsfach.
Ein jung. Mann, 27 Jahr, mili-

tairfrei, cautionsfähig, 5 a
Kaufmann, 6 Jahr Landwirth, feinſte
Zeugniſſe, ſucht per ſofort od. ſpä
ter dauernde Stellung als Rech-
nnngsführer oder Reudant beh.
Verwaltg. gr. Güter. Off. sub F.
O. 25 Exped. d. Ztg. 13323

Ein j. gut empf. Oeconom, mi-
litärfrei, ſucht baldigſt Stellung.
Gef. Off. u. L. O. d. Bl. erbeten.

Erfahrene Aufwartung geſucht
Magdeburgerſtraße 36 U.

ierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere
Geſchäftslocalitäten von Petersſtraße 24 nach

Petersſtraße 28
(dem alten Locale gegenüber)

verlegt haben.
Wir knüpfen hieran die Mittheilung, daß wir (in Folge größerer

Verkaufsräume) unſer Lager in

Iöbelstoſfen und Teppichen
bedeutend vergrößert und ſolches mi den Neuheiten der Saiſon reich
lich ausgeſtattet haben, ſo daß wir in der Lage ſind auch bezüglich
dieſer Artikel allen Anforderungen zu entſprechen.

Gleichzeitig bringen wir unſer wohl aſſortirtes Lager in

Tapeten, Wand- u. Deckendecorationen,
Manilla- und Cocosläufern und Fussdecken,

ſowie fFensterrouleaux
in empfehlende Erinnerung. [13060

Leipzig. 10. October 1884.

Conrad Consmüller,
Petersſtraße 28.

alle a/S., 2. November 1884.
Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich vom heutigen

Tage an das bisher bereits für eigene Rechnung innegehabte

BIuinmen-Geschäöſt
j. Pa. „Sophie Dohle“

unter meinem eigenen Namen
ein geehrtes Publikum mir das der früheren Firma in ſo rei-

werden zu laſſen.

e evSee Z.
Leipzigerstr. 2. Weintuben Deinrigerstr. 2.

Empfehle täglich friſche

Holländische Austern 23
friſch gekochte Mummer.

W reine, gut gepflegte Weine.

Fek e.
Wenn
x

2

fortführen werde und bitte ich

chem Maaße entgegengebrachte Vertrauen auch ferner zu J
[13338

Hochachtungsvoll

Otto
[1327

Heinrich
13181]

„Weinstuben zum Vater Rhein“
Filiale der Weingroßhandlung

Jordan„Depöt Holländ. Austern“
in und außer dem Hauſe, à Dutzend 2 Mk.

Iischbein,
gr. Märkerstrasse 14.

t als: ff. geräuch, Rheiulachs,
friſch gekochte Zuuge, echtes

8 Schweinskopf, Kalbsroulade,

säimmtliche
8
t

2
III

S da d. eAuswahl feiner Käſe
W als: Cheſter, Roquefort, fromage de Brie-, Camembert,

Nenfchatellerz, holländer Rahm- und Edamer Küäſe, echte 30
8 Lothriuger Käschen, prima Emmenthaler-, grüner Krüänter-

Parmeſan-, Romatur- und echter Limburger Käſe, ſowie

28 der Jahreszeit und dem Platz

Leipzigerſtraße 2.

Auswahl einer Fletsch- d. Vurgtwaaren
Pom. Gänſebrüſte n. Keulen,
hamb. Rauchfleiſch, gefüllter

Delicateßzſchinken roh und ge

5

8

W
W kocht, ff. Filet-Schinken, friſche Servelat- und Mettwurſt, 38
8 Trüffel, Sardellen und reine Leberwurſt, thüringer Zungen

wurſt, Mortadella- und Salami-Wurſt, echte Fraukkurter
4999 8

W
8
8

8

und Frauſtädter Brühwürſtchen empfiehlt

-Munlieues Boerthge.

Mhelicatessen
e entſprechend bei

RBeoethge,

z

3

Vaters thätig, ſucht Familienver-
hältniſſe halber unter beſcheidenen
Anſprüchen per 1. Januar 1885
event. früher Stellung als Ver-
walter. Werthe Adreſſen erbeten
sub H. V. 12 an Haasen-

13185

Ein junger Kaufmann, der Selbſt-
ſtändigkeit und gute Empfehlungen
beſitzt, wird als Lageriſt für eine
alte Landesproducten-Engros-Hand-
lung Thuringens geſucht.
tritt ehebaldigſt. Offerten

Verwalter-Geſuch.

mich einzuſenden.
Rittergut Remſtedt b. Gotha.

Gutsbeſitzersſohn, 26 Jahr
bisher in der Wirthſchaft ſeines

Einem nicht zu jungen Verwalter,
welcher ſelbſtſtändig einer kleinen
Ritterguts-Wirthſchaft vorſtehen kann
und gute Zeugniſſe beſitzt, wird

stein C Vogler in Apolda.

An-
unter

W. 10 an die Exped. d. Blattes.
[13329

Stellung nachgewieſen durch

W. Hesse,
Halle, Magdeburgerſtraße 22.

(13349

Für ein junges Mädchen aus
guter Familie, im Alter von 26
Jahren, mit den beſten Zeugniſſen
verſehen wird unter beſcheidenen
Anſprüchen Stelle zur Stütze der
Hausfrau geſucht. Off. unter N. 1

werden durch die Exped. d. Ztg.

erbeten. [13335
Eine Wirthſchafterin, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft er-
fahren, ſucht, geſtützt auf gute Em-
pfehlungen, Neujahr Stellung, wo

Suche per ſofort einen jungen, ihr noch zugleich Gelegenheit ge-

tüchtigen energiſchen Verwalter; rZeugnißabſchriften erbitte ſofort an perfect ausbilden zu können.
13296

boten wird, ſich in der feinen Küche

Gefl. Offerten unter M. A. poſt-
lagernd Trotha erbeten.

Die Stelle als Wirthſchafterin
in der Landwaiſenanſtalt Lau
gendorf bei Weißzenfels, mit einem
vorläufigen Jahresgehalt von 308

ſoll am k. Januar 1885 neu
beſetzt werden. Qualificirte ledige
Bewerberinnen, welche in allen
Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren ſind und die Küche gründ-
lich zu beſorgen verſtehen, wollen
beglaubigte Abſchriften ihrer Zeug-
niſſe baldigſt einſenden an [13303

die Direction der Anſtalt.
Geſucht für 1. Dezbr. h. a. zur

alleinigen Führung des Haushaltes
eines unverheiratheten Arztes eine
tüchtige, unbeſcholtene, durchaus zu
verläſſige Perſon.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
einzuſenden an Herrn Dr. V. Schulz,,Saalfeld a. S., Saalſtr. 309 p.

[13243

Ein erf. und mit ſehr guten Zeug
niſſen verſehener Hofmeiſter ſucht
zum 1. Januar oder 1. April er.
ähnliche Stellung.

Gefl. Offerten unter W. K. be
ſorgt die Exped. d. Ztg. [13328

Korbmacher werden geſucht zuſofortigem Antritt bei hohen Lohn

und ausdauernder Arbeit auf grün
von O Sander, Strießenu-Dresden. 13324

Permiethungen.

——=41 O SVernburgerſtraße 1
iſt die neu eingerichtete herrſchaft-

liche m einekleine Giebelwohnung und ein
ſchöner gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

Friedrichſtraße 35
ſind herrſchaftliche Wohnnngen,
Beletage u. 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stllg., Wagenremiſe u. Kutſcher-
ſtube, ſofort od. 1. April zu ver
miethen. Näheres [12949

Heinrichſtraße 4 II.

Frdl. möbl. Z. ſof. od. ſpät. zubez. Lindenſtr. 16a i. Lad. s

Wäschemangeln,
engl. und deutſch, in ſolider ge-
ſchmackvoller Ausführung von 135
bis 600 .4 empfiehlt die Maſchi
nenfabrik von A. Neumann
in Bitterfeld. [13307

Photographirte Preisliſten ſtehen
auf Verlangen zu Dienſten.

Briefmarken für100 Alle garantirt echt, 1ä

alle verschieden; z. B.
Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien Sardin.,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.
13308

Schriftl. Arbeiten
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen
fertigt mit Sachkenntniß, Hypothe-
ken-Capitale beſorgt und placirt,
Kaufgeſchäfte vermittelt A. Bleeſer,
Bureauvorſteher a. D., Schmeer-

ſtraße 17/18. [13310
Adreſſen von Briefmarkenſamm

lern, die zu kaufen geneigt ſind,
wegen günſtiger Offerte erbeten sub
I. 14 poſtllagernd Freiburg i. Br.

[13319
c

Familien-Uachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verchelicht: Hr. Wilh. Werner mit
Agnes Elfert (Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ed.
Löſche (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Fr. Knauf
(Güſten).

Geſtorben: Kaufmann H. Ericke
(Magdeburg). Frau Oberpred. Riß-
mann geb. Runge (Magdeburg). Frau
E. Plate geb. Stauber (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Elsbeth May mit
Sec.- Lieut. Hrn. G. Solms (Kroſſen

Danzig.) gGeboren: Eine Tochter: Hrn. won
Wiedebach (Grundhof).

Geſtorben Verw. Frau Profeſſor
M. Chavannes geb. Magnus (Berlin).
Oberſt z. D. Friedr. L. v. Mecklenburg
(Ludwigsluſt). Verw. Frau Major
v. Weiſe geb. Müller (Neuwied). Verw.
Frau Majorin Jſabella Schmidtman
v. Wuthenow geb. v. Matzdorff, Königs
berg). Hrn. Hauptmann R. Pabvſt

(13325 v. Ohain Tochter Elſe (Erfurt).
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luterims-Stadt- Theater.

Sonnabend den 1./11.
Außer Abonnement.

(Schüler-Vorſtellung.)
Die Waiſe aus Lowood.

Schauſpiel in 4 Akten von

Stahl-Stachel-Zaundraht

billigſt bei
Otto Linke Vachf., Halle as., Königsplatz 6.

e Für Berg u. Hüttenleute

Große Poſſe mit Geſang.Aufang 7“/, Uhr. ß

iefert Puffjacken, Tuchlittel, e Ch. Birchpfeiffer.Hoſen, Tſchakos, Mützen, Leder, o U S Sonntag den 2./11.Koppel, Säbel, Portepesés, Keil u 2. Ab.- Vorſtellung U. Serie.en Eisleben erſt täglich frische We Kyritz-Pyritz.
e eII LEXIXIIA X Montag 3./11. 3. Ab.Vorſt.n primissimaWe ſ. v S. hgegen Huſten und Heiſerkeit Helgoländer Rretagner Haummern, Langousten, Crevettes, Stein- II Dran gdorHlörzonsföhde,

empfiehlt [12624 J vutt, Seezungen, Zanäer, Rheinlachs, Rachforellen Steyerische Ca- Schauſpiel in 4 Akten von
I 1 J pannen, Ponſardes de Chälons, du Mans, Chapons de Bourg en Bresse, H. Wittenberg. [13338I I ab b Vierländer Kücken, Enten, Gänse, Truthähne, Capaunen, Röhmiäsche

Poststrasse 9, Fasanen, Waldschnepfen, BRirkwild, Haselhühner, Wachteln, Perl- Zum II f ägr. Vlrichstrasse 35. hühner, prima Astrachan Caviar, Strassb. Gänseleber, Schnepfen-, 0 C.
VFasanen-, Rebhnhnpasteten in Terrinen C en crounte, Tonlouser En-tenleberpasteten, Artichauts d'Espagne, Cellery Anglais, Cardon, Sa- h den 2. Novemberühschoppen-CopoertVon Sonntag ab friſche lat Romain, RBlidah Goldtranben, neue Datteln von Tunis, wene grossePfannkuchen Istrianer Haselnüsse, nene Erbelli-Feigen, Ital. Rosmarin- Aepfel, pei frekem Entree
Almeria-Trauben, nene Trauben-Rosinen, Ital. Maronen, Teltow. Nachmittags und Abendsbei H. Emanuel Rübchen, herber r e Z. Sonp., Mock ne goup, Oxtail Soup, Game Sonp. 3 ſſſern —708868Xarb0llböi r n h Lried r. Wilh. Krause, e eA. Winter, gr. Märkerſtr. 17. cheſter unter Leitung des Stadt-4 ikdi tSchog Kopſtoht ver Leipig, W Hallekauft Heyne, r HMoftieſerant Sr. Majestät des Hönigs von Sachsen und Anf. Nachm. 3 m Entrée

Deutleben, Station Nauendorf. Sr. Moheit des Mereogs von Sachsen- Altenburg ends 7 30 Pf.

2 Nach dem ConcertA. D. DPuvinage, e L
Hoſlieferanten W n Frau Herzogin Neues Theater.

bälli ppi ch59 S. Steinstr. 59 I. e Mi re a e Heute Sonntag Vorm. 11 Uhrempfehlen ſoeben aus Paris empfangene Monveautés in Hüten, gepasste in einem Stück Frühschoppen- Concert
Blumen und Coiffuren zu billigen Preiſen. 13337 x. sen e Ruhe 9 Sotree Paſen 19

C a c e T a e a aW ilh. Heckert, r. Ulrichſtr. 60. ono Gogohſfteha s Abends von 8 bis 11 ühr
Saison- r tirt Leipziger Strasse 87/88. r. Wülitär-Concert

Kohlenkasten einfach u. ff. lackirt.T derr n e mit darauf folgendemenvorsetzer, broncirt, vernicke m 7 7inivre poli. Tioohdoeker re e er Auswahl I B L
Ofenschirme einfach und mit Malerei. ausgeführt von der ganzen CapelleBlumentische n en des Königl. Pragt giſ. Regtsmit u. ohne Aufſatz, einfach lackirt, gold. und d Entrée 4 s [13345

13321 w.ſilb. broncirt. o. Wiegert, Capellmeiſter.Reichhaltigſte Auswahl! illigſte Preiſe!
Kaalsehlosshrauerei

en I r darig von e, In n D. No. U m Volte Gierietenetein.
Heute Sonntavon Nachmittag 3 ühr an

Halle (Saale). Co er n Nachmittagmehrerer Schülerinnen Ooncert,
von [13064 v r W ger ra agd. i .2Re e r.Herrn und Frau Voretzsch en e ſg

zum Besten des Frauen- Vereins für Armen und O. Wiegert, Capellmeiſter.

r v v u m e nNummerirte Billete à Mark 1, ei Herren Meyer1,00 Stock, Poststrasse 9. Cafégarten Trot d.
Unnummerirte àProgramm. Choral v. Bach (2. Erinnver. an d. Lutherſeier). Zur Kiürmess

Arie v. Bach. Concert D-dur v. Mozart. Lieder v. Ko- Sonntag den 2. d. Mts.
schat u. schmidt. Quartette f. Frauenst. v. Schumann e f.u. Brahms. Concert G-dur v. Hummel. Lied v. Truhn. Sro e „Ballmuſi nd
Duette v. Schumann u. Winterberger., Capriccio H-wollMan beachte beim Vinkauf von Chocoladen, dass die- v. Mendelssohn. Arie aus Fritjof v. Bruch. Quartette Getränke wie immer vorzügee

selben mit der Garantie-Marke des f. Frauenst. v. Schumann u. Brahms. Concertstück G-dur
Vordandes Aoutsohor Chocoladefadrikanten e Rostaurant

des Halleschen Stadtorchesters.versehen sind. Portgesetzte Untersuchungen gewähbrleisten un a am Leipziger Thurm.inter diesen Marken durch i litäten, eine Garaptie, 3. bends 7 r Dienstag den 4. Novembere c. n eT Im Saale des Kronprinzen

C Naupt-Depot m evon dem pianiſten Gustav Berger, FamilienNachrichten.der Prima und Secunda Holländer u.
Englisch. Austern, empfängt täglich friſch

4 V öhe. S. reren uä Bach Präl. u. Fuge C-moll. Beethoven Sonate op. 90. Johanna SalomonW Wiederverkänfern billigſte Preisſtellung Chopin Jelenaſſ Schubert Liszt. 2 Lieder. geb. Tat

j II. Theil. Leipzig, im October I.HandwerkerMeister-Verein. Wagner-Liszt. Lied an den Abendſtern. Spinnerlied.

e n F-h ietene x re Nach dieſen Ball Die ist. Waldesrauſchen Fe-moll. Etude Rubinstoin Valse de bal. Todes Apreige.
Verei smitglieder wollen ſich hierzu recht zahlreich einfinden. Gäſte dürfen Preise der Plätze K. de 579 Uhr
nur durch Mitglieder eingeführt werden. Her Vorstand. im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Max Niemeyer, Heute Morgen 9

r große Steinſtraſze 2 Mt. Nich ter 1,50 entriss uns der wart
Nummerirter Pla k. Nichtunmmerirter 1,50. Tod unser ganzesHötel Cafe David. ſener 2.50 reſp. 2. ß unser einziges Töehterehen.

m Reuer saal. m DEF Studentenbillets 1 bei dem Caſrellan der Univerſität. Um stille hein W
Sountag den 2. d. M. von II Uhr ab [13326 Schülerbillets 75 bei ge Caſtellan der Srange ſoeneig0 e v. eike

pühe Stiftungen. arl w. HeuFrühschoppen-Concert. l I Steinway Flügel Koev.Entrée 10 Pf. S. Felie r. aus der Pianoſorte Handſnne C. R. Ritter hier.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

c
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Zu den Reichstagswahlen.

Die Panique, welche das Wahlreſultat in der Fort-
ſchrittspartei hervorgerufen hat, dauert immer noch an;
man iſt immer noch wie vor den Kopf geſchlagen und
kann nicht begreifen, wie ein ſolches Reſultat möglich
wurde, und man ſucht deshalb nach Gründen dafür da
man ſich aber nicht den einzig richtigen Grund zugeſtehen
will, nämlich den, daß die Politik, welche die Deutſch

freiſinnigen in der letzten Zeit getrieben haben, nicht mit
den Anſchauungen der Bevölkerung übereinſtimmt, ſo ſucht
man nach anderen Gründen und meint, einerſeits die
Organiſation der Maſchine ſei ſchadhaft geworden, und
der Apparat ſchnappe nicht mehr, d. h. die Wahlagitatoren
hätten ihre Schuldigkeit nicht in richtiger Weiſe gethan,
und von der anderen Seite wieder von den alten Junge
ſchrittlern wirft man die Schuld wiederum auf die unſelige
Fuſion mit den Sezeſſioniſten, welche man jetzt als den
größten Fehler bezeichnet, den die Fortſchrittspartei begehenonnte. Und ſo ſind denn aus den bisherigen Verbünde-

ten mit einem Male feindliche Brüder entſtanden und die
Herzinnigkeit zwiſchen Eugen Richter und Bamberger hat
ein gewaltiges Loch erhalten. Habeat sibi, wir wollen
ihnen keine Thräne nachweinen. Wir haben ſelbſt mit
unſerem eigenen Leid zu thun und da bedauern wir ſehr,
daß der ſeitherige Präſident des Reichstags, Landes
direktor v. Levetzow, unter den neuen Abgeordneten ſich
nicht befindet, ja nicht einmal auf die engere Wahl
kommen iſt. Die Schuld, meinen wir, trifft die offi-
zielle Leitung der deutſch- conſervativen Partei.
Es war bekannt, daß die Wahl Levetzow's nicht geſichert war,
ſchon bei der letzten Wahl waren Schwierigkeiten zu überwin
den, und wir erinnern nur noch daran, daß gegen dieſe Wahl
ein Proteſt vorlag, der ſich zwei Seſſionen hindurchzog
und erſt in der letzten Seſſion, ſogar kurz vor Schluß der
ſelben und noch mit großer Mühe beſeitigt werden konnte.
Da, meinen wir, war es Sache des Berliner Central Bureaus
der Deutſch Conſervativen dafür Sorge zu tragen, daß die
Wahl des ſeitherigen Präſidenten vor Allem geſichert war.
War ſie in dem heimathlichen Wahlkreiſe des Herrn von
Levetzow, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, nicht geſichert,
dann gab es noch eine Anzahl von Wahlkreiſen, in denen
man mit Sicherheit die Wahl eines conſervativen Candidaten
erwarten konnte und dort wenn nicht anders in mehreren
Wahlkreiſen mußte man Herrn v. Levetzow aufſtellen. Das
gebot die Parteitaktik und ſo hätten andre Parteien auch

ehandelt.KWoneppt auch nicht und bedarf einer gründlichen Repara

tur, wenn ſie ihren Dienſt nicht gänzlich verſagen ſoll. Das
ünſtige Wahlreſultat, das man zum Theil conſtatiren kann,

iſt der Leitung und Organiſation der Partei nicht zu danken.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.
Sitzung vom 30. October.

Die erſte Sitzung des Winterhalbjahres wurde von dem
Vorſitzenden Herrn Profeſſor r. Freiherrn von Fritſch mit

e an die Verſammlung eröffnet, der ſich warme
Worte der Anerkennung der Verdienſte des verſtorbenen Mit

liedes Herrn Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Richter in Jena an

einer Anſpra

chloſſen, deſſen Andenken die Verſammelten durch
von den Sitzen ehrten.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vori
en Sitzung und erfolgter Aufnahme und Anmeldung neuerMitglieder Jprach Herr r. von Schlechtendal unter Vorlage

lebender Exemplare über monſtröſe Blüthenſtände von Plantago
major, welche Herr Dr. Kobert bei Straßburg geſammelt und
eingeſandt hatte. Der Vortrag wurde durch Handzeichnungen
erläutert; die Monſtroſitäten bekundeten ſich in Bildung von
Seitenzweigen. ß

Hierauf ſprach Herr Geh. Bergrath Dunker unter Vor-
lage einer Zeichnung über die älteſte Siedeweiſe der Soole, wie
ſolche Vorrichtung vor Jahren von ihm unter einer 6—8 Fuß
tiefen Lehmſchicht bei Nauheim aufgefunden worden iſt. Dieſe
Vorrichtung heſtand in einem irdenen koniſchen Topf von be
trächtlichen Dimenſionen, welcher oben mit flachem Deckel ge
ſchloſſen unten auf zwei Backfteinen aufſtand. Es ſei nicht
wahrſcheinlich, daß dieſe Einrichtung von den Römern zur Zeit,
da fie in der Wetterau herrſchten, herrühre, da dieſe ſich zumVerſieden der Soole bereits bleierner, dann aber eiſerner Pfan

nen bedient hätten, gri bleibe nur die Annahme celtiſchen
Urſprungs für jene Vorrichtung übrig.

rhebung

e reeeevvrereereeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee m
Kaiſer den Aufenthalt auf Mainau ſo angenehm geſtaltet,Fürſtliches Stillleben auf der Jnſel Mainan.

Unter allen klein- und mittelſtaatlichen deutſchen
Fürſtenſitzen iſt keiner, deſſen Name einen ſo freundlichen
und vertrauten Klang für den Norddeutſchen hätte wie
Schloß Mainau; xuft dieſer Name uns doch ſofort das
Bild unſeres ehrwürdigen Kaiſers vor's Auge. Alljährlich,
ehe Kaiſer Wilhelm ſeine Badekur in Gaſtein beginnt, ver
lebt er einige Tage auf dem Jnſelſchloß im Bodenſee und
dieſer regelmäßige Beſuch auf Mainau iſt nicht etwa nur
eine Folge des nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſes
zwiſchen der kaiſerlichen Familie und der großherzoglich
badiſchen, deren Beſitzthum die Jnſel Mainau iſt; dasS ſelbſt mit ſeinen reizenden Anlagen und vor Allem

mit der in der That unvergleichlichen Ausſicht auf den
See iſt dem kaiſerlichen Herrn wirklich an's Herz ge-
wachſen. Man weiß, daß der Kaiſer ein großer Natur-
freund iſt, eine Eigenſchaft, die ſich ja auch in ſeiner Vor
liebe für die einfach-ſchönen Blumen des deutſchen Feldes
und Waldes ausſpricht. So lange, lange Jahre der Auf-
enthalt auf der Jnſel Mainau ſchon zum Sommerprogramm
des Monarchen gehört, immer giebt der Kaiſer, wenn er
nach Schloß Mainau kommt, von Neuem ſeiner Freude
und ſeiner Bewunderung über die herrliche Lage des letzte-
ren Ausdruck. Von den Fenſtern ſeines Arbeitszimmers
führt der Blick direct auf den See hinaus, auf deſſen

liegt ein blühendes Geſtade mit Schlöſſern und Ortſchaften,
überragt von dunkelbewaldeten Bergen. Auf dieſem weit vernichten ſtreble und ſeine eigene Krone bei dieſem va-
läufigen und lieblichen Landſchaftsbilde ruht das Auge des banque- Spiel verlor, die Ex- Kaiſerin Eugenie von Frank-
Kaiſers mit beſonderem Behagen, wenn es vom Leſen
vielleicht ermüdet iſt, und die entzückende Fernſicht iſt
allerdings auch das Einzige, was an dem Zimmer außer-
gewöhnlich genannt zu werden verdient. Die Zimmerein-
richtungen auf Schloß Mainau machen keinen Anſpruch
auf große fürſtliche Pracht; ſie werden vielleicht von d nen
manches großen Privathauſes übertroffen; aber was dem

Man ſieht, die conſervative Wahlmaſchine
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Herr Goldfuß legt darauf e foſſile Zähneund Rückenwirbel vor, welche angeblich einer Braunkohlengrube
bei Trotha entſtammen ſollen; der Herr Vorſitzende glaubt an
nehmen zu können, daß dieſelben durch Düngemittel dahin ge

langt ſeien und ſchließt aus der Analogie einzelner Arten mit
den von Helmſtädt bekannt gewordenen Foſſilien, daß mögli
cherweiſe auch die vorliegenden den Helmſtädter Coprolithen-
ſchichten entſtammten.

Herr Vr. Erd mann ſpricht über einige intgreſenm Vor
träge, welche auf der Naturforſcher Verſammlung in Magdeburg
ehalten worden ſind, und zwar zunächſt über den VortragKrot t s über MikroJnfections-Krankheiten, von

Prof. Polek in Breslau über Merulius laerymans und des Dr.
Ungar in Bonn über das Eindringen des Zinus in die Con
e welche in verzinnten Büchſen eingelegt in den Handel
ommen.
Herr Dr. Riehm lege die erſte Lieferung der Schmetter-

linge Europas von Hr. Ernſt Hoffmann vor und ſprach ſich
über dieſes Werk, deſſen geringer Preis von l pro Liefe-
rung (25 Lief. das ganze Werk) ſehr anerkennend aus.

Der Herr Vorſitzende jlegte ſodann ein Stück Schiefer
geſtein von der Sierra Morena in Andaluſien vor, welches
eigenthümliche Streifungen zeigt, und erklärt dieſelben durch das
Auftreten einer falſchen Schieferung ſenkrecht zur Spaltung.
Schließlich theilt Herr Dr. Schultz im Anſchluß an einen Vor-
trag in der letzten Sitzung mit, daß die Tropfen aus einem
Tropfenglas ebenfalls verſchieden groß ſeien, je nachdem das
Glas mit Flüſſigkeit gefüllt ſei, und zwar nehmen die Tropfen
mit der Abnahme der Flüſſigkeit im Glaſe an Größe zu.

Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Don
nerstag den 6. Nov. 8 Uhr Abends im Hotel „Stadt Ham-
burg“, Zimmer Nr. 37 (1 Treppe). Gäſte willkommen. s

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg enthält folgende Bekanntmachungen

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch dieVerſetzung ihres Jnhabers iſt die Diaconatſtelle zu Seyda, Diö-
cös Zahna. vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca.
2760 Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der
Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Con
ſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl.
Die mit einem jährlichen Einkommen von 1150 nebſt freier
Wohnung dotirte Lehrer- und Küſterſtelle zu Markröhlitz bei
Goſeck wird durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers am
I. Januar 1885 vacant. Qualificirte Bewerber wollen ihreMeldungen ſchleunigſt an das gräfl. von Zech ſche Patronat zu
Goſeck richten.

Perſonal- Chronik. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben dem Regierungs und Baurath und Elbſtrombau
director Muyſchel zu Magdeburg den Character als Geheimer
Regierungsrath Allergnädiaſt zu verleihen geruht. Dem
Pfarrer von Hagen zu Dörna, Ephorie Mühlhauſen i. Th.,
iſt der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe Allerhöchſt verliehen wor
den. Dem zum Königlichen Bauinſpector ernannten bisherigen
Regierungs- Baumeiſter Rüſgen iſt die ſeither auftragsweiſe
verwaltete techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen Re

ierung zu Merſeburg nunmehr definitiv verliehen worden.
ie erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Beckwitz in der Diöces

Torgau iſt dem bisherigen Pfarrer in Döcklitz Gottfried Wil
helm Johannes Neubauer, verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Langenroda in der Diöces Artern, iſt

Otto er ren W In dFrehyburg, 29. October. Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde die An d ro83--84 definitiv dechargirt. Bei dieſer Gelegenheit iſt der Se
ſchluß gefaßt worden, den Etat pro 85—88 in folgender Weiſe zu
erhöhen: 1000 Mark Zuſchuß zur Armenkaſſe, Erhöhung des
Pflaſteretats um 500 Mark und Einſtellung von 500 Mark zur
Beſtreitung ſonſtiger außerordentlicher Ausgaben in den Etat.
Die demzufolge in den Einnahmen fehlenden 2000 Mark werden
vorausſichtlich ohne Erhöhung der KommunalSteuern aus dem
Ertrage der demnächſt einzuführenden Bierſteuer gedeckt. Am
26. b. wurde im Jahns-Hauſe die zweite Hauptconferenz unter
Vorſitz des Herrn Superintendent Miſchke abgehalten. Ueber
das bekannte Thema, den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht be
treffend, referirte Herr Lehrer Reißhauer Kahlwinkel, deſſen
Theſen allſeitige Zuſtimmung fanden. Nach Beendigung der
Konferenz ein Feſtmahl die Theilnehmer und am Nach
mittag gaben die Lehrer der Ephorie ein wohlgelungenes Kirchen
Eoncert, deſſen Ertrag an den Peſtalozzifonds abgeliefert wurde.

S Hitterfeld, 30. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern haben
ſich hier der Grubenarbeiter Reinhold Goethert und deſſen Wirth
ſchafterin, geſchiedene Krauſe, in ihrer Wohnung in der Grünen-
ſtraße erhängt. Die Krauſe wurde bis auf's Hemd entkleidet im
Bette, das in der Wohnſtube ſtand, mit der Strangulationsmarke
um den Hals todt aufgefunden, während Goethert ſich in der
Kammer nebenau an einem in der Wand befeſtigten Nagel
m ittelſt eines fingerftarken Strickes aufgehängt hatte. Nach einem

dem bisherigen Predigeamts Candidaten Friedrich Wilhelm Franz

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

en

oethert noch deren Ende abgewartet, denn der Zettel beſagt,
daß er ihr noch die Augen zugedrückt hat, ehe er an ſich ſelbſt
Hand angelegt hat. Anſcheinend hat er dann auch denſelben
Strick, womit ſich die Krauſe erdroſſelt hat, für ſich ſelbſt ver
wendet. Goethert lebte mit der Krauſe im Concubinat und ſoll
das Motiv zum Selbſtmord darin beſtehen, daß beide wegen
dieſes Vergehens ausgewieſen werden ſollten.

Zwochau (Kreis Delitzſch), 31. October. Ein bedauer-

Schimmer in dem nahen Wieſenena. Die Frau eines ſeiner
Arbeiter lag in Kindesnöthen und es handelte ſich darum, ſo
ſchnell als möglich einen Arzt aus Schkeuditz herbeizurufen. Um
dies zu bewerkſtelligen wurde ſofort für einen Boten ein Reit
pferd unter Mitwirkung des Jnſpektors geſattelt. e ſchlu
ihm das Pferd ſo unglücklich in die Seite, daß er z ammenbr
und nun an den erlittenen Verletzungen ſchwer krank darniederliegt.

e Von der Elbe, 30. October. Jn der Nacht vom 29. zum
30. d. M. iſt in Ferchteſtedt die ſeit etwa 2 h
baute Spiritusbrennerei niedergebrannt. Das Feuer
ſcheint in den unter dem Dache angeſammelten Hobel und
Zimmerſpähnen ausgebrochen zu ſein und wüthete bei dem Vor
handenſein ſo vieler brennbarer Stoffe mit einer Jntenſität, wie
ſie nicht oft vorkommen dürfte. An Rettung des ergriffenen Ge-
bäudes, in dem ſich werthvolle Gegenſtände befanden war um
ſo weniger zu denken, als an Waſſer ein ſehr fühlbarer Mangel
vorhanden war. Doch gelang es den angeſtrengten und raſt-
loſen Bemühungen der zahlreich herbeigeeilten Feuerwehr den
Brand auf dieſes Gebäude ſelbſt zu beſchränken und das große
maſſiv erbaute Wohngebäude zu ſchützen.

z Von der Elbe, 31. Oktober. Geſtern Nachmittag ſtand
der Lohgerber Hentſchel in Drohſe im Mühlgraben und holte
rohe Felle aus dem Waſſer. Während dieſer Beſchäftigung kam
ihm etwas an die Beine geſchwommen, und als er ſich darnach
umdrehte, gewahrte er ein Kind, welches dem Verſcheiden nahe
war. Er hob daſſelbe ſofort auf und trug es in die nahe ge
legene Wohnung des Chirurgen Sanderhoff, der ſich deſſelben
annahm und unter Hülfe ſeiner Tochter Wiederbelebungsverſuche
anſtellte, die leider zu keinem günſtigen Reſultate geführt haben.
Auch der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt bemühte ſich vergebens
das Leben in dem Körper des Kindes wieder wach zu rufen.
Das verunglückte Kind iſt der igruasrg v Sohn desOekonomen Walther von Drohſe. Jedenfalls hat derſelbe mittelſt
eines Angelhakens Fiſche fangen wollen, wobei er in das Waſſer
geſtürzt und ertrunken iſt.

Suhl, 31. Oktober. Es iſt eine traurige Thatſache

unſerer Stadt tritt die Diphtheritis epidemiſch auf. Der Schnitter
Tod hält reiche Ernte und hat ſchon viele Familien in tiefe Trauer
verſetzt. Jn ſämmtlichen Klaſſen der hieſigen Schulen fehlen eine
nicht unbedeutende Anzahl Kinder. Die Unkenntniß der Fran
zoſen bezüglich deutſcher Einrichtungen wird wieder einmal recht
treffend durch. folgenden Fall illuſtrirt. Hier befindet ſich eine
ReichsbankNebenſtelle. V nige elbe
aus Paris eine Zuſendung mit folgender Adreſſe: „Monsieur

erweckte dieſer Titel bei dem Vorſteher der Reichsbanknebenſtelle,
der ſich hierdurch als „Herr Banquier Reichsbank in Suhl
titulirt ſah, ungemeine Heiterkeit.

Brömel aus Geſchirenda ſind nun beſtimmt ermittelt. Es iſt
der Handelsmann Freitag aus Molsdorf, welcher gegen 30 Jahre
alt iſt und die unverehelichte gegen 10 Jahre ältere Freitag.
Die Perſonalbeſchreibung derjenigen Perſonen, die den Mörder
geſehen, führte den Gensdarm auf die Spur. Als der Gensdarm
der Wohnung Freitags in Molsdorf nahte, ſah dieſer gerade
r zum Fenſter heraus, wurde aber durch die Ankunft

es Geſetzesmannes ſo in Schrecken gejagt, daß er eiligſt auf
den Boden flüchtete, wo ſeine Verhaftung mit der Freitag ers Beide wurden nun nach Wandersleben geb
beide von den Wirthsleuten ſofort wieder als diejenigen erkannt

Wirthshauſe Abendbrot gegeſſen hatten. Trotzdem Freitag nach
der That ſich ſeinen Vollbart hatte abnehmen laſſen und ganz
neue Kleider angelegt hatte, erkannten ihn doch die Wirthsleute.
Beide wurden nun in das Gefängniß nach Erfurt gebracht, wo
F ſich anfangs auf das Leugnen legten, ſich aber dabei in ſol

iderſprüche verwickelten, daß dieſe gewiſſermaßen als Geſtändniß.
elten. konnten. Am 29. d. M. hat endlich Freitag vor dem

dem ſeine Helfershelferin dies ſchon vorher gethan hatte. Die
Sektion der Leiche ergab unter Anderem, daß Blut in den Kehl-

daß Brömel nach empfangenen Hammerſchlägen noch ſtark ge
röchelt hat, ehe er verſchied. Dieſes Röcheln in Verbindung mit
der unheimlichen Stille der ſtockfinſteren Nacht, mag die Mörder
doch etwas ängſtlich gemacht haben, ſo daß ſie in dem Würgen
mit der Schlinge ein Mittel fanden, das Röcheln verſtummen zu
machen. Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpricht auch, daß
der Knoten der Schlinge nicht im Nacken, ſondern unter dem
Kehlkopfe ſaß. Mit beſonderer Rohheit müſſen die Mörder bei
dieſem Würgen vorgegangen ſein; ſtarke Schrammen an der
unteren Seite der Kinnlade laſſen darauf ſchließen, daß beim

a der Schlinge er oder ſie mit dem Füße ſich gegen den
opf des unglücklichen Brömel ſtemmten. Da nach den Er

iſt das liebevolle und verſtändnißinnige Eingehen auf ſeine
kleinſten Lebensgewohnheiten, das er hier findet. Die
Großherzogin hat mit weiblichem Scharfſinn herausgefun-
den, wie ihr kaiſerlicher Vater bis in jedes Detail es ge-
wöhnt ift, und die Vorbereitungen für einen Beſuch des
Kaiſers werden von ihr ſtets perſönlich überwacht. Da
geſchieht es wohl, daß die Großherzogin ſelbſt den Schreib-
ſeſſel in die gewünſchte Stellung bringt, die Gegenſtände
auf dem Arbeitstiſch ordnet, daß ſie da und dort ſelbſt
I anlegt, wo die Dienerhände nicht das rechte

rrangement zu Stande bringen, und wenn dann am an
dern Morgen der kaiſerliche Herr Alles in dem Zimmer
ſo findet wie es ihm bequem und wie er es liebt, ſo weiß
er gleich, welcher freundliche Geiſt in dieſen Räumen ge
waltet hat. Auch fehlt, wenn der Kaiſer zur Sommerzeit
nach Mainau kommt, niemals der friſche Roſenſtrauß auf
ſeinem Schreibtiſche und der Monarch braucht ſchon lange
nicht mehr darnach zu fragen, welche freundliche Hand die
Blumen dazu im Schloßgarten gepflückt und in die kleine
zierliche MajolikaVaſe auf ſeinem Tiſche geſteckt hat.
In dem vergangenen Sommer hat das badiſche Jnſel
ſchloß beſonders häufig hohen Beſuch gehabt. Zwei Kaiſer
und eine Kaiſerin haben dort Gaſtfreundſchaft genoſſen und

unter demſelben Dache, unter welchem Kaiſer Wilhelm ge-weiter Fläche ſich Fahrzeuge aller Art kreuzen; weiterhin Jſchlafen, weilte für einige Stunden auch die Wittwe ſeines
einſtigen mächtigſten Feindes, der Deutſchlands Größe zu

reich. Nimmt man noch hinzu, welche Rolle Schloß Mainau
in der deutſchen Geſchichte als Sitz eines Deutſchordens
Comthur geſpielt hat, ſo muß man ſich darüber wundern,
daß die Lokalität nicht durch öftere Schilderung dem Leſe-
publikum vertrauter gemacht worden iſt. Vielleicht trägt
daran die iſolirte Lage des Schloſſes die Schuld. Wer
nach Conſtanz kommt, findet dort ſo viel an alterthümlichen

und geſchichtlich merkwürdigen Bauwerken zu ſehen, daß
die Zeit, die er ſich für ſeinen dortigen Aufenthalt ſetzte,
gewöhnlich durch die Sehenswürdigkeiten der Stadt ſelbſt
ausgefüllt wird. Begegnet man in der einſtigen freien
Reichsſtadt, die mit ihren Thürmen, Bogengängen und
Portalen, mit ihren Erkern, Giebeln und allerlei göthiſchem
Zierwerk noch heute vollkommen den Eindruck einer deut
ſchen Stadt aus dem fünfzehnten Jahrhundert macht, doch
auf Schritt und Tritt geſchichtlichen Erinnerungen, ganz
beſonders aus der Zeit des berühmten Concils. So in
tereſſant dieſe Reminiscenzen aber auch ſein mögen, er
hebend ſtimmen ſie gerade nicht, denn bekanntlich bildet
das Conſtanzer Concit trotz der 26 Fürſten, 140 Grafen,
20 Cardinäle, 7 Patriarchen, 20 Erzbiſchbfe, 600 Prälaten
und 4000 Prieſter, die dabei zugegen waren, durchaus
keinen Glanzpunkt in der Geſchichte des Papſtthums. Die
Erinnerung an den Wortbruch eines deutſchen Kaiſers,
der Huß freies Geleite zugeſichert hatte und dann doſeine Einwilligung zur Verbrennung deſſelben gab, iſt a

nicht geeignet, den Beſucher der alten Bodenſeeſtadt heiterer
zu ſtimmen, und die Bekümmerniß über den Fanatismus
der Einen, die Unſelbſtſtändigkeit und Characterſchwäche
der Anderen, die bei dem ganzen Handel ſo ſtark hervor
traten, laſtet bei einem Spaziergange durch die Straßen
Conſtanz's auf dem Gemüthe des Menſchen und Vater
landfreundes. Vor Erinnerungen dieſer Art flüchten wir
gern in die friedliche Stille der Natur, beſonders wenn
die Natur eine ſo zauberiſch ſchöne iſt wie in der Um
gegend von Conſtanz, wo der Seewind die Vegetation er
friſcht und wo im „Stäck“, durch welchen wir nun fahrn,
die Bäume in voller Kraft und Fülle echter deutſcher
Waldrieſen ſtehen. Das iſt eine köſtliche Fahrt, an einem
klaren, trockenen Herbſttage, wenn der Wald in allen
Farben ſpielt, vom tiefen Grün bis zum lichten Gelb, im

r 7 M 770 07 Ma, 1 J 9 28 5 5.offenen Wagen den Weg durch den Stäck zu machen; faſt
ſcheint es, als wollte das deutſche Vaterland hier, wo

t t J haufgefundenen Zettel hat ſich zuerſt die Krauſe entleibt, und

liches Unglück traf vor einigen Tagen Herrn Gutsinſpektor J

ahren er-

und ſie läßt ſich nicht mehr bemänteln und verheimlichen, in

or einigen Tagen gelangte an dieſelbe

Reicbsbank, Banquier à Suhl, Allemagne.“ Seibſtverſtändlich

V Gotha, den 31. Oktober. Die Mörder des Fuhrmanns

racht, wo
wurden, die am Freitag Abend dem Gefährte entſtiegen und im

nterſuchungsrichter ein umfaſſendes c abgelegt, nach

kopf war. Daraus iſt mit Beſtimmtheit zu ſchließen,



mittelungen die That zwiſchen Stedten und Marienthal, alſo auf
thaiſchem Gebiete, geſchehen iſt, ſo werden die entmenſchten
örder in Gotha zur Aburtheilung kommen und werden die-

ſelben heute oder morgen hier übergeführt werden. Bei der
T Unterſuchung des Freitag fand man nur 94 4 vor, bei der

trigen fortgeſetzten Unterſuchung fand man aber 60 in derSovve eingenäht. Ferner iſt ermittelt, daß der Mörder nach
der That ſich in Gotha bei einem Schuhmacher ein Paar
neue Stiefeln gekauft und die alten mit dem Bemerken
zurückgelaſſen hat, der Schuhmacher möge dieſelben bei Gelegen
heit einem armen Menſchen ſchenken. Bei genauer Unterſuchung
fanden ſich Blutſpuren an denſelben vor. Ebenſo hat i der
er ei einem hieſigen Kleiderhändler eine neue Joppe
gekauft.

S Arnſtadt, den 31. October. (Verpflegungsſtationen.)
Während vor r noch nicht langer Zeit das Stromerthum zu
einer reinen Plage, beſonders in den Landortſchaften, herange
wachſen wär, iſt von demſelben nach der kürzlich erfolgten Ein
richtung von mehreren Verpflegungsſtationen wenig oder gar
nichts mehr zu verſpüren. Die ankommenden Vagabonden,
welche die Wohlthaten einer Verpflegungsſtation genießen wollen,
haben zuvor mehrere Stunden eine ihnen zugewieſene, ſich ge
rade bietende Arbeit, z. B. Holzſägen und ſpalten, Steine-
klopfen c. ohne r und Unterbrechung zu vollbringen und
erhalten danach erſt Verpflegung aber unter Ausſchluß von Bier
und Spirituoſen. Alle Wirthe ſind angewieſen, an Stromer
geiſtige Getränke nicht zu verabreichen und das Fechten iſt eben
falls unterſagt. Unter ſolchen Umſtänden vermeiden ſelbſtver
ſtändlich arbeitsſcheue unordentliche Handwerksburſchen das Ge

biet der denn die Einrichtung derſelbenwird ja unter den liederlichen Kollegen gar bald bekannt und
eine ſchwere Landplage beſeitigt.

n. Gera (Reuß), 30. October. (Schulſache. Land-
wirthſchaftliches.) Neben den hier beſtehenden beiden Hoch-
ſchulen, dem Gymnaſium und dem Realgymnaſium ſoll in nächſter
Zeit noch eine lateinloſe Realſchule errichtet werden. Von den
“chulvorſtänden iſt dazu der Beſchluß gefaßt worden. Für

die Lehrer des hieſigen ſtädtiſchen Realgymnaſiums iſt ein Woh
nungsgeldzuſchuß von jährlich 150 beantragt worden. Die
Beſtellung der Felder in unſerm Elſterthal iſt faſt überall be
endet; die Winterfrucht iſt ſchon aufgegangen und ſteht im beſten
Grün. Von Schneckenfraß iſt dieſes Jahr nichts vernichtet wor-
den. Der Landmann iſt dieſes Jahr ſehr zufrieden. Scheune
und Keller ſind gefüllt und auf den Feldern ſtehen die großen
Getreidefeimen maſſenweiſe da das Getreide in Gebäuden nicht
unterzubringen war. Auch die Kartoffelernte iſt gut ausge-
fallen. Man geht nach der guten Ernte c. mit Ruhe dem Winter
entgegen.

Deſſau, 31. Oktober. Geſtern Abend war der ganze Ge
meinderath, die Stadträthe vom neuen Stadtchef im Rathskeller-
ſaale zum Diner geladen. Auch höhere Regierungsbeamte
nahmen am Diner Theil. Welche Sympathien man dem
Wilhelm MüllerDenkmal auch in Straßburg im Elſaß entgegen
trägt, beweiſt die lobenswerthe Thatſache, daß die Mitglieder
des dortigen GermaniſtenVereins ſich verpflichtet hatten, für
jedes geſungene Lied des berühmten Dichters 5 Pf. zum Beſten
des Denkmals zu zahlen. Es wurden an mehreren Verſamm-
lungsabenden 60 zu dieſem Zweck geſteuert, welche Profeſſor
Martin in Straßburg dem Denkmals- Comité einſandte. Auch
fand geſtern Abend im Saale des Gaſthofs zum Schwan ein
vom hieſigen Militär Verein veranſtaltetes größeres Concert
ſtatt, deſſen Ertrag den unter dem Protektorat der Herzogin
ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten zufließt. Die Mitglieder der
Hofoper und des Schauſpiels ſowie die hieſige Regimentskapelle
unterſtützten das Unternehmen durch ihre Mitwirkung. Es hatte
ſich ein ſehr zahlreiches Auditorium aus den höchſten geſellſchaft
lichen Kreiſen eingefunden. Ueber die Rückkehr des Hofesverlautet noch nichts. Auch über die Abhaltung von a
Hofjagden iſt Beſtimmung noch nicht getroffen. Der Major
v. Olszewski hier feierte geſtern das Feſt ſeiner ſilbernen Hoch-
zeit. Die Regimentskapelle überraſchte das Paar durch ein
Morgenſtändchen. Gratulationen trafen von Nah und Fern ein.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

S Wochen- Sonnen- Mond- e Zeit
s iag JAufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung
2 Sonntag 6.59 4.28 bei 525Mg. 9.29] 16,3M.
3] Montag 7.1 426 Tage 9.251 16.34 Dienstag 733 4.24 J 5.35 Ab. bei 9.21 16,33
2 Mittwoch 7.4 4233 6 919 1636] Donnerſt] 7.64.21 J 7.28 Ta 9.151 162

Sreitag 77 420 8559 9131 1628 Sonnab. 418 945 1 ge 99 161
Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 2. bis Mittag des

8. gerechnet, im Zeichen des Skorpions von 220,5* bis 226,50
Länge und hat indem ſie ſich immer weiter ſenkt, am 5.
(Mittwoch) eine ſüdliche Declination von 15,9 ſowie für Halle
eine mittägige Verticalhöhe von 22,6). Der Mond geht
in der gleichen Zeit von 28 bis 1179 Länge, oder aus dem
Zeichen des Widders (am 2.) durch Stier (am 3. und 4.), Zwil-
linge (5. und 6.) und Löwen (7. und 8.), erreicht am 3. (Montag)
um 9 U. 24 M. Vorm. die Phaſe des Vollmonds, nimmt dann
wieder ab, ſteht außerdem am 4. in ſeiner Erdnähe und gewährt
uns dieſe Woche bis zum 7. noch abendlichen Mondſchein.
Planetenſtellungen. Merkur, der am 4. ſeine obere Con-
junction mit der Sonne hat und am 6. im abſteigenden Knoten
ſteht, ſowie Mars bleiben unſichtbar. Saturn, rückläufig im
Stier, geht vor 7 U. Abds. im NO., Jupiter, rechtläufig im
Löwen, nach 1 U. Mgs. im ONO., Venus, rechtläufig in
der Jungfrau, 4 U. Mgs. im O. auf. Mit letzterer ungefähr
gleichzeitig ſteigt Uranus über den Horizont; beide Planeten
befinden befinden ſich am 4, nahe weſtlich bei dem Sterne
7 Yirginis ſtehend in Conjunction mit einander doch läßt ſich

e e

ſeine ſüdlichſte Grenze iſt, uns noch einmal ſeine ganze
Schönheit zeigen. Nun tritt der Wald zurück, zu unſerer
n Seite zeigt ſich von den Fluthen umſpielt der ſüd-
weſtliche Theil der Jnſel Mainau und bald fahren wir
auf der Brücke, welche die Jnſel mit dem Feſtlande ver
bindet, nach Mainau hinüber.

„Die Mainau“, ſo ſagt der Sprachgebrauch und
ſelbſt im Reichs und Staatsanzeiger lieſt man zur
Sommerzeit, der Kaiſer habe ſich „nach der Mainau“
begeben. Der Großherzog bedient ſich des Artikels
nie und in den badiſchen Hofberichten wird niemals von der
Mainau, ſondern nur von Mainau oder Schloß Mainau
geſprochen. Das iſt inſofern eine präciſere Ausdrucksweiſe,
als, wer ſich nach der Jnſel Mainau begiebt, eben des
Schloſſes wegen kommt; denn das 5 mit ſeinen An
lagen, ſeinen Wirthſchaftsgebäuden, Feldern und Wein-
bergen füllt den ganzen Raum der Jnſel aus. Der erſte
Eindruck, den man von der vielgerühmten Beſitzung be
kommt, kommt übrigens einer Enttäuſchung gleich, unwill-
kürlich man ſie. ob dieſes flach anſteigende Jnſelland mit ſeinen Wieſen und Aeckern wirklich das Je

paradies des Großherzogs von Baden iſt. Scheint doch
eher ein rationeller Landwirth, ein tüchtiger Oekonom hier
z ſchalten und zu walten, während nach romantiſchen
Reizen das Auge vergeblich ſucht. „Ja, das iſt eine
Spezialität der Herrſchaften“, ſagt der konſtanzer Gaſt
freund, der ſich erboten hat, unſeren Führer zu ſpielen;
„aber warten Sie nur, es kommt ſchon beſſer!“

(Schluß folgt.

der etwas ſüdlich von Venus aufzuſuchende Uranus wegen des looſt werden ſollen.
Mondſcheins nur mit bewaffnetem Auge erkennen. Der Mond
iſt am 6. in Conjunction mit Saturn und geht ſüdlich an dieſem
Planeten vorüber. Stellung der Jupitertrabanten. Um

5 U. Mgs. ſteht am 2. Trab. J. hinter, am 5. Trab. III. vor
der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind zu
jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 3. Trabant
I. u. IV. nahe rechts und links beim Planeten).

Der Komet Wolf, welcher nach den bisherigen Berech
nungen in den Tagen vom 17. bis 25. November ſeine Sonnen
nähe erreichen ſoll, nimmt an Helligkeit zu, ſo daß er jetzt auch
mit kleineren aſtronomiſchen Fernrohren (von etwa 2 Zo
Oeffnung) geſehen werden kann. Am 23. und 36. October t
er ſich durch ein ſolches als ſchwacher, anſcheinend etwas läng-
licher, in der Mitte ein wenig hellerer Nebelfleck. Jn dieſer
Woche wird man allerdings zur Aufſuchung mondloſe Abend-
ſtunden abwarten ulſen welche vor dem 5. Novbr. (Mittwoch)
nicht eintreten; von dieſem Tage an folgt nachſtehend eine Ephe
meride, welche die Oerter des Kometen für Berliner Mitternacht
enthält, und zwar immer fur diejenige Mitternacht, die den betr.
bürgerlichen Tag abſchließt.

atum Rectaſcenſion Declination
7 November 3 h r m 8
e 74 d 4978. 22 26 20 0 29,79. w 22 28 37 0 102Der Komet befindet ſ4 alſo im nördlichſten Theile des

Waſſermanns und bewegt ſich in ſüdöſtlicher Richtung.

Temperatur- Verhältniſſe im October.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

Wärme Kälte Wärme KaölteDat. Fr. R. Gr. R Wind. Dat. Fe e Gr. R Wind

71 S i S2. 8 SW 2 9 NW3. 7 W 9 W4. 7 S 4. 7 N5. 5 W 5. 9 N6. 6 N 6. 8 N7. 3 NW 7. 10 O8. 6 W 8. 9 H9. 9 NW 9. 9 W10. 9 S 10. 8 SW11. 7 S 11. 6 SW12. 8 N 12. 5 SW13. 9 O 13. 5 SW14. 5 O 14. 5 W15. 6 SO 15 5 W16. 7 SO 16. 8 W17. 11 S 17. 9 S18 8 W 18. 7 W19. 6 NW 19. 7 W20. 9 W 20. 8 Nw21. 5 W 21. 7 NW22. 5 SW 22 8 NW23. 3 SW 23 8 SO24 6 SW 24. 1 O25. 7 S 25. 3 N26. 10 SW 26. 4 SW27 6 R 27 4 W28. 9 N 28 4 SW29. a NO 29. 439. 8 O 30. 2 Swzi. z SO z1. 2 S
Univerſitätsnachrichten.

Der Senior der theologiſchen Fakultät der Landeshoch-
ſchule in Kiel, Kirchenrath r. theol. und phil. Karl Lüde-
mann, feierte am 29. v. M. den Tag, an welchem ihm vor
funfzig Jahren die Würde eines Doktors der Philoſophie ver
liehen ward. Schon vor 3 Jahren, am 26. Januar 1881, war
es ihm vergönnt, ein Jubelfeſt ſeiner geſammten Amtsthätigkeit
zu begehen, die mit dem 26. Januar 1831 begonnen hat, an
welchem Tage er in ſein erſtes Predigtamt als Adjunctus mi-
nisterii eingetreten iſt. Das zweite Jubiläum war ein ſpeziell
akademiſches und daher vorzugsweiſe auf die Grenzen der Uni-
verſität beſchränkt.

Die ſchwediſche Univerſität Lund zählt nach Angabe
des Studentenverzeichniſſes für das kommende Winterſemeſter
806 Zuhörer, wovon 76 der theologiſchen, 140 der juriſtiſchen,
93 der mediciniſchen und 497 der philoſophiſchen Facultät ange-
hören. Bekanntlich hat das ſchwediſche Studentenleben ſeit
Langem ſeine eigenthümliche Form in dem Zuſammenſchluß zu
ächten Landsmannſchaften (Nationen) gefunden, denen ein Jeder
durch den Ort ſeiner Herkunft angehört. So hat in Lund die
Nation Smaland 133, Schonen 424, Blekingen 38, Göteborg 82,
Kalmar 35, Värmland 20, die oſtgothiſche Nation 20, die weſt
gothiſche 54 Mitglieder. Das akademiſche Docentenperſonal da
ſelbſt beſteht aus 27 ordentlichen und 11 außerordentlichen Pro-
feſſoren, 6 Adjuncten, 35 Docenten, 2 interimiſtiſchen Docenten
der mediciniſchen Facultät und 3 Exercirmeiſtern.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle a. S., 31. Oktober. Zur Theilnahme an der

heute hierſelbſt abgehaltenen 13. ordentlichen General-Ver-
ſammlung der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik waren
21 Aktionäre erſchienen, welche ein Aktienkapital von
297000 zur Vertretung brachten. Die Anweſen-
den verzichteten auf die Vorleſung des Geſchäftsberichtes,
nahmen von den über die Geſchäftslage gemachten Mit-
theilungen Kenntniß, ertheilten den Rechnungslegern, welche
ſich der Abſtimmung enthielten, einſtimmig Decharge und
wählten an Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen
Herrn Juſtizrath Riemer, deſſen Thätigkeit ehrende Aner
kennung fand, den Herrn Guſtav Boer aus Berlin in den
Aufſichtsrath der Geſellſchaft.

Aus den Mittheilungen, welche bei der Berichterſtatt
ung gemacht wurden, geht hervor, daß die Betriebsver-
hältniſſe das ganze Jahr hindurch in normaler Entwickel-
ung geweſen ſind, daß das Jahr 1883,/84 die höchſte
bisher erreichte Produktion aufweiſt, und daß auch der
Bruttogewinn, der ſich auf 542344,67 beläuft, alle
ſeine J überragt. Für Neubauten ſind, nach-
dem für Reparaturen 68280,47 .4 aus dem Betriebe be
ſtritten wurden, 69501,55 verausgabt, denen gegenüber
99593,01 .4 als Abſchreibungen und diejenigen 103000 4
ſtehen, welche dem Dispoſitions- und Delcrederefonds zu
eführt werden ſollen. Auf dieſem Conto und auf dem

Conto des Reſervefonds wurde nach Vornahme der Buch-
ungen nun 696126 ſtehen, deren Vorhandenſein in der
Bilance durch die aufgeführten Außenſtände ſowie die
leicht realiſirbaren Beſtände, die ſich zuſammen auf
1259937,36 .4 belaufen, zum Ausdruck kommt. Die
auf 18 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 5. November er.
ab mit 54 .4 auf den Dividendenſchein pro 1883/84 bei
den bekannten Stellen zur Auszahlung.

Die Preußiſche Central Bodeneredit-
Actiengeſellſchaft hat, nachdem deren größeres Con-
vertirungsgeſchäft beendet iſt, angekündigt, daß ſpeciell die

59igen Pfandbriefe vom Jahre 1873 Serie l
(Jannar) ihrem vollen Reſtbetrage nach ausge

Mit einer Friſt bis zum 4. No-
vember einſchließlich iſt noch die Convertirung dieſer
Pfandbriefe in 49,ige gleichen Nennwerths zum parij-
Courſe angeboten. Diejenigen Pfandbriefbeſitzer, welche
ſich der Convertirung nicht anſchließen erhalten am j.
Juli 1885 den Nominalbetrag baar ausgezahlt. Wir ver-
weiſen auf die nochmalige Bekanntmachung in unſerm Jn-
ſeratentheil.

Civilſtands-9tegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. October 1884.

Aufgeboten Der Arbeiter Gottlieb Carl Friedrich Denke
witz Moritzkirche 5, und Auguſte Amalie Bertha Helene
Schneider, Bernburgerſtraße 18b. Der Handarbeiter Heinrich
Friedrich Kummert und Marie Amalie Tornack, Fleiſcher
aſſe 3. Der Steinhauer Carl Franz Gruszczynski und
rneſtine Louiſe Friederike Scheffler, Bockshörner 3. 3 er

e BerthaHandarbeiter Friedrich Wilhelm Dornack und Amali
ver w. n ſtalts-Auffeh edrich Jabloren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Friedrich Jablonskein Sohn, Otto Oskar Hermann, am irre 16.
unehel. Sohn, Harzgaſſe 5. Dem Schmied Auguſt Hilde
brandt ein Sohn, Auguſt Arthur, an der Halle 14. Dem
Schuhmachermeiſter Friedrich Reichmann eine Tochter, Louise

elene, Schulberg 8. Dem Handarbeiter Carl Hillner ein
Sohn, Carl Franz. Mühlberg 3. Dem Kupferſchmied AdolfTietz ein Sohn, Carl Au iſt Otto große Ulrichſtraße 36.

Dem Fabrikarbeiter Otto Miedlig eine Tochter, Sophie Pauline
Emma Margarethe, Ktergaſſ I2. Dem Eiſendreher Robert
Friedrich ein Sohn, Wilhelm Otto Paul, kleine Märkerſtraße 8.

Dem Dienſtmann Heinrich Schwarz ein Sohn, Heinrich
Fran,, er sa e m Jul yvrben: Der Rentier Julius Auguſt Hermann Schon-dorf, 59 Jahr 7 Monat 16 Tage, Könt ſtraße 16. Der
en eſgegelle Franz Pfeiffer, 23 Jahr 2 Monat 26 Tage, könig

inik.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 31. October 1884

Rohzucker. Die Tendenz des Marktes war dieſe ganze
Berichtswoche über eine matte. Mit Rückſicht auf das theil
weiſe ſehr rechliche Angebot und die täglich ſchwächeren Aus
landsberichte ermäßigten Käufer ihre Limite, die meiſt ſchlanke An-
nahme fanden, während einzelne Partien mit ſicheren Forde
rungen vom Markt zurückgezogen wurden. Exportqualitäten
büßten 0,40-—0,60 Raffineriewaare 0,70--1 C im Preiſe ein.
Umſatz 38,500 Sack, Raffinirter Zucker. Das ſchwache Ange
bot in effectiver Waare ber egnete in dieſer Woche auch nur mä-
ßiger Nachfrage und ſtellten ſich die Preiſe namentlich für gem,
Zucker täglich mehr zu Gunſten der Käufer.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

ver 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Cryſtall- Zucker über Polar.

96 Polar. 40,80--41,20
959 Polar. 39,40—39,80
949/ Polar.

Rendement 88 Polar. 39,40-39,80
Nachproducte bei 92-88 Polar. 34,50-—31,50

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß

Mels f. 666500
e J. z t TGem. Raffinade I. mit Faß 54,00—55,00

II II r t 53,00Melis J
t Melaſſe, zur Entzuckerung 5,60-—6,00,

für Brennereien 4,45,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S. den 1. November 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142 150 beſſerer 150 159
Roggen 1000) Kilo 144——152 Gerſte 1000 Kilo Futter 130—
140 Land 142--1850 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50-—28 Hafer 1000 Kilo 133 bis
139 Vietoria-Erbſen 180-200 Weiße Bohnen 1000
Kilo 20--21 Linſen 1000 Kilo 18—24 Kümmel
100 Kilo 58-—60 Raps 1000 Kilo 235—245 Oelſaaten
100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—39 Stärke
100 Kilo 0,50 Syiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet,
Kartoffel 46 Rübenſpiritus 45,25 Rüböl 100 Kilo l
Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18 Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 4. Futtermehl 100 Kilo 14

AKteie, Roggenkleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen
9,25—9,50 Weizengrieskleie 10,25—-10,50 DOelknchen 100
Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 -4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S. den 1. November 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir letzte
Preiſe wieder zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Quglitäten
153--162 geringere Qualitäten 138--150 Roggen
pr 12 Säcke à 84 Kilo vrutto je nach Qualität 144-153 -4,

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120-,
mittlere 123--132 feinere 135--150 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kily brutto Rübſen pr.12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84——90 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140 A.
Lupinen a 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 31. October 1834.

Granulatedzucker, incl. 25,75 pr. 50 k.
Kryſtallzucker I., über 989 25.50 r

do. 98 24.75—25. 00 u eKornzucker, excl., von 97 S
do. d 20.49--20.70do. 95 19.50 9.80do. 94 Tdo. 889 Rendem. 19.50--19.80

Nachproducte, excl. 88-92 15.80--1750
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, fein excl. Faß pr. 50 K.

do. ein SMelis, ffein 28.00 28.25 et tdo. mittel

do. ordinär WWürfelzucker, I., incl. Kiſte Z.

do. ſt II., p ß 28.00 28.50 e
Gem. Raffinade incl. Fa S n er 26.75 27.00Gem. Melis L, 25.50 udo. II. 21.(0--24.00 e uFarinMelaſſe I. 3.10—3.30 I. 2,20-2,70.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 45.50-46.00

We ar eeberr ehe izen 154—158 4
Magdeburg 31. October. andweiz SWeiß- glatter engl. Weizen 145—150 Rake

weizen 135- 140 Roggen 122—148.4, Chevalierge
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175 152 Landgerſte 146- 1562 Hafer 130145 .4 für
kg.en 31. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge“

ſchäftslos, Terwine ſrill, getündist. Ctr., Kündigungspreis
n. Qualität bez., gelbe Lieferungsqual.

149,5 bez., gelber märkiſcher bez, per dieſen Monat 151150,6 e Durchſchnittspreis 150,75 bez. Oktober No
vember und November Dezember 150,5 bez. April Mai 1885
161 .4 bez., Mai Juni 163 .4 bez., Juni- Juli bez.Roggen per 1000 Ki t loco ſchwacher Handel, Termine ſtill
gekündigt 162000 Ctr., Kündi r 1458 bez., Loco 136
2144 nach Qualität bez., Lieferungsqual. 1385 .4 bez., ruſ
ſiſcher 138,25.4 ab Kahn bez., inländiſcher mittel 138 .4 ab Bahn
tez., beſſerer 140—-141 ab Bahn bez., per dieſen Mongt 145,25

146 145 bez. Durchſchnittspreis 1462, .4& bez., Oktober
November 138 .4 bez., November Dezember 136 bez., De-
zemberJanuar 1885 bez., April Mai 138 25.4 bez., MaiJuni

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, e und kleine
130--185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine niedriger, ren 40(0 Ctr., Kündigungspreis
126 .4 bez., Loco 128--160 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 127,5 bez., pommerſcher feiner 142-143 ab
bez. mecklenburger bez., böhmiſcher guter bez,, ſchle
ſiſcher 4 bez., preu ihr mittel bez., ruſſiſcher 127--129

ab Kahn bez., per dieſen Monat 126.4 bez. Durchſchnittspreis
126 bez., OktoberNovember 126 bez., November Dezember
125,5 bez., April-Mai 129 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine gekündigt CEtr., Kündigungspreis
bez. Loco 122- 136 nach Qualität bez. per dieſen Monat 122

bez., Durchſchnittspreis 122 .4 bez., Oktober November und
April Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
170-—-215 .4 bez., Futterwaare 150--160.4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4
bez. Sommerraps bez., Winterrübſen .4 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine ſtill, gekündigt 100 Ctr., Kündigungspreis 50,6 bez., Loco
mit Faß bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat 50,6

bez., Durchſchnittspreis 50,60 bez., Oktober November und
November- Dezember 50,5 bez. Dezember Januar, Januar-
Februar und Februar-März bez., April-Mai 52 bez.,MaiJuni bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez,
loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 1009 10,000 Termine behauptet, rn 70000 Liter,
Kündigungspreis 45, bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen
Monat 45,1-—45—45,2 bez. Durchſchni tspreis 45, bez.,
Hkt. Nov. und November Dezember 45,l--45--45.2 bez. De
zember Januar, ehe Februar, Februar März und März-
April .4 bez, April-Mat 46,5--46,6 bez., MaiJuni 46,8-
46,7—46,8 bez., Juni-Juli 47,6 S Spiritus per 100
Liter à M t loco ohne Faß 45,4—45,3 bez., per
April Mai ez.Weizenmehl Krr. 00 23,0 21,76, Nr. 0 21,75 2026.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungs-
preis 18,85 bez., per dieſen Monat 18,85 bez. Durch
ſchnittspreis 18,85 bez., Oktober-November 18,85--18,75-18,80

bez., per November Dezember 18,75--18,70 bez., März
April bez., per April-Mai 19,15-19,10 bez., per Mai
Juni bez.Breslau, den 31. Oktober. Spiritus per 100 Liter 1006

er Oktober 43,00 bez., per Oktober November 4300 Lez., April-
da 44,70 bez. Weizen per Oktober 152,00 bez. Roggen

per Oktober 139,00 bez., per November Dezember 131,59 bez.,
April Mai 136,00 bez. Rüböl per Oktober 50,50 bez., Oktober
November 50,50 bez., April Mai 51.50 bez. Wetter: Schön.

n e Siwidend t e 582 1882

3erüner Börse v. 31. October S. St. G gen gen

Orts.

57/3
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Stettin, den 31. Oktober. Weizen feſter, loco 136,00

154. R
30, per Mai 31

London, den

Muthmaßli
20,000 Ball
für Spekul

Petroleum.

per

bezahlt.

ärzApril- Lieferung 52
Upland s d. theurer, aber reichlich vorhanden.

Berlin, 31. October.

31. Oktober. (Schlußbericht.)
ſeit letztem Montag: Weizen 40680, Gerſte 24470, Hafer 25860

Weizen ruhig, nominell, angekomm ne Ladungen ſehr
ruhig, Hafer feſt, Mais knapp, übrige Artikel träge.

Liverpool, 31. October.
cher Umſctz 12,000 Ballen
en. (S

Baumwoolle.

Antwerpen.
loco 19 bz 19

f zember 19 Bf., perNewHort, 30. October. Raff.
NewYork 77 Gd., do. do. in Philade
leum in NewYork 6 do Pipe line

Börſennachrichten.

152,00 bez., Oktober-Novemb. 150,00 bez., AprilMai 161,50 bez.
00--135,00 bez. per Oktober

remde Zufuhren

(Anfangsbericht.)
Steigend. Tagesimport

tiarſag 12,00 Boller, davon
ation und Export 20 Ballen. Amerikaner ſteigend,

Surats ſtetiger. Middl. amerikaniſche DezemberJanuar-Lieſerung
anuarFebruar Lieferung 5 Februar-März- Lieferung

aiJuni- Lieferung 5 e

etroleum 100 ke loco
24.4 bz., per dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petroleum

Standard white loco 7,65 Bf., 7,55 Gd. per Oktober
7,50 Gd. per November Dezember 7,55 Gd. Bremen. S
bericht. Ruhig. Standard white loco 7,35, per Novem
per Dezewber 7,45, per Januar 7,65, per Februar 7,65,

(Schlußbericht). Raffinirtes,
Bf., per November 19 bz. und

anuar- März 19 Bf. Feſt.
Petroleum 70 Abel Teſt in

hia 77 Gd., rohes Petro-
ertificates D. 72 C.

der 7,35,

Berlin, 51. October. Die heutige Fonds und Actienkörſe

Sehr bald ließ ſi

damit eine zie

O

Sentralb. 83;308Deutſche Fonds. Schweizer Rordoſthahn 0 54,25b3ſch r w. 47239entiche Reichs Anleiht 103, 696; ugar. Galiz. (gar.) c Th neihe 192, 290 Sarſchau Wien i v. St. 536 r
o. do. conſol. 4 103,306 WeimarCera (4 gar.) t 2 38,30b3zo. de von 1868 101,396 Serra- Bahn. 6 93,2563Staat ichntdſcheine Sia 99. 5061 e

do. r n tooſe P t. e 8 ce en Eiſenb.StammPrisritätsKrtien.
do. I e Jd. 4 1191, 798 Berlin Dresden 9 (44, 7563 6Kur- und Reumärfiſche 4 101, 80b3 Halle-Sorau-Guben 5 6 1114, 9002 G

T Landſch. Centr.Pfandbr. 4 1101,90b arienourgMiawa 5 5 1154.306
S2 Oftpren iſche 4 101,70B Münſter Enſchede e 9 W 9, 30bz GS Zommerſche. 4 1101,892 Rordhaufen- Erfurt. 62.1 Poſenſche neue 4 1101,206 Oſtpreuß. Südbahn 55 118,50 G
l ine Saalbahn“ 235/6. 192 006Stchleſiſche neue 4 1101,50B Weimar Gerag 9 1113 68. 00b36

Se fäliſche a v
do. Kenland J. 4 1162, 7682

z Ztur und Reumärtiſche 4 101,8e8 Deutſche

2 h. 19 7 G zS Feoſenſche i i 708 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligatienen
S. ren 193, 798Z. in und Weſtfäl. 4 101,86b3
z S chfiſche t 101,7063 3S Zagleſiſche 101, 706: Aachen Maſtricht 4 98,70Baviige Prämſen Anleihe 139,90V Vergiſch Märk. I. u. II. S. 4162,708do. 35- l. Looſe Mk. p. S. fr. 28,906; do. Ser. 412 162, 706eguniſchw. 20 Thlr. L. Bit. v. S. fr. 96,606 do. r e. 32
Ahin-Mind. Prämienſcheine. 31g 125, 706 do. I. Ser. 41 65, Ob GDefſaner Prämien Anleihe a do. VI. Ser. conv. 4 103,20BSteining. Thlr. L. Mt. St. r. 23,006 do. A. Ser. 4 102,806Fächſtſche Aenten von 78 3 84 998 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 162,

du. landw. Rfandbr. l do. Heſſiſche Rordbahn 418102,906
do. 191.256 Bwrin-Unhatr u. II. Em. tie SO. Jg do. POberlauſitzer 41 102,396Ausländiſche Fonds.

Bei den mit verſehenen Papieren dedeutet der Ber Görlitz conv.

Cours Mk. p. St. dLtſterr. Silberrente 415 68, 402B

do. dte 5

413103, 25636
419102, 80 6
22102. 806
a 19rge83do.

da. Goldreute 4 86, 50 Berlin Ptéd.Magd. A. B. C. „25do. Credit-Loofe fr. 394,20 6 do W t. P. 4
do. Looſe von 60 5 118,59B do. Lit. E. 4 02,50 6do. Looſe von 64*. fr. 303.590 do. Lit. F. 102,80 Gkf. Eugl. Anleihe von 70 5 96,006 Berlin- Stettin ält. n. VI. G. 101, 80b3
e. do. von 79 5 Breèl. Freib. Lit. D. R. u. V.do. do. von 71 5 94,95b2 do. Lt. d.. 107,756ds. do. von 71 95, 08 do. t. 102, 156do. do. von 72 5 92 9003 do. Lit, 1602,75630. do. von 72 5 94,90b3 do. Lit. R. 102,756o. do. von 75 Ala 86, 46b do. von 1876 161,666do. do. von 77 5 98, 2003 du. von 1879 201,706Auſſiſche von 80 78, 6003 Göln-Mind. 13. E. de 1853
do. Orient- Anleihe 5 69. b do. 443. Em. I it. A
ho. 11. Orient 5 tie b do. m. 103,606do. Orient 5 96 25 do. Em. Lit. Bdo. rämien 64. 5 147 4 b B do. VII. Em. 103,00bzBdo. rämien 66. 5 1124 96v HalleSoran-Guben (gar.) 103,906
do. od. Cred. Pfobr. 5 93, 10220b; do. do. Lit. C. (gar.) 442 103,09625. Ltr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 83,106b Märkiſch-Poſen 1412 102,506

v Pol. Schatz-Oblig. 4 89,466 Magdeburg Halberſtadt 4 hAwmäniſche 106, 862 do. Leipzig Jit. A. 418 105, 00B
r do. 8 do. do. Uit. B. 4 102,00n r e m 9 r '87,00bLeo e. r. 47 ainz- Ludw. unk. v. 10Zugar. St. Eiſenbahn Act. 5 e do conv. 4
r en c. e Vderf von ipsi 4m. i d l. lä t. I. 5 1do Goldiente o de de g. unr II. er. We4 78,20 do. Obl. I. U. II. Ser. 4 101,006do. Papierrente b a e n es

obericht. An u t
o. 2 o gar. 4EiſenbahnStamm-Actien. do. Lit. G. J r

m 27. Lit. M. c za 102,906Dividende p. Z.ZacdenMaſtricht. wend 25 57,75036 en 80 42102, 708
htiehrader B. 2143 457 re dez Rſer 3102,805Ter eder lhede. h 2356, 00 d 6 Rheiniig Pa. vo

ach 7 144,20b 71 73 un Tc Karl Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 113,90d G b s 17. u. V. ver 101,606h ardbahn voligrz. 21/2 252 96., 500 v Vi. r.
eSorauGuben 9 0 46, 75b56 v o. er. 2 Srinnen ar. 4 T 47ä Scene

awta s 2 79, 750ans r. Fr. B. 8 91/5212, z.d danſen Erfurt. 250)eerichleſkſche Mt. 8. AusländiſcheOentr. Kerd r gar 202, 7563 r 5ren a z EiſenbahnPrioritäts- Obligationen
82/562en Lirtee v. Et.) 1 113249 r Söhmiſee Kord bahn er ss

ihend Pardnbit 35/6160, 25b, B Dar Vodenbach C. 5.2568 l 3,07 1001 do. III. Em. (in Goldw.)

vatdiskont wurde mit 3

Dug-Prag m.
Eliſabeth-Weſtb. 72 (gar.
Gal. Carl-Ludws*. (gar.)
KaſchanOderder

do. Gold Prior. (gar.
Lernb.-Czernow. II.

do. II.

96, 2066
dEr

do,
Oeſterr, Staatsb

do.do. Ergängz.Reh gar.)
Oefterr. Vordweſt r. gar.)
do. do, it. Bdo. do.Oefterr, Eüdb. 2
do. do.

Reichenb.Pard.
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

do. 8gerierte (gar.)

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver-
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht un
günſtig, doch mangelt es im Uebrigen an geſchäftlicher Anregung.

denn auch hier bei mangelnder Kaufluſt eine
Abſchwächung der Stimmung konſtatiren, doch trat um die Mitte
der Börſenzeit 9 geſchäftliche Regſamkeit und im Verein

mlich allgemeine Befeſtigung der Haltung hervor
Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide

Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ihren Preisſtand im Loufe des Verkehrs durchſchnittlich etwas
aufbeſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
zeigten ſich wie bisher im Ganzen ſeſt und ruhig. Der Pri-

notirt. Auf, internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft und ſchließ-
lich in ſteigender Tendenz um, Franzoſen und Lombarden er

ſchienen gleichfalls etwas beſſer bei ruhigem Handel, andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſt. Von den fremden Fonds ſind
Ungariche Goldrente als ſteigend und belebt zu nennen, auch
Ruſſiſche Anleihen und Noten wurden etwas höher notirt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltun
normalen Verkehr auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt un
ruhig. Bankaktien waren zumeiſt feſt bei kleinem Geſchäft,
Diskonto-Kommandit-Antteile und Deutſche Bank höher und
ziemlich belebt. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ru
hig, Montanwerthe recht feſt und lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt und ruhi Megtlenburgiſche und
MainzLudwigshafen nach ſchwacher Eröffnung wieder feſter
und belebt, Marienburg-Mlawka matt, auch Oſtpreußiſche Süd
bahn abgeſchwächt.

Courſe um Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kreditaktien 489,00,
ranzoſen 559,5, Lombarden 249,50. Türk. Tabacksaktien 10287,
ortmunder St.-Pr. 67,50, Laurghütte 105,570, Darmſtädter

Bank Deutſche Bank 152,75, DiskontoCommandit 199,25,
v Bank 7425, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,25, ren 114,12, Marienburger 79,50, Mecklen
burger 212,62, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 101,12, Buſchtehrader Duxer 144,25, Elbethai
304,00, Galizier 113,62, Nordweſtbahn 293,50, Gotthardbahn965,37, Rumänier 104,72, Jtaliener 96,00, Oeſterr. Goldrente
86,37, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,37, do. 186er
Looſe 118,50, Ruſſen alte 94,87, do. 1880er 78,62, do. 1884er
95,00, 49 Ungar. Goldrente 78,12, Ruſſ. Noten 206,75, do. Ori
II. 60,62, do. do. III. 60,37, Serb. Rente, 79,25, Serb. Hypoth.Oblig. 82,25

Wafſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 31. Oktober Abends am n 3

haup e W er rer r ger Prbaupt Meter.erſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. October.Am Waßſe s 0. d ag Jaſſerftand der Unftrut am Brückenpegel bei ßfurt am 31. October 1,45 Meter. e
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 31. October.
Ueber OſtCentraleuropa und der Südhälfte Rußlands iſt

der Luftdruck über 775 mm angeſtiegen, während im Nordweſten
das Barometer gefallen iſt. Ueber dem Nord und Hſtſeegebiete
haben ſich ziemlich ſteile Gradienten ausgebildet, ſo daß daſelbſt
vielfach ſtarke ſüdweſtliche Winde auſtraten. Ueber Deutſchland
iſt das Wetter ruhig, trocken und vielfach heiter, jedoch ſtellen
weiſe neblig. Jn Nord und Mitteldeutſchland wurde vielfach
Reif beobachtet, in Breslau ſank das Thermometer 2 Grad

unter u CelſiusGDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Sie n r A L f amburgMeme 7, Paris 0, Karlsruhe 6, München 7,Chemnitz 2, Berlin 2.

Mit sechs Pfennigen
tüglieh Kann man eine gründliche Reinigung seines Körpers
herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten vVor-
beugen, welche durch Störungen im Ernährungs- und Ver-
dauungsleben hervorgerufen werden. Wir meinen die An-
wendung der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen als
Reinigungscur. Erhältlich in den Apothbeken. [13309

Bank und Creditbank-Actien. Sgeſacſfs Satert
Zinfen à 40/0 ab ausgenommen Reichébank

do.

122,508
10 5 i. 132, 756
b 4 72, 306

Anh. -Deſſauer Landesbant
Bank des Berliner K
B. f. Sprit- u. Prod.
Berlin. Handels Geſ.
Berliner Makler-Berein
Börſen- Handels -Verein
Braunſchweigiſche Bank
Braunſchw.
Breslauer Dibvconto-Bank
Breslauer Wechslerbank
Darmſtädter Bank

do.
Darmſtädter
Deutſche Ban

do.

Deutſche Eff.
Deutſche Genoſſ.Bunl
Deutſche Nattonalbant
Didrouto- Geſellſchaft

r

Deesdener Bank
trffert.“Maklerb, (500/0 G.
Geraer Bauk
Geraer Har

126,20

und. u, Gred. B.

Leipziger CreditAuftalt
Leipzig. Disconto-Geſellſch.
Magdeburger Bankverein
Magdeburger Privatbank
Mallerban t.WMeininger Creditbank
Nationalb. f. D. (5000 G. s
Rorddeniſche Bank 8!
Oeſterr. Credit (Mk. p. S.
Preuß. Jmmob. B
Reichsbank
ESüchſiſche Bank
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

e

Saline Salzungen133 Schering, chen. Fabrik
0646 Zhwanitz, Gummif.

Staßi. chem. FabrikMaſch.

Thüring. Salinen
Tivoli Uctien-Bierbrauerei

'006 Sudenburger

Hreppiner Werke iHalleſche Maſchinenfabrik 20 25 238,00B
Heinrichshall chem.

47,50b Kette, El ſchiJ Körbisderfer r uckerfabritk d 11 101,50
7,75E endrs Weißbierbr.

z Nnion, chem. Produkte
526 Weſitſäl. Drahtinduſtrie

Zeitzer Maſch. Anſt.

Pr. Hup. B. unkdb.rzb. à 120 108,5063 Gdo. do. rzb. à 110 5 11009,00B Wechſel

do. do. b. di b 5Stettin. r 5 180,50B Kwmiterdau 100 Fl. 3 T. 9 168,106
do. rzb. m. 110 193, 306 9 do. 100 Fl. 2 M. 3 1167,300däg' we h e gen i Sr. T. 2 4755183, 50b G Südden ſche Boden-Credit 4 190, 7 638 do. 1 Lſte. 3M. 2 30,225

e u Paris 199 c. 18 T. 80,70bJndufſtrielle Geſellſchaften. einen 100 n.
Zingfaß überall 400, ausgenommen ropoldodallerj do. 100 S. R. 3M. 6 304/8085Slümte he 203. Wien Heßt. W. 100 Fl. 8 T. 1 16. o

,25 do. do. 100 Fl. 2 M. 1 165, 55b25 Udrensſche s r wenve 57 1253 82,25 e
reusſche Brauerei 2532,50b An afch.B.A. 4 6 84,096 old Si api3,2606 e Raich. 7 le Gold, Silber n. v ergelv.

Serl. Maſch. Shwarzt. 212,250 Cours in Mark.Berliner Unionsbrauerei aSähm. Braud. A. G. 9 2 1603,906 Holars ver Et.
Braunſchweiger Jutefabrik 20 20 171,56b3 Duraten Fer St.

Mrebeit- 38 721. 00 G erials ber St.Deutſche Adphalt a. iussleonsd'or Per St. 16,1456Deutſche Cont.Gas II 13 196,506 Severeigns ber St. 2 gert
Eckert Vaſch. Fabrik 19 9 131,096 Kegliſche Banknoten er Lſtr. 20, 89d 3

15 127, 25b Franz. Bankuoten per 100 Fres. 80,80b7 G
Tiltnhurger attun 9 9 efterr. Banknoten per 100 Fl. 166,750Friedrichshain Brauerei 9 Z. Silbereoup, (hier einlösb.) 166,7563A. B. 209 Ruſſiche Banknoten ber 100 Rbl. (207,8096
Slauziger Zuckerfabrik z b 58,60B
Körlitzer Ciſenbahnbed. 12 12

C Bankdisconto in
Zwſterdam 3
Serl in. 4 PBaris34,7 b do. Lombard 5 rtershurg.

9 9 146,698128,306 h

eopoldshall chem 961998,606 do. Fri185 e. Et. Pr. 112 arkcfer aidibe. 8 fen.
81 906 32. Löwe u. Co. e 10 39 208,506 g t96, 3065 Ragdeb. Allg. Gas e h 4t en y 513 z. 328T Kordhäuſer Tapetenfabri d 7 e 116, 86 T112,008 Kürnberger Bierbrauerei 88, UmrechnungsGCourfe:

527006 Sferdebahn Ctzarlottenburg 4 1167,256

l n el u122,75 „765. agdeburg Fl. öſterr. ze tet n ren l en e. ehteeeegeeeeh i 100 Fret. 80 M. 1 ſtr. 2985,00

3 e eipziger Börse v, 31. October

7 Zi.(3) 120, 753 Zrutſche Reichsanleihe T 103,96

Pfandbr. des Sächſ. Landw.

l 25,998 J Freuß. conſol. St. Anleihe 4 103, 355
9 5 091.606 do do. do. 412 103. 010 164,006 Zöonigl. Sächſiſche Rente. 3 94,006

Cred. Verbande v. 67 4 102,696

r r a itbr.Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. re e u 103,253

Hypothekenbank-Actien.

do

Rraunſchw. Hannover.
Gothaer Grundcredit-V.

do. junge (4000 E.

do. Centr. (40
Südd. v

do.

do.

do.
do. d. do.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 2. November:

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von10--12 Uhr V h. 2m.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von I1--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 m r
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helenga““ im Forſthaus: Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 3. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
ruht grvteihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11

r ſtatt.Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
ebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Verichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vw.

von 8--12 u. Nm. von 3—-6.
SEtandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Stz3tge Leihhaus: editionsſtunden von Vm. S bis Nm. 1.

Städtiſche S Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—6 Brüderſtr. ö.
delintiarliteneſcinner. Baghebteceſtege dere 1 Treppe boch, gedf

entſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, r och, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr r
Knüpfer's Muſikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Kameradſchaftl. Krieger Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem lſten Ver

ſammlung in der Reſtauration zu den „Drei Schwänen“.
Verein ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

all. Turuvercin: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
uruverein „Ule“ Ab. 8 ſrbyng in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
er „Dresdener Bierhalle

Halleſcher VichcleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8, Abends
in „Freybergs Garten“.

Hotel Stadt Berlin Schachabend.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

[[[J[1J „,ZS e cRepertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag
Neues Theater: Undine. Romant. Zauber-Oper.
Altes Theater: Anf. 3 Uhr: Egmont. Trauerſpiel. Anf.

7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen. Schwank.
Carola-Theater: Anf. 7 Uhr: Hotel Klingebuſch. Volksſtück.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Auweiſungen zu r und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Zur Klaſſenſteuer-Veranlogung für das nächſte Jahr iſt, wie im vori-

gen da die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſiger Stadt
erforderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der
bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſoviel Formu-

u Aug üllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushal-Fegen Ancllehlich der xcuen nnd ſelbſtftändig einzeln wohnenden

Per onen in jedem Hauſe befindet.
Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem

nächſt zur Abholung bereit zu halten. Sollten wider Erwar-
ten Perſonen die Formulare innerhalb der gegebenen
Friſt nicht ausfüllen, oder die Ausfüllung gar ver
weigern wird di notbigggfans im Weg r niniſtrativen

ilfs-Vollſtreckung auf Koſten der Ve enden be erden.Siiß Bei er Aukffällung iſt die auf der 1. Seite des Formulars befind-

ti enan zu beachten.um Be geſammten Einwohnerſchaft daß die Auf
nahme des Perſonenſtand rgfaltGrundlage für eine richtige und gleichmäßige Stenerg r

Außerdem iſt nach S 12 des Geſetzes vom 25 Mai i betreffend die
Finfü der Kl und klaſſificirten Einkommenſteuer jeder Eigenthü-c edeſſen n wie auch jedes Familienhaupt
für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben in dem Perſonen
ſtands Verzeichniß verantwortlich.

Jede unterliaſſeue Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon wird auf
Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzahlung der
betreffenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vier
fachen Jahresbetrage der hinterzogenen Steuer ge
rügt werden.

Halle a/S., den 26. October 1884.

bildet.
i 185

Convertirung

Preussische Centraſ-Bodeneredit-Actiengeellsehaſt.

der 5igen zum Nenn werth rückzahlbaren Pfandbriefe
der Emission

vom Jahre 1873 Serie I. (Januar)
4 PF ige Pfandbriefe.

Nachdem die in unserer Bekanntmachung vom 29. September d. J. bezeichnete Frist m
Convertirung eines grösseren Theils sämmtlicher von uns emittirten 59 2um Nennwerth rüct
zahlbaren Pfandbriefe abgelaufen ist, bringen wir zur Kenntniss,

dass die 59 en Pfandbriefe der Emission vom Jahre 1873 Serie I (J,
nuar) ihrem vollen Restbetrage nach behufs Rückzahlung am 1. Juli 1885
Ausloosung gebracht

Für diese Pfandbriefe bieten wir die Convertirung in 49,ige Pfandhbrlefe unter de
in unserer Bekanntmachung vom 29. September bezeichneten Bedingungen noch für eine Frist

bis einschliesslich den 4. November 1884
hierdurch an.

Berlin. den 22. Octob

werden sollen.

er 1884. [13206

Preussische Central-Bocdencreclit- Actiengesellschaft.
Dr. Fcarcrohbi. Boss ar. Ferrmann.

Bereits erschienene Nummern werden nachgeliefert.h M h M ä M M G M CD

Am 12. October 1884 begann zu erscheinen:

Illustrirte Romanzeitung.
Herausgegeben von

Druck und Verlag von Emil Krause, Berlin.
(Nr. 2361 der von der Kais. Deutschen Postverwaltung für das Jahr 1884

her ausgegebenen Zeitungspreisliste.)
Zu deäehen durch alle Postanstalten und Iandbrieſträger.

Wöchentlich einmal erscheinend.
Abonnements preis vierteljährlich 60 Pf.

Paul Jünglüäng.

zur Vertheilung.

Bei dem in Nr. 3 enthaltenen Preisräthsel gelangen 15 Preise
45 Bände Romave im Gesammtwerthe von 170 Mark bei der in
No. 2 (vom 19. October) enthaltenen Aufgabe drei Baarpreise und
zwar Hundert, Fünſzig und Zwanzig Mark (Ende Ddov.) baar

Probenummer vom 28, September wird gratis und franco vom
Herausgeber (Berlin W., Mohrenstrasse 48) geliefert. Nummer
1 erschien am 12. October. Abonnements auf das vierte
nehmen alle Postanstalten und Landbriefträger entgegen.
Haus 75 Pfennig

b W r
rei ins

M.

exiſtirt kein
Mittel wie Apotheker Dunckel's
vegetabiliſcher Haarbalſam. Der-
ſelbe befördert in ungeahnter Weiſe
den Haarwuchs, reinigt die Kopf
haut, beſeitigt die ſo läſtigen Schup-

tandes mit Sorgfalt und r erfolgt, weil ſie die p

[13235

Der Magiſtrat.

60!dene Medaillen und Ehren 9

t LIBLBIGMirührerugtgegrtxree

Er S ER TO PFNur aecht I V r
BLAUER FARBE A.

Liehig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
sowie zur Verbesserung undeiner vortrefflichen Kratftsuppe,

Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und PFleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordenflicher Be-
quemtiehkeit, das Mittel zu grosser Ersparnöss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungswittel für Schwache und Kranke.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc. [12154

Für Haarleidende
empfehlenswertheres

en und giebt dem ergrauten Haare
in 10--14 Tagen ſeine urſprüng-
liche Farbe zurück. Für den Erfolg
garantire. Pro Flaſche mit Ge
brauchsanweiſung verſendet zu 2 .4
60 franko gegen Nachnahme oder
nach Einſendung des Betrages Apo-
theker Dunckel, Kö enbroda.„Kötzſch is29

Trunksucht
in allen Stadien beseitigt nach
10 jähriger Praxis reell und ge-
wissenhaſt auch ohne Vorwissen,
unter Garantie. Th. Ko-
netzlky Berlin, Brunnenstr.
53, Erfinder der Radikalkuren u.
Specialist für Trunksucht- Lei-
dende. Amtl. beglaubigte Dank-
sagungsschreib., welche d. Wir-
kung meiner unübertroffenen
Mittel gegen d. der Nachabmer
beweisen, gratis. [12497
Perbeſſerte Theerſeife

aus derkönigl. bayer. Hofparfümerie-
Fabrik von C. D. Wunderlich in
Nürnberg (prämiirt 1882), von
vielen Aerzten empfohlen gegen
Hautausſchiäge jeder Art, ins
beſondere Hautjucken, Flechten, Grind,

Kopf und Bartſchuppen, Froſt-
beulen, Schweißfüße à 35 4 nebſt
Anweiſung. Tyrer-Schwefelſeife
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen
des Theeres und des Schwefels,
à 50 Alleinverkauf bei C.
Kaiſer, Schmeerſtraße 24. [10942

Feinste tüüriugisehe Butter

à Pfd. 1 5 Pf. verſendet in
Poſtcollis unter Nachn. [12655

Albiän Rosa,

Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedentenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16

Litern an per Liter 17 gegen Nach-
nahme die Brauerei von Hafer-
m alz in Nordhauſen

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
an von Herrn E. Lehmer,

athhausgaſſe. [12151
II

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Verſteigerung von

Zuckerrüben.
Am Montag d. 3. Novbr. 1884

Vormittags 9 Uhr
werde ich auf freiwilligen Antrag
im Hotel Prinz Friedrich Karl
zu Leinefelde den

Zucker-RübenErtrag
von 107 Morgen

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung unter im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen

verſteigern. [13290
Heiligenſtadt,

den 30. October 1884.
Bormes,

Gerichtsvollzieher.

rot TrTrockenes Brennholz
Wintervorrath

in Fuhren frei Haus offerirt

WertherMötzlicherweg 4.[12948

Hypotheken-Capitale
beſorgt und placirt [12043
Generalagent Reiche,

ATENT7
Besorgung u. Verwerthung
J. Brandt. Civil-Ingenien
Lönlggrätzerstr. 131. Bern J

76ö

Jano witz

Frankfart al0. Verkf., Colonialw.
i Fosen

Eicha-Römhild in Thüringen.
S mee Tiur J F.

Friedrichstrasse 4.

rage-
l. Hypoth

Stellen Vermittlung
des Vereins jnnger Kauflente be

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſeuthalerſtr. 38,
Neu angemeldet ſind folgenhStellen: z

Berlin Verkf., Colonialwaare
Delikateſſen.
Verkf., Papier u. Leden
waaren, b. 1800 .4.
Buchf., Manufactury
Confection.
Lager u. Exp., Schrei
materialien u. Lederw
Verkf., Lampenfahbri
Branche, b.
Buchführ., äther. O
u. Eſſenzen.Begfe Manufactun

u. Confection.Compt. u. Expeditio
ger kuchenfabrik.

Cigarren, h
1500 .4
Verkf., Deſtill., Colonich
waaren u. Eifen.

Buchf., Correſp. Papie
Düten, Branche.

Rathenow Verkf., Colonialw. und
Delicateſſen.

Berlin Compt. u. Lager, Kur
waaren u. Poſamente

Spandau Verkf., Colonialwaare
Stralsund Verkf. Manufacturw.

Damen Confection.
Sagan Verkf. u. Lager, Ma

nufacturw.
Salzwedel Verkf., Materialw.
i Sohlesten Lager, Porzellan un

Steingutfabrik.Strelitz Verkf., Eiſenw. u. Stad
eiſen.

rer W nambdur erkf. u. Lager. HerrenWäſche. Branche 1500

Gotha Verkf., Eiſen, Haus
Küchengeräthe.

Reg. Merseburg Compt., Ziegelei.
Berlin Buchführ. u. Correr

Sped. Franz Ruſſi
Branche, b. 1800

Hamburg Correſp., Bank Branch

StenographieKalbe Verkf., Manufacturw.
Herrengarderobe

Berlin Goldleiſten
ngliſch.Dessau Buchf., Correſp., STuch en gros. b. 1800-

Breslau Verkf., Leinen, Man
factur, Modew.,
Herrengard., Möbelni Thüringen Lompt u. Reiſe, Farbe
fabrik v. 1500 -4 n

gtrassburg V Verkf., Tuch u. Man
fgcturwaaren, len

i pedition, Wollenerne Santa Export. El

i i n Buchführ. und Louſaringe Sämereien. Export.
Franz. Engl.

i. d. Mark Buchf. u. Correſee
Getreide. t1500 0DD T ſo l

lud feine Acker

und bitte

habe getheilt auf fen
ſicherheit zu verleihe

um recht viele geſchätzte

C. Schondor
eken- Geſchäft Magdeburg

250Bahnhofsſtraße 1. I2
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Zweite Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Sonntag, 2. November 1884.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

neber das Zurückgehen der Superphosphate in
Berührung mit blanken Metallflächen.

Nach Unterſuchungen von T. Reibſtein,
referirt von M. Märcker.

In der „D. Low. Pr.“, 10 Jahrg., 1883, S. 404
hatte der Verfaſſer über einen Fall des Zurückgehens eines
Superphosphats beim Aufbewahren in einer Büchſe aus ver
zinntem Eiſenblech referirt, bei welchem ſich folgende Ver-
hältniſſe gezeigt hatten. Es war der urſprünglich 20. 10 pCt.
betragende Gehalt an waſſerlöslicher Phosphorſäure ge
ſunken um

nach 5 Tagen Phosphorſäure
3 l 15 0.48 z20 1.1725 1.43 7Dieſes Zurückgehen hat ſelbſtverſtändlich ſeine Urſache

darin, daß ſich unlösliche Verbindungen der Phosphorſäure
und des Zinns oder Eiſens bilden, und es war infolge deſſen
auf das Bedenkliche der Einſendung von Superphosphaten in
Blechbüchſen behufs Feſtſtellung des Gehalts an waſſerlöslicher
Phosphorſäure in analytiſchen Laboratorien hingewieſen worden.
Dieſe Beobachtung forderte zu einer Ausdehnung der Unter-
ſuchungen auf, welche auf die Veranlaſſung des Referenten
von Dr. T. Reibſtein im Laboratorium der agrikulturchemiſchen
Verſuchsſtation Halle ausgeführt wurden.

Man richtete diesmal ſelbſtverſtändlich ein Hauptaugen
merk darauf, Superphosphate von möglichſt verſchiedenem
Phosphorſäuregehalt (7. 75——36.98 pCt. waſſerlöslicher Phos
phorſäure) von möglichſt verſchiedenem Waſſergehalt (11.62
bis 20.47 pCt. Waſſer) und endlich möglichſt verſchievenem
Gehalt an Phosphorſäure, welche an Eiſen (0--5.00 pCt.
gebunden war, zur Unterſuchung heranzuziehen.

Die betreffenden Superphosphate verſchiedenen Urſprungs
wurden am 13. Mai 1884 in die Blechbüchſen eingefüllt und
letztere täglich 3-—4 mal umgeſchüttelt und umgelegt, ſo daß
ſich der Deckel bald oben, bald unten befand. Die Unter
ſuchungen wurden Anfangs in kürzeren, nähmlich dreitägigen,
ſpäter in längeren Zeiträumen mit dem Material aus den
verſchiedenen Blechbüchſen ausgeführt und ſind in der nach-
ſtehenden Tabelle zuſammengeſtellt. Um die Unterſuchungen
abſolut vergleichbar zu machen, wurden die Blechbüchſen jedes
mal vor der ſtattfindenden Probeentnahme gewogen und der
durch die Verdunſtung erwachſene Waſſerverluſt bei der Be-
rechnung des Reſultats berückſichtigt. Die betreffenden Diffe
renzen überſteigen zwar in den ziemlich dicht ſchließenden Blech-
büchſen, auf den Phosphorſäuregehalt berechnet, während der
ganzen Verſuchsdauer 0.10 pCt. nicht, ſind aber doch groß
genug, um analhtiſch beſtimmbar zu ſein. Wie die Datum-
angaben der Tabelle ergeben, wurden die Unterſuchungen im
Sommer ausgeführt und es iſt wahrſcheinlich, daß man im
Winter den Waſſergehalt gar nicht hätte zu berückſichtigen
brauchen.

Die Büchſen, mit welchen experimentirt wurde, beſtanden
aus verzinntem Eiſenblech, maßen 7.5 em im Durchmeſſer,
3 em in der Höhe und faßten 100 g Superphosphat, ohne
daß es r geweſen wäre daſſelbe ſtark einzudrücken.
Oie betreffende Büchſengröße wurde deshalb gewählt, weil
die Dimenſionen gerade denjenigen der am häufigſten vor
kom menden, zur Verpackung von Superphosphaten dienenden
Probebüchſen entſprachen.

Die analytiſchen Refultate ſind in nachſtehender Zuſammen-
ſtellung zuſammengefaßt.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

während andererſeits viefach ſehr bedeutende Abnahmen inner
halb des längeren Zeitraumes hervorgetreten ſind.

Jnnerhalb der erſten 3 Tage waren die Abnahmen des
Gehaltes der waſſerlöslichen Phosphorſäure ſelbſtverſtändlich
geringer, als nach Verlauf des länger als einen Monat
währenden Verſuches; immerhin waren ſie aber in vielen
Fällen ſehr deutlich nachweisbar und betrugen z. B. bei

Nr. 3 O. 14 5, waſſerlösliche Phosphorſäure
0.15

9 9.16 v10 0.29 8t 11 0.10 r r n18 9225 x14 02515 0.82 xDa die Zeit von 3 Tagen im Allgemeinen wohl der
jenigen entſprechen möchte, innerhalb welcher die meiſten
Superphosphate von dem Augenblick der Probenahme zur
Vorbereitung im Laboratorium und der üblichen Umfüllung
in Glasbüchſen kommen, und da ferner die Schüttelbewegungen,
welche die Superphosphate beim Transport durch Boten,
Poſten und Eiſenbahnen zweifellos erleiden, heftiger und an
dauernder ſind, als diejenigen, welchen unſere Verſuchsproben
im Laboratorium künſtlich ausgeſetzt wurden, ſo folgt daraus,
daß in der That viele Superphosphate innerhalb der gebräuch-
lichen Verſendungszeit einen ſtarken Rückgang im Gehalt der
waſſerloslichen Phosphorſäure erfahren können. Die Art der
Verpackung mag daher wohl Veranlaſſung zu vielen und groben
Differenzen geben.

Die Mannigfaltigkeit des Unterſuchungsmaterials geſtattet
es nun aber, auch einigen Einblick in die Urſachen dieſes
Zurückgehens des Superphosphates zu gewinnen.

Nur ein einziges Superphosphat (aus Knochenkohle)
hatte ſeinen Gehalt an waſſerlöslicher Phosphorſäure beim
Aufbewahren in der Bl'chbüchſe nicht vermindert (Probe Nr. 7).
Bei dieſem exiſtirt indeſſen ein ganz abnorm niedriger Waſſer
gehalt, nämlich von 11.62 während der durchſchnittliche
Waſſergehalt aller Proben 16.09 betrug. Die Probe
Nr. 6, welche, ebenfalls aus Knochenkohle dargeſtellt, unge
fähr den gleichen Phosphorſäuregehalt beſaß (9.29 gegen 9.07),

ſich aber durch einen extremen Waſſergehalt von 20.47 von
der erſteren unterſchied, zeigte dagegen einen Rückgang um
0.79 5 waſſerlöslicher Phosphorſäure, und man darf daraus
wohl ſchließen, daß Proben mit einem ſehr niedrigen Feuchtig
keitsgehalt dem Zurückgehen beim Aufbewahren in verzinnten
Blechbüchſen weniger ausgeſetzt ſind, daß andererſeits aber
ein hoher Waſſergehalt das Zurückgehen begünſtigt, wie dies
übrigens leicht erklärlich iſt.

Eine nähere Kenntnißnahme der Zahlen unſerer Tabelle
beweiſt dagegen, daß der Waſſergehalt keineswegs die einzige
oder auch nur die hauptſächlichſte Urſache des Zurückgehens
der Superphosphate iſt, denn es verminderte ſich wohl der

der waſſerreichſten Proben ſehr erheblich,
nämlich:

Probe 6 mit 20.47 Waſſer um 0.79 lösl. Phosphorſ.

4 12 2067 0.71Aber das ſtärkſte Zurückzehen zeigten doch Proben, welche
im Waſſergehalt weit unter dem Durchſchnitt ſtanden, nämlich:

Probe 13 mit 15.70 Waſſer um 1.92 lösl. Phosphorſ.
x 14 14.80 m e 1.083

15 14.96 1.735Dieſe Proben konnte man nach ihrer äußeren Beſchaffen
heit faſt als ſtaubtrocken bezeichnen, während die Proben 6
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15Wetzlarer DoppelSuperphosphat 4—5 36,98 36,16 36,14 3563 3525 1,73 1496

Die Muſterung der Zahlen der vorſtehenden Tabelle
ergibt, daß in der Zeit vom 13 Mai bis 16 Juni folgende

ränderungen vor ſich gegangen waren

Es war unverändert geblieben 1 Probe.
Eine Abnahme der löslichen Phosphorſäure war beobachtet

von 0.0--0. 1 bei 3 Proben.
91-9.2 1 Probe,92 1 Probe,0.4--0.5 4 Proben,90.7-0.8 2 Proben,1.03 bei. 1 Probe,e I. 1 Probe,1.92 1 Probe,15 Proben.

Man kann daher zwar nicht ſagen, daß eine regelmäßi

u gelmäßigeAbnahme des Phosphorſäuregehaltes in all en Fällen eintritt,

und 12 ſehr naß und ſchmierig waren und abſichtlich wegen
dieſes Verhaltens zu den Verſuchen gewählt wurden.

Es muß alſo neben dem Waſſergehalt noch eine andere
Urſache des Zurückgehens exiſtiren, und dieſe iſt auch leicht
aus unſerer Tabelle herauszufinden. Die Proben 13, 14
und 15, welche trotz ihres niedrigen Feuchtigkeitsgehaltes ein
ſo ſtarkes Zurückgehen zeigten, ſind nämlich ſehr reich an
Phosphorſäure, welche an Eiſen oder Thonerde gebunden
war, denn ſie enthielten:

Probe 13: 1.07 lösl. Phosphorſ. an Eiſen gebunden

x 14: I. 7 2x 15 45 x z v vZu Probe 15 iſt die an Eiſen und Thonerde gebundene
Phosphorſäure nicht beſtimmt worden; dieſelbe war jedoch
ein Wetzlarer Doppelſuperphosphat, dargeſtellt durch Auf-
ſchließen von belgiſchem Ciplyphosphat mit Phosphorſäure
aus Lahnphosphoriten, und dieſe Art Superphosphat enthält,

wie aus zahlreichen anderen Analyſen bekannt iſt, ungefähr
den obigen ſehr hohen Gehalt an an Eiſen gebundener Phos
phorſäure, zweifellos den höchſten von allen zur Unterſuchung
herangezogenen Proben. Auch die etwas eiſenärmeren Super-
phosphate überragen im Allgemeinen, wenn man die waſſer
reichen Proben eliminirt, die eiſenfreien im Zurückgehen der
löslichen Phosphorſäue, und wir gewinnen hieraus den Schkuß:

Superphosphate mit einem hohen Gehalt an Eiſen
gebundener waſſerlöslicher Phosphorſäure neigen auch
bei einem verhältnißmäßig niedrigen Waſſergehalt
ganz beſonders zum Zurückgehen.

Man ſollte nun meinen, daß unter dieſen Verhältniſſen
hauptſächlich die an Eiſen gebundene Phosphorſäure in der
Berührung mit blanken Metallflächen unlöslich werden müßte,
derart, daß ein urſprünglich viel lösliches phosphorſaures
Eiſen enthaltendes Superphosphat eiſenfrei (wenigſtens im
Waſſerextrakt) werden müßte, wenn es gerade ſo viel lösliche
Phosphorſäure einbüßt, als an Eiſen gebunden war. Dies
iſt jedoch durchaus nicht zutreffend; eiſenhaltige Superphos
phate gehen zwar hauptſächlich zurück, aber die Verminder-
ung ihrer löslichen Phosphorſäure iſt weit größer, als die
Abnahme der an Eiſen gebundenen löslichen Phosphorſäure.
Aus der vorletzten Zahlenreihe unſerer Tabelle gewinnen wir
hierfür das nothwendige Material:

Abnahme des Geſammt
gehaltes der waſſer-

Abnahme der an
Eiſen gebundenen

löslichen Phosphorſäure Phosphorſäure

Probe 11 9222 0.0912 71 0.3213 1.92 0.1514 1.03 0.38Die Abnahme des Geſammtgehaltes der waſſerlöslichen
Phosphorſäure iſt daher in allen Fällen größer als diejenige
der an Eiſen gebundenen und es folgt hieraus, daß nicht
nur die an Eiſen gebundene Phosphorſäure zurückgeht, ſondern
auch die an Kalk gebundene oder freie Phosphorſäure. Welche
Verhältniſſe es ſind, denen vorzugsweiſe das Zurückgehen der

eiſengebundenen Phosphorſäure zuzuſchreiben iſt, dies entzieht
ſich noch unſerer Beobachtung, und ich muß in dieſer Be

ziehung eine Lücke unſerer Unterſuchung zugeſtehen, welche ich
auszufüllen augenblicklich nicht im Stande bin. An der That
ſache, daß die eiſenhaltigen Superphosphate hauptſächlich zum

Zurückgehen neigen, iſt aber nach unſeren Unterſuchungen
nicht wohl zu zweifeln. Jedenfalls hängt dieſes Verhalten

damit zuſammen, daß eiſenhaltige Superphosphate auch beim
Lagern für ſich allein leichter zurückzehen als eiſenfreie.

Jch kann dieſe Mittheilung nicht ſchließen, ohne einen
Vorwurf, welcher auf meine erſte Publikation hin von
J. König in dem dritten Bericht über die Unterſuchungen
der landw. Verſuchsſtation Münſter gemacht worden iſt, zu
rückzuweiſen.“) Auf Seite 6 dieſes Berichtes heißt es:

„Jn den letzten Monaten iſt durch alle landw. Zeitungen
eine Mittheilung gegangen, daß Superphosphate durch Ver-

packung in Blechgefäßen in ihrem Gehalt zurückgehen, daß fie
deshalb in Glasgefäßen verpackt eingeſandt werden ſollen.

Wenngleich man ſich auf Grund bisheriger Erfahrungen
von vornherein ſagt, daß hier ein eigenthümliches Super
phosphat das betreffende iſt ſogar trocken geweſen und
corpora non agunt nisi soluta oder eine eigenthümliche
Blechdoſe vorgelegen haben muß, außerdem ein einziger Ver
fuch ohne eine nähere Begründung nicht ein ſolches Aufſehen
erregen ſollte, ſo will ich doch vorbehaltlich weiterer Verſuche
von dieſer Mittheilung den Landwirthen hieſigen Bezirkes
Kenntniß geben.“

Jch kann auf Grund der vorſtehenden Unterſuchungen
Folgendes mittheilen. Die Eigenthümlichkeit der Blechdoſen,
mit welchen wir operirten, beſtand darin, wie ich übrigens
in meiner erſten Mittheilung genau berichtet habe, daß ſie
aus verzinntem Eiſenblech hergeſtellt waren, und ich möchte
keinen Anſtand nehmen, dieſe Eigenthümlichkeit einer Blech-
doſe als eine berechtigte zu bezeichnen. Die Eigenthümlichkeit
der dem Zurückgehen ausgeſetzten Superphosphate beſtand
darin, daß ſie entweder einen hohen Waſſer oder einen hohen
Eiſengehalt beſaßen. Der hohe Eiſengehalt iſt eine ſich nach
der Natur der Rohmaterialien richtende, berechtizte, der hohe
Waſſergehalt eine zwar nicht berechtigte, aber doch häufig
vorkommende Eigenthümlichkeit der Superphosphate. Da
man den hohen Eiſengehalt den Superphosphaten nicht an
ſehen, und es auch nicht mit Sicherheit vorausſagen kann,
bei welchem Waſſergehalt ein Zurückzehen nicht eintreten wird,
ſo enpfiehlt es ſich, bei meinem ſchon früher gemachten Vor
ſchlage zu verbleiben und die Verſendung von Superphos-
phaten in Blechbüchſen mit einer blanken Metallfläche für
unzuläſſig zu erklären. Jm Handel ſind ja Blechbüchſen mit
einem indifferenten Lacküberzug oder Gefäße aus anderen un
ſchädlichen Materialien leicht zu haben.

(Deutſche Landwirthſchftl. Preſſe, 1884. Nr. 86.)

König nennt zwar meinen Namen nicht, aber er kann nur
mich meinen, da ich mich für ſrrbeg bekennen muß, jene
ges über das Zurückgehen der Superphosphate gemacht
zu haben.

Noch ein Wort über die Rhodan-haltigen
Düngemittel.

Von Dr. von Wilm.
J Unter dem Titel „Düngung sverſuche mit Rohammonial
Superphosphaten“ wurden vom Ref. in den Landwirthſchaftl
Mittheilungen vom 4 Mai d. J. Verſuche vorgeführt, die die
Frage entſcheiden ſollten: iſt das Rhodauammonium der Pflanze
ſchädlich oder nicht? Die im Jahre 1883 an der hieſigen
Verſuchsſtation ausgeführten Un terſuchungen fielen zu Gunſten
des Rhodanammoniums aus, wen igſtens bei den Haferpflanzen.
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Prof. Märcker ſagt: „Ein Düngemittel, welches geringe
Menge von Rhodanammonium enthält, iſt ſomit nicht ohne
Weiteres zu verwerfen, und wenn die Landwirthſchaft ein
billiges Düngemittel durch die Gasanſtalten gewinnen kann
(hier iſt das obenangeführte Rohammoniak Superphosphat
gemeint, welches beſonders aus England zu uns kommt), ſo
wird es für ſie von Vortheil ſein, wenn ſich für dieſes die mindere
Giftigkeit des Rhodans beſtätigt. Auch die ſpäteren, von
Prof. Woll ny mit Rhodanhaltigem Ammoniak-Superphosphat
ausgeführten Verſuche beſtätigten die Anſicht, daß das Rho
danammonium keineswegs eine für die Pflanze ſo ſchädliche
Subſtanz ſei. Jn ſeiner Schlußfolgerung ſpricht ſich Wollny
unter anderem dahin aus: Der ſchädliche Einfluß des Rho-
danammoniums auf die Kulturpflanzen mache ſich in vorliegenden
Verſuchen nur dann geltend, wenn es in größeren Mengen
als den ad. 1. (0,7--1 der Ackererde zugeführt werde.
Die verſchiedenen Kulturgewächſe ſcheinen eine verſchiedene
Widerſtandsfähigkeit gegen die nachtheiligen Wirkungen des
Rhodanammoniums zu beſitzen, denn es vertragen ohne Be
einträchtigung ihres Wachsthums Winterroggen 20 Kg,
Sommerraps und Rübſen, Erbſen, Runkeln und Kohlrüben
7——10 kg pro ha., Gras dagegen nur geringe Mengen.
Am empfindlichſten erweiſen ſich Kartoffeln und Mais, bei
welchen die in dem Düngepräparat (RohammoniakSuperphos-
phat) enthaltenen Nährſtoffe ſchon bei Anwendung der adl. 1
angegebenen Menge derſelben, nicht zur vollen Wirkung
kommen.“

Jn neueſter Zeit iſt die Frage wieder aufgenommen
und experimentell geprüft worden. Da die hierbei erzielten
Reſultate dieſen bereits angeführten nicht ganz entſprechen, ſo
wollen wir dieſelben unſeren Leſern nicht vorenthalten. Die eine
Verſuchsreihe iſt von Dr. G. Klien- Königsberg angeſtellt,
und in der „Königsberger land und forſtwirthſchaftlichen
Zeitung 1884 Nr. 19“ veröffentlicht worden. Als Verſuchs
pflanzen dienten Gerſte und Hafer. Von drei gleich großen
Parzellen wurde die eine mit Rhodan-haltigem Ammoniak-
Superphoephat (0,8 gedüngt, die zweite mit reinem
Ammoniak Superphosphat gedüngt, die dritte blieb unge-
düngt. Bei dieſen Verſuchen zeigten die in der erſten Parzelle
gewachſenen Pflanzen keinen ſehr weſentlichen Unterſchied, die
Pflänzchen blieben allerdings in der erſten Zeit im Wachs
thum zurück und die Blättchen bekamen braune Spitzen ſpäter
jedoch erholten ſich die Pflanzen wieder. Von den 3 Parzellen,
reiften die Pflanzen der ungedüngten zuerſt, die mit Rhodan-
haltigem Dünger zuletzt. Ungünſtiger fielen die Verſuche
mit den Waſſerkulturen aus. In einer Nährlöſung, die pro
Liter 0,01 gr. Rhodanammonium enthielt, gingen Keimpflanzen
von Gerſte und Hafer ſofort ein. Bei älteren Pflanzen, die
bereits 6 bis 8 Blätter hatten, gab dieſe Menge des Rhodans
keine Wirkung, wurde erſtere aber verdoppelt, ſo erkrankten
auch die älteren, während eine Gabe vom 0,1 Rhodanammo-
nium pro Liter ſelbſt ausgewachſene Pflanzen in Kürze ein
gehen ließ. Klien nennt nach dieſen Erfahrungen die Giftig
keit des Rhodanammoniums eine „unzweifelhafte“ und ſpricht ſich
gegen die Einführung der Rhodan- haltigen Düngemittel aus.
Wenn ſolche dennoch in Anwendung kommen, ſo ſollen dieſelben
lange Zeit vor der Saat auf's Feld kommen.

Noch energiſchere Wirkung des Rhodans auf die Vege
tation ſollen die Verſuche von Prof. Dr. König zeigen (Landw.
Zeitung Weſtphalen und Lippe 1884). Wir entnehmen
einem Referat aus Biedermanns Centralblatt hierüber fol
gendes: Töpfe v von t cm Höhe und 15 em Durchmeſſer

wurden mit ſandigem Lehmboden gefüllt, mit 8 g Ammoniak-
Superphosphat gedüngt, und je 3 Töpfe mit gleichen Mengen
von Rhodanammonium verſetzt. Es enthielten

Reihe I kein Rhodanammonium

II 0,058 pro TopfIII o 10,e IV 025,
Nach 5 Wochen, während welcher Zeit regelmäßig be

goſſen wurde, hatte ſich in den Töpfen der Reihe I eine
reichliche, in denen der Reihe II eine geringere Menge Un-
kräuter entwickelt, während in den Töpfen der Reihe III und
IV kein einziges Unkraut ſich entwickelte.

Am 6. Juni (bei I und II nach Entfernung der Un-
kräuter) wurde Topf I jeder Reihe mit Gräſern, Topf II
mit Hafer, Topf III mit Gerſte beſtellt. Ueberall gingen
die Pflanzen gleichmäßig auf und entwickelten ſich regelmäßig
weiter, bald überholten ſogar die Pflanzen in den Töpfen,
welche Rhodanammonium erhalten hatten, die übrigen. Dieſe
Erſcheinung kann nur in der mit dem Rhodanammonium ge
gebenen größeren Stickſtoffmenge und darin ihren Grund
haben, daß ſich das Rhodanammonium in den 5 Wochen zer-
ſetzt und in andere nährfähige Stickſtoffverbindung umge-
ſetzt hatte.

Dieſe Anſicht fand in der zweiten Verfuchsreihe eine
Beſtätigung. Es wurden die Verſuche in der oben be-
ſchriebenen Weiſe wiederholt, nur mit dem Unterſchiede, daß
der Samen mit dem Dünger gleichzeitig untergebracht wurde
und daher das Rhodanammonium direkt zur Wirkung ge-
langen konnte.

Von der Gerſte und dem Hafer wurden je 40 Körner
ausgelegt und es konnte ein merklicher Unterſchied zwiſchen
Gerſte, Hafer und Gras in dem Verhalten gegen Rhodan-
ammonium nicht konſtatirt werden.

Jn den Töpfen mit 0,258 Rhodanammonium keimten
faſt gar keine Samen, die gekeimten entwickelten ſich ſehr
kümmerlich. Nicht viel beſſer verhielt ſich die Vegetation bei
0,1g Rhodanammonium, zur Aehrenbildung kamen die 5 Hafer-
und 5 Gerſtenpflanzen nicht. Jn den Töpfen mit 0,05 g
Rhodanammonium entwickelten ſich 12 Hafer und 12 Gerſten-
pflanzen, von denen je 6 auch Aehren bildeten. Von Gräſern
waren mehr aufgegangen, anfangs kränklich,
erholten ſie ſich nach 4 Wochen ſo weit, daß ſie von da an
üppig weiter vegetirten.

Am unzünſtigſten fielen die Reſultate über die ſchädliche
Wirkung des Rhodanammoniums aus, als die Töpfe nach
ungefähr 4 Wochen mit einer Löſung von Rhodanammonium
begoſſen wurden, alle 2--4 Tage mit 200e0 Löſung von
205, 0,10, und 0,25g Rhodanammonium enthaltend. Nach
5, 7, 9 maligem Bezießen waren die Pflanzen in den ver
ſchiedenen Reihen vollſtändig abgeſtorben.

Bei dieſem Verfahren erkrankten die Gerſtenpflanzen
früher und intenſiver, als die Haferpflanzen, während die
Gräſer ſich am meiſten widerſtandsfähig zeigten. Dieſe
Verſuche zeigen mit den früheren inſofern eine Uebereinſtimmung,
als ſie ebenfalls zu dem Reſultate führen, daß in ganz
geringen Mengen Rhodanammonium nicht ſchädlich, und daß
die Wirkung bei verſchiedenen Pflanzen eine verſchiedene iſt.

Bei den Düngemitteln, die ſtark mit Rhodanammonium
behaftet ſind, iſt eine vernichtende Wirkung nicht abzuleugnen.
Woran ſoll nun der Landwirth bei einem Düngemittel er
kennen, ob es ſchwach oder ſtark Rhodanhaltig iſt? Er kann
es nicht, und es bleibt ihm nur der einzige Weg offen, die

Frage von dem Chemiker beantworten zu laſſen. Neuerer
Zeit gelangen auch häufig die Anfragen an die hieſige Ver
ſuchſtation, ob das Düngemittel Rhodan oder Cyanhaltig ſei.
Will ſich der Landwirth, wenn das Düngemitter Rhodan
haltig befunden wurde, vor tiefgreifenden Schädigungen des
unwillkommenen Gaſtes ſchützen, ſo wird er Folgendes zu
berückſichtigen haben. Die oben angeführten Verſuche haben
gezeigt, daß das Rhodanammonium nicht beſtändig iſt, ſondern
nach einigen Wochen im Erdboden wahrſcheinlich zu einer
auf die Vegetation der Pflanze günſtig wirkenden Verbindung
umgeſetzt wird. Hierbei mögen nun auch die verſchiedenen
Bodenarten ſich verſchieden verhalten, wenigſtens was die
Dauer der Zerſetzung anbelangt. Ein kalkhaltiger, luftiger
wird die Zerſetzung z. B. beſchleunigen. Ferner erhalten
wir aus den Verſuchen von König auch einen ganz guten
Fingerzeig betreffs dieſer fraglichen Düngemittel, an welchem
wir erkennen können, ob das Rhodan in größerer Menge vor-
handen iſt. Wenn nach dem Ausſtreuen des Düngemittels
die Unkräuter auf dem Felde verſchwinden, oder wenn keine
Unkräuter ſich auf dem gedüngten Felde entwickeln, ſo iſt ent-
ſchiedene Vorſicht geboten. Jm anderen Falle kann man das
Feld ruhig beſtellen. Schließlich wird noch erwähnt, daß
man auch an der Farbe des Erdreiches den Rhodangehalt des
Düngemittels ſehen kann. Jſt ſolches vorhanden, ſo färbt
ſich die Ackerkrume bei feuchter Witterung braunroth. Wir
können nach dieſen Erfahrungen dem Landwirthe nur rathen,
bei ſolchen fraglichen Ammoniakaliſchen Superphosphaten die
An oder Abweſenheit des Rhodans vom Chemiker conſtatiren
zu laſſen, damit er danach ſeine Dispoſitionen treffen und
ſich vor Schaden wahren kann.

Fragen und Antworten.
H: W. in M. Jſt die von Jhnen vor Kurzem

beſchriebene Krankheit der Kartoffel, „der Schorf“, mit
dem Pockigwerden derſelben identiſch, oder wodurch
unterſcheidet ſich letztere Krankheit von der erſteren
Sind pockige Kartoffeln erheblich weniger werth als
ganz geſunde

Die beiden Krankheiten ſind wohl von einander zu unter-
ſcheiden, denn während der Schorf, wie wir dargethan haben,
in einet vermehrten Korkbildung beſteht, ſo wird die Pocken-
krankheit durch das Auftreten eines Pilzes (Rhizoctonia) ver-
urſacht. Die kranken Knollen zeigen zunächſt an einigen
Stellen weißliche, ſpäter dunkelbraun werdende Puſteln von der
Größe eines Stecknadelkopfes bis zu einem Millimeter Aus-
dehnung. Für Zwecke der Brennerei und als Viehfutter ſind
ſolche mit Pocken behafteten Kartoffeln ſehr gut zu verwenden,
ihr Werth hierfür wird dadurch nur ſehr unbedeutend ver
ringert, der Verkaufswerth als Speiſckartoffeln kann aller
dings durch das ſehr reichliche Auftreten ſolcher Pocken weil
ſie dadurch unanſehnlich werden, herabgedrückt werden. C

v.

B. H. Halle. Jſt es vorzuzichen, Winteräpfel kalt
zu lagern oder können dieſelben dauernd eine Wärme
von eirca 12 vertragen Müſſen die Aepfel luftig
liegen, oder iſt ein feſtgeſchloſſener Raum vorzuziehen?

Das Winterobſt muß in geſchloſſenen Räumen aufhe-
wahrt werden, die man gut auch vor dem Zutritt des Lichtes
ſchützt. Die Temperatur in denſelben ſoll 8 bis 12 Grad R.
betragen und iſt möglichſt gleichmäßig zu erhalten. v. E.

In allen grösseren Städten

In Töpfen à 4, u. Pfd. engl.
dle belden letzteren mit

practlschem Schraubenverschluss,
Oorrespondenten

für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern,
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg,

Brückuer, Lampe Co. Berlin C. neue Grünstr. II.

Verkaufsſtellen in Halle bei den Herren: C. A. Krammisch, P.
Friedrich Schulze, Franz Strauch, Alfred Poetsch,Bethge,Rich. Puss, A. C. Werner, A. Schmieder.

öt rren

Zörn Steinert.

[12097

Deutsches Fabrikat!
Dampfdreschmaschinen

S e 8 S r eigner Fabrik, in allen gebräuchlichen Trommelbreiten, ſind
wieder am Lager, nachdem bei Beendigung der Ernte unſergeſammter Vorrath vergeben war; gleichfalls empfehlen wir L oGomGobiIen

eigener Fabrik, von 2, bis 10 Pferdekraft, mit gewöhnlichem oder ausziehbarem Röhrenkeſſel.
Auch haben wir eine Anzahl gebrauchter, in vorzüglichem Zuſtande erhaltener Locom obilen

von 2, bis 20 Pferdekraft käuflich und miethsweiſe abzugeben.

F. Zimmermann Co. Halle Gaale).
12969

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

i inſer nervenstärkencles Eisemwasser
z Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,

ervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. 77 be
d Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.

Anſtalt für künſtliche1 Fl. 30 excl. frei Haus, Bahnhof.
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.

Wolf C Calmmberg,, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.

13311

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

t I
Jch finde dieſelben angenehm ſchmeckend und habe mi

wohlthätigen Wirkung durch den Gebrauch überzeugt.
Berlin, den 22. Januar 1883. Graf Moltke, Feldmarſchall.

1,75 u. 2,50. Caramellen
50 r Zu haben in Halle bei M. Walts-

Extract à Flaſche 1 Mk.,
à Beutel 30 u.
gott, gr. Ulrichſtr. 2

Malz-Extract u. Caramellen v.

L. H. Pietsch Co., Breslau.
Euer Wohlgeboren ſage ich meinen

ſten Dank für die mir überſand-
ten Proben Jhrer Malzfabrikate.

von ihrer

Kreuzs, Piauiuos 479-—-1350 M.

Krelzs, Flugel 1200--3600

Kesonator-PIüge

Pianino 8
Kaps, Feurich etc.

F. Voretzsch,

Halle a/S., Wilhelmstr. 5.

bei Drahtseiſbahnen

v SAugen TH. OTTO, J
Schkeudifz.

Masikdirector, [12229

Betriebe, liefern zu mä

V eise
igen Preiſen

S Warmwasger- Heizungen J
neueſter verbeſſerter Couſtruction, für herrſchaftliche W gen

die bewährteſte und h Heizung, billig und reinlich im
OBsIci in Halle a/S.

S und Maſchinen-Fabrik.

über 200 ausgeführ e Anlagen.

Winterüberzieher!
Größte Auswahl neuer gutſitzen

der, 500 Stück gute getragene Win
terüber her. 400 Jaquet u. Rock

[302

Bedienung, und für ein

A. H. Mercher,. Leipzig.
Specialfabrik für verzinkte u. a. Draht-

und Drahtgiütter-Arbeiten, Drahtgeflechte und
Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung.

Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.

Berlin SW., Linden-Str. 18.

e Billigste Central -Heizungen
mit selbstthätiger Regulirung (Patent Bechem Post)

anerkannt bestes System, bei Tag- und Nachtbetrieb täglich r einmalige
anzes Wohnhaus mit 18 Räum

nur 1,50 bis 2 Heizkosten; beste Ventilation.Vorzug bewährt für Anstaſten, Viſien und Wohnhäuser, sowie für Gewächs-
äuser und Trockenanlagen. Desgleichen empfehſen Wir uns für

Parkbewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas-Anlagen
Aotiengesellschaft Sohäffer Waloker.

anzüge, Köte, oſen, Weſten, Bucks
tn gof oſen 6 ge De Engliſch
d oſen mit Latz und Schlitz,

Arbeiter Hoſen von 2 Mk. an,
Paar Stiefeln und Stiefeletten,
300 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre und CylinderUhren, goldene
DamenUhren, Ketten, Ringe, Lan
caſter und Lefaucheux S
Teſchings ohne Knall 7 Mk. 50 f.

ars

[12168 der Bahn mit Schienenverbindung.

August Mann. Producten und Spedition.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hüir Zucker ſfabrilkcen.
Große trockne Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) 3 an

Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott
billig zu verkaufen. [13314
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Die Einweihnngsfeier des Neubaues der techniſchen
Hochſchule in Berlin

wird, dem bereits mitgetheilten, vom Kaiſer genehmigten Feſt
lane entſprechend, am Sonnabend und Sonntag vor ſich gehen.
ür die von auswärts eintreffenden Gäſte. welche den Feierlich

ſeiten beizuwohnen wünſchen, beſondere Einladungen aber nicht
erhalten haben, bemerkt das „Centralblatt der Bauverwaltung“,
daß dieſelben, ſoweit ſie ehemalige Angehörige noch beſtehender
Vereine („Motiv“, „Hütte“ u. ſ. w.) ſind, am beſten thun, ſich
bei letzteren zu melden, um dort die nöthigen Weiſungen zu em
pfangen. Wer dieſe Beziehungen jedoch nicht hat, wird bereit
willige Auskunft von den Vertretern der Studentenſchaft erhalten,
welche zum Empfange der Abgeordneten auswärtiger Körper-
ſchaften am Sonnabend Vormittag 10 Uhr im Central-Hotel,
W 143, verſammelt ſein werden. Die Anfahrt deragen zum Feſtzuge am Sonnabend, der ſich vom Luſtgarten
unter den Linden entlang zur Bannerweihe nach der Flora in
Charlottenburg bewegen wird, muß vor 11 Uhr erfolgt ſein, da
um 11 Uhr alle Zugänge zum Luſtgarten und Schloßplatz be
reits geſperrt ſein werden. Abends 6 Uhr findet dann vom
Gensdarmenmarkt aus der Fackelzug durch die Mohren, Voß-,
Königgrätzer, Lenné, Viktoriaſtraße zur Wohnung des Rektors
der techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. Hauck, Bülowſtraße 6,
ſtatt. Der Einlaß in die techniſche Hochſchule am Sonntag er
folgt gegen Vorzeigung der allgemeinen Theilnehmerkarte; jedoch
wird der Eintritt in die große Lichthalle oder deren Galerieen
ur Beiwohnung des in Gegenwart des Kaiſers ſtattfindenden
inweihungs-Feſtaktes ſelbſt nur einer beſchränkten Zahl ver

ſtattet werden können, da der größte Theil dieſer Räumlichkeiten
für die zum Feſtakte beſonders Geladenen bereit gehalten werden
muß. Auf den Galerien des erſten und zweiten Stockwerks haben
die geladenen Damen Plätze erhalten. Als Anzug der Herren
iſt Uniform mit dunklen Beinkleidern bezw. Frack und weiße
Binde vorgeſchrieben. Da der Feſtakt unmittelbar nach Auffahrt
des Kaiſerlichen Hofes I Uhr ſtattfinden wird, ſo iſt um
pünktliches Erſcheinen der Feſttheilnehmer um ſpäteſtens 1 Uhr
gebeten worden. An die Feier ſchließt ſich um 4 Uhr das Feſt
eſſen im Zoologiſchen Garten an, und abends 8 Uhr wird dann
e a ners in der Charlottenburger Flora den Tag
veſchließen.

Cholera.
Am Donnerstag kamen in drei von der Cholera in

fizirten italieniſchen Provinzen 8 Erkrankungen und 6
Todesfälle vor.

Otto Hirt's neueſter Rettungsapparat.
Geſtern Nachmittag fand auf dem Roßplatze am Steiger-

auſe vor der ſtädtiſchen Turnhalle im Beiſein der ſtädtiſchen
des Offizierkorps der ſtädtiſchen Feuerwehr,

einer Anzahl Jnduſtrieller, ſowie eines ſonſtigen e Publi-
kums eine Pröbe mit dieſem in 7 Staaten patentirten Rettungs
apparate ſtatt, die zur vollſten Zufriedenheit ausfiel. Zunächſt
wurden von dem hierzu commandirten Steigerzuge der ſtädtiſchen
Feuerwehr Proben mit den bisher gebräuchlichen Rettungs
apparaten: Sprungtuch und Rettungsſack vorgenommen, die gut
ausgeführt wurden. Sodann kam der Hirt'ſche Apparat an
die Reihe. Zunächſt wurde ein aus ſolidem Schmiedeeiſen herge
ſtelltes, nicht allzu großes Gerüſt nach der oberſten Fenſter
öffnung gezogen und dort derartig befeſtigt, daß ein Ausläufer
weit genug nach außen vorſtand, während von innen mittels
Schrauben das Gerüſt feſt an die Wand gedrückt wurde. An
den Haken des Ausläufers wurde nun eine Rolle mit Gehäuſe,
und hierin liegt das Geheimniß angehängt, in welchem ein
ſtarkes, feſtes Tau geht, das, von Meter zu Meter Abſtand mit
Schleifen verſehen, im Stande iſt, zu gleicher Zeit eine größere
Anzahl Perſonen herabzubefördern, ohne daß dabei etwas zu
befürchten wäre. Die Mannſchaften ſtiegen an aufgehängten
Steigerleitern bis in das oberſte Stockwerk, ſtiegen aus dem
ſelben auf einen an dem ſchmiedeeiſernen Gerüſt angebrachten
Fußtritt, befeſtigten den Karabinerhaken an dem umgeſchnallten
dauerhaften Gurte in eine der Schleifen des Taues und fuhren,
freiſchwebend, langſam oder räſcher, je nachdem unten das Tau
angezogen wurde herab. Die verſchiedenen gemachten Proben,
ein und mehrere Feuerwehrleute ließen ſich zu gleicher Zeit
herab, fielen ſämmtlich gut aus und fanden den Beifall der zahl-
reichen Zuſchauer. Wie man hört, wird die Feuer-Commiſſion
den Magiſtrat um Erwerbung eines ſolchen Apparates für die
ieſige Feuerwehr angehen. Das eiſerne Gerüſt iſt lediglich für
euerwehren und zu deren Uebungen beſtimmt. Für Hotels,
jabriken, Theater ünd ſonſtige größere Grundſtücke eignen ſich

dieſe Apparate vorzüglich. Es kann an einem ſolchen Gebäude
im oberſten Corridor permanent ein eiſerner Ausläufer, in Form
eines Galgens, angebracht ſein, an den nur das Gehäuſe mit der
Rolle und dem Tau angehängt zu werden braucht, um Rettungsverſuche anzuſtellen. Der Preis eines ſolchen Apparates mit
6 dauerhaften Gurten mit Karabinerhaken iſt 200 eine für

Die jüngſte Weltreiſe der Korvette „Leipzig“.
Vor wenig Tagen iſt ein Fahrzeug unſerer vaterlän-

diſchen Kriegsmarine an die heimathlichen Küſten zurück
gekehrt, dem es in ganz hervorragendem Maße vergönnt
war, den Aufgaben und Jntereſſen der Politik, des Han-
dels und der Schifffahrt zu dienen und das Gebiet der
überſeeiſchen Beziehungen Deutſchlands nach einer Seite
hin zu erweitern, die bisher dem Unternehmungsſinn und
der geographiſchen Forſchung des Kaufmanns wie des See-
fahrers ziemlich verſchloſſen war. Es iſt dies die Korvette
„Leipzig“, die nach faſt zweijähriger Abweſenheit und
längerem Aufenthalt auf der oſtaſiatiſchen Station, wo
ſelbſt ſie neue Bahnen gewinnbringender Thätigkeit eröffnet,
dem deutſchen Anſiedlerthum einen feſten Rückhalt gegeben
und nachdem ſie einen Akt vollzogen, durch welchen der
W des Reichs an den Küſten Afrikas in wür-
diger Weiſe Ausdruck geliehen ward, den Heimathswimpel
an ihren Toppen aufhißte!

Die Reihe der wechſelvollen und bemerkenswerthen
Erlebniſſe des Schiffes begann vor zwei Jahren mit der
Fahrt von Yarmouth, wo ein ſchwerer Orkan als kein
dige Omen für die Weltfahrt zu beſtehen war, überadeira, Montevideo, verſchiedene Kdanerikaniſche Häfen

der Weſtküſte, ferner die Havaiiſchen Jnſeln nach den Ge
wäſſern Japans.

Von hier aus erhielt die Korvette im Oktober 1883
den Befehl, ſich nach Seoul, der Hauptſtadt des dunklen
unbekannten Koreas zu begeben. Der Zweck der Reiſe
war die Ueberführung der zur Anbahnung eines Schiff-
ahrts und Freundſchaftvertrages mit Korea dorthin ge
chickten deutſchen Bevollmächtigten. Der Vertrag iſt

inzwiſchen auf der Grundlage des Meiſtbegünſtigungsrechtes
hre und damit der Anfang zu geordneten völker-
rechtlichen Beziehungen zwiſchen beiden räumlich ſo weit
etrennten Reichen gemacht worden. Für die Deutſchen
at Korea deshalb ein beſonderes Jntereſſe weil ein
eutſcher in der Regierung deſſelben eine große Rolle

pielt, der frühere Dolmetſcher Herr von Möllendorf, der
ie Zölle und Steuern verwaltet und auch ſonſt als Rath

geber in wichtigen Dingen angeſehen wird. Ferner hat

die koreaiſche

Fabriken Theater c. gewiß nicht zu hohe Ausgabe.
ierbei kommt noch in Betracht, daß der Gebrauch des Sprung-

tuchs nicht immer glatt abläuft, wie bei der Probe zu
bemerken war, und daß ferner der Rettungsſack nur in ein
Fenſter des Gebäudes angebracht und ſomit auch nur von hier
aus die Rettung vorgenommen werden kann während mit dem
Hirt'ſchen Apparate Menſchen aus jedem Stockwerk gerettet
werden können. Der Erfinder, Herr Coiffeur Otto Hirt, wohnt
in Karlsbad und hat mit ſeiner Vertretung in Deutſchland
ſeinen Bruder, den Friſeur Hirt in Halle betraut. Intereſſenten
wollen ſich alſo behufs weiterer Jnformationen an den genannten
Herrn wenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Originag rrefperdenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtarttt.)
A. Vom Harze, den 31. Oktober. Jn Oſterode verwun-

dete ſich vor einigen Tagen der Hausſchlächter H. beim Schlach
ten eines Schweines ganz leicht am Arme. Kurze Zeit darauf
ſchwoll dieſer in höchſt bedenklicher Weiſe an, und am andern
Tage war der Mann todt. Er war an Blutvergiftung, deren
Urſache nicht feſtgeſtellt werden konnte, geſtorben. Jm Harz-
hüttenorte Rothehütte erwiſchte am Morgen des letzten Sonn-
tages ein in der Kammer allein zurückgelaſſener 3jähriger Knabe
die Streichhölzchon, fing an, dieſelben anzuſtreichen, ſteckte dabei
das Bett in Brand und war, als man endlich, durch den Rauch

geworden, nachſah, eine Leiche. Er war erſtickt und
angekohlt.

A. Torgau, 31. Oktober. Bei der bevorſtehenden Schwur-
gerichts- Sitzung werden folgende Sachen zur Verhandlung
kommen: 1) Montag den 17. November gegen den Kaufmann
Guſtav Hermann Gumlich zu Elſterwerda wegen wiſſent-
lichen Meineids und betrügeriſchen Bankrotts; 2) Dienstag den
18. November gegen a) den Landwirth Friedrich Franz
Schwarze aus Mörtitz wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und
Verleitung ſowie Anſtiftung zum Meineide, b) die verehel. Hand
arbeiter Kirchhoff, Friederike geb. Krüger, in Greppin wegen
wiſſentlichen Meineids; 3) Mittwoch den 19. November gegen
den Landwirth Wolfgang von Rex in Klitzſchen wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange; 9 Don-
nerstag den, 20. November gegen a) den Gaſtwirth Karl Weider
und b) den Caviller Franz Sandmann aus Mühlberg wegen
wiſſentlichen Meineids; 5) Freitag den 21. November gegen
a) die verehel. Halbhüfner Zille, Johanne Friederike geb.
Kroetzſch, aus Tornau wegen Todtſchlags, und b) die unverehel.
Auguſte Friederike Zille ebendaher, wegen verſuchter Ab-
treibung einer Leibesfrucht; 6) Sonnabend den 22. November
gegen den Gaſtwirth Otto Auguſt Freitag aus Holzdorf
wegen Sittlichkeits-Verbrechens.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der letzten Sir eef deutſchen Vereins zur

Beförderung der Luftſchifffahrt in Berlin hielt Frhr.
v. Hagen einen Vortrag, in welchem er für die Heißluftbal-
lons eintrat, die mancherlei Vortheile gegenüber den Gasballons
darbieten und namentlich zu Kriegszwecken ſreipagter erſcheinen.
Das geringe Anſehen und der geradezu üble Ruf, in welchem
die Heißluftballons, die Montgolfieren, z. Z. ſtehen, baſirt that
ſächlich noch auf Erfahrungen aus dem vorigen Jahrhundert.
Der Hauptvortheil der Montgolfieren vor den Glasballons, den
Charlieren, beſteht in der ſchnellen Fertigſtellung und in der
Billigkeit. Die Füllung der letzteren dauert, vorausgeſetzt, daß
überhaupt Leuchtgas ünter gertügendem Drucke vorhanden iſt,
mindeſtens 4 Stunden. Die Montgolfiere iſt an jedem beliebigen
Ort in 20 Minuten reiſefertig zu machen. Ein Gasballons aus
Baumwollenſtoff koſtet mindeſtens 1200 der Heißluftballon
für zwei Perſonen läßt ſich für die Hälfte herſtellen; die Füllung
der Charliere mit Leuchtgas iſt auf 120 zu berechnen, die
Montgolfiere würde bei einer einſtündigen Petroleumfeuerung
höchſtens den fünften Theil dieſer Summe beanſpruchen. Ueber
dies hat der Luftſchiffer den Vortheil, daß er im Heißluftballon
nur ſehr wenig Ballaſt mitzunehmen braucht und daß er infolge
der Möglichkeit, den Heizapparat mehr oder weniger wirken zu
laſſen, ſein Fahrzeug beſſer in der Gewalt hat. Endlich iſt noch
die geringere Gefährlichkeit in Betracht zu ziehen. Viele Unglücks
fälle ſind ſchon durch ein widerſpenſtiges, nicht aufgehendes oder
undicht ſchließendes Ventil veranlaßt worden. Die Montgolfiere
bedarf keines Ventils und ſchwillt niemals in gefahrdrohender
Weiſe an. Wenn der Luftſchiffer fallen will, ſo löſcht er einfach
die Flamme ſeiner Heizvorrichtung aus. Die Feuergefährlichkeit
war ſelbſt bei den primitiven erſten Apparaten in Wirklichkeit
nicht ſehr groß. Spiritus, der mehrfach verwandt wurde, iſt
allerdings entſchieden zu verwerfen. Der Vortragende empfahl
dagegen eine Art großer Petroleumlampe mit einer Anzahl von
Dochtbrennern, die in der unteren, mehrere Meter Durchmeſſer
haltenden Oeffnung der Hülle feſt verankert wird und die durch
ein bis zum oberen Drittel der Hülle gehendes Rohr die heiße
Luft zuführt. Der größeren Sicherheit halber würde man das

kürzlich einen deutſchen Gelehrten
zur geologiſchen Durchforſchung des Landes berufen.
Sehr ſeltſamer Art waren die Einblicke in das ſoziale und
Kulturleben der Bewohner, namentlich was das Verhält
niß der Männer zu dem weiblichen Geſchlecht betrifft.

Mit großem Zartgefühle behandelt der Koreaner die
Beziehungen zu den Frauen des Landes. Unter ihnen
herrſcht die Polygamie und die Frau wird den Tag über
in ihren Gemächern ſorgfältig abgeſchloſſen gehalten. Um
dieſelbe indeß für die Abſperrung während der Tageszeit
zu entſchädigen, werden im Sommer um 9 Uhr Abends,
im Winter zu einer früheren Stunde in vielen Städten
auf ein Zeichen die Thore geſchloſſen. Sobald dies ge
ſchehen, müſſen ſich ſämmtliche Männer aus den Straßen
entfernen und die alleinige Benutzung derſelben wird dann
den Frauen für mehrere Stunden zum Zwecke der Erholung
in der freien Luft eingeräumt. Alle Männer ziehen ſich
während dieſer Zeit in ihre Wohnungen zurück, und die
gute Sitte fordert ſogar, und ſie wird auch allſeitig bevigt, daß jeder Mann, der ſich während dieſer Zeit noch

im Freien befindet, ſobald er luſtwandelnden Damen be
egnet, ſeinen Fächer vor das Geſicht hält, um nicht er
annt zu werden, und ſich auf die entgegengeſetzte Seite

der ger begiebt, um die weiblichen Spaziergänger nicht
zu ſtören.

Andere Züge aus dem ſozialen Leben der Koreaner
ſind höchſt einfach; überall wird das Ceremoniöſe ver-
mieden, und auch die Lebensweiſe iſt mäßig, namentlich
was das Eſſen anbelangt. Jn der Liebhaberei für ſtarke
Getränke gleichen aber die Bewohner Koreas den Japa-
neſen, ſind jedoch keine Theetrinker. Was mit beſonderer
Leidenſchaft betrieben wird, iſt Muſik und Tanz. Jndeß
iſt ein Zuſammentanzen von Männern und Frauen, als
gegen die Sitten des Landes verſtoßend, nicht geſtattet.
Die Koreaner ſind ein Volk mit hochentwickeltem Sinn für
Anſtand und Moral, daher ſchwere Verbrechen, wie Mord
und Diebſtahl, unter ihnen nur ſelten vorkommen.

Der deutſche Handelsſtand knüpft an die Eröffnung
Koreas keine großen Hoffnungen. Das Land ſteht bereits

hat aber bei der Armuth und Bedürfnißloſigkeit des Volkes
ſeit einigen Jahren in Geſchäftsverbindungen mit Japan, Baumwolle, Saf

Petroleum von einem Gefäß in der Gondel aus mit einer kl i
nen Pumpe in das höher hängende Baſſin der Lampe hinein-
treiben. Baſſin und Petroleumreſervoir müßten nach unten mit
Klappen verſehen werden, um ſie im Nothfall ſchnell entleeren
zu können, ebenſo empfehlen ſich ſende Deckel oben an der
Lampe, die ein ſofortiges Auslöſchen Katten. Endlich könnte
man noch ſtarke Salzſoole als Ballaſt m. hmen, welche mittles
der hereits erwähnten Pumpe nach etwàe glimmenden Stellen
der durch Jmprägniren mit ſchwefelſaurem Ammoniak feuerfeſt
gemachten Hülle geſpritzt werden könnte. Eine derartige Mont
ar würde nahezu abſolut feuerſicher ſein. Für Kriegszwecke

ietet nun der Heißluftballon neben der Schnelligkeit der Füllung
noch beſondere Vortheile dar. Einmal würde eine etwaige Ver
letzung der Hülle durch Schüſſe die Montgolfiere nicht wie die
Charliere zum Sinken bringen, und dann iſt die Montgolfiere, in
der Luft ſtabiler als der Gasballon; von ihr könnten ſomit Aero
e mit erhöhter Treffſicherheit auf den Feind geworfen
werden.

Die Hoffnungen, daß das von Makart's Künſtlerhand
geſchaffene herrliche Atelier in der Gußhausſtraße in Wien und
die daſelbſt aufgeſtapelten Schätze der Stadt Wien erhalten
bleiben werden, ſind zu nichte geworden. Der Vorſtand der

theilte einigen Gemeinderäthen mit, daß
er eine Zuſchrift des K. K. Finanz- Miniſteriums erhalten habe,
in welcher ihm als Vormund der Makart'ſchen Kinder und Ver
aerchnidie Curator angezeigt wurde, daß das erwähnte Mi-
niſterium die Abſicht trage, den Platz, wo ſich derzeit das Atelier
befindet, eheſtens zu parcelliren und auf der Area ein Haus zu
erbauen, Das Atelier Makart, das Künſtlerheim, wo der Meiſter
die herrlichſten Jnſpirationen zu ſeinen farbenglühenden Schöpf-
ungen empfing, dürfte in drei Monaten verſchwinden. Die vor
handenen Kunſtſchätze, welche nach approximativer Schätzung
einen Werth von zuſammen 200000 fl. repräſentiren, werden im

Kege der Licitation an den Meiſtbietenden vergeben und wenn
nicht Wiener Kunſtfreunde ſie erwerben, in alle Weltgegenden

zerſtreut werden. ßDer jüngſt verſtorbene Reich ardt, der Componiſt des
Liedes: „Was iſt des Deutſchen Vaterland pflegte, wenn er in
guter Laune war, von einer ihm zugedachten verunglückten Ova
tion zu erzählen. Er übernachtete einmal in Magdeburg in
einem Gaſthof, deſſen Wirthin am folgenden Morgen tief knixend
bei ihm erſchien und ſich fortwährend für die hohe, ihr wider
fahrene Ehre bedankte. a ſeiner kurzen faſt barſchen Weiſe
lehnte Reichardt dieſe Dankesbezeugungen als nicht zutreffend ab,
bis er erfuhr, daß ihm ſämmtliche Magdeburger Geſang- Vereine
in aller Frühe ein Ständchen gebracht hätten. Es ſtellte ſich nun
heraus, daß Reichardt von der Ovation, welche die halbe Stadt
in Aufregung verſetzt hatte, keine Ahnung hatte. Er erfreute ſich
eines ſo geſunden Schlafes, daß er von dem ganzen Ständchen
nicht einen Ton gehört hatte.
T Eine Amerikaniſche Verlagsfirma in NewYork hat neu

lich bewieſen, wie raſch man ein Buch verlegen kann. Ein fran
zöſiſcher Senſationsroman, der großen Erfolg verſprach, kam in
Paris heraus. Es galt nun der New Yorker Firma, ihrenollegen den Rang abzulaufen, und der Hankee war ſchnell bei

der Hand. Am Tage, nachdem der Roman in ſeine Hand ge
kommen, hatte er neunundfünfzig Ueberſetzer angeſtellt, von wel
chen jeder ſofort die ihm men ene Portion zu überſetzen hatte.
Jhre Arbeit begann um I Uhr Nachmittags, und am Abend um
11 Uhr war ihre Arbeit fertig. Das Manuſcript wanderte ſofort
in die Druckerei, und am folgenden Abend konnte man das 350

roße Buch aber fragt uns nur uicht, wie im La
en haben.

Art läßt nicht von Art. Man wird ſich erinnern, daß
der Californiſche Biograph Bret Hartes erzählt, wie der be
rühmte Romancier der Sierras in ſeinem häufigen Berufswechſel
auch zeitweiſe den Thespiskarren geſchoben und an den Wag-
niſſen der Bühnenpioniere Theil genommen habe. Jetzt wird
gemeldet, daß des Dichters älteſter Sohn, Frank K. Harte, ſich
der Bühne gewidmet habe, nachdem er eine Zeit lang in Nevada
als Journaliſt thätig geweſen.

Militär und Marine.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt der Prinz Ludwig

von Baden, Sekonde- Lieutenant im 1. Badiſchen LeibGrenadier
Regiment Nr. 109 unter Stellung à la suite dieſes Regiments
in das 1. Garde-Ulanen- Regiment verſetzt worden.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Generals v. Ollech
als Gouverneur des Juvalidenhauſes iſt, wie ein Berichterſtatter
wiſſen will, General von Flatow, Direktor der Kriegs-Akademie,
beſtimmt.

T Die Brigg „Undine“ iſt, wie ſich leider beſtätigt, voll
ſtändig Wrack. Beim Kappen der Maſten geſchah es, daß zwei
Mann über Bord fielen, wobei der eine der geſtern genannte
Obermatroſe ertrank, während der andere ſich ſchwimmend
ans Land rettete. Die „Undine“, Kommandant Korvettenkapitän
Cochius, hatte am 14. d. Mts. von Kiel aus ihre Reiſe ange
treten, um mit Vierjährig-Freiwilligen zu Uebungszwecken auf
ſechs Monate in das Mittelmeer zu gehen. An Bord befanden

den Werth ſeines geſammten Waarenaustauſches noch nicht
über 3 Mill. Piaſter zu bringen vermocht. Die Zukunft muß
lehren, ob der erhoffte Reichthum des Landes an Metallen
groß genug iſt, um neben deſſen anderen Erzeugniſſen,
wie Bauholz, Zerealien, Thierhäuten, Gegenſtand eines loh
nenden Ausfuhrhandels werden zu können. Jmmerhin
würden die koreaniſchen Häfen wohl geignet ſein, einen
Stützpunkt für die Eröffnung einer oder mehrerer neuer
Dampfſchiffslinien abzugeben. Von deutſcher Seite wird,
wie bekannt, beabſichtigt, in nächſter Zeit ein General
konſulat in Korea zu errichten.

Von Korea traf die „Leipzig“ gegen Ende des Jahres
wieder in Nagaſaki ein und mußte von dort ſchnell na
Kanton abgehen, wo ein aus den Kriegsſchiffen der oſt
aſiatiſchen Station gebildetes Geſchwader zuſammengezogen
wurde zum Schutz der in China lebenden Deutſchen. Ein
ſolcher Schutz erſchien dringend geboten angeſichts der
Erregung und der Neigung zu n welche die
Chineſen bei Ausbruch der Feindſeligkeiten mit den Fran
zoſen zeigten. Die ſeitens der chineſiſchen Behörden zur
Unterdrückung von Gewaltthaten getroffenen Anſtalten über-
hoben indeß die zu militäriſchem Einſchreiten ſchlagfertigenSchiffe dieſer Nothwendigkeit, ſo daß die hewöhnüchen

Kreuzfahrten und Bewegungen, nachdem die Auflöſung des
Geſchwaderverbandes ausgeſprochen war, mit dem Januar
1884 wieder aufgenommen werden konnten. Nach kurzem
Verweilen in Hongkong nahm die Korvette den Kurs nach
den Philippinen, wo ſie Manila anlief und dann eine
Fahrt durch den Suluarchipel antrat. Das ebenſo üppige
als farbenprächtige Naturleben, das ſich hier vor den er
ſtaunten Blicken unſerer Seeleute entfaltete, zeigte die
phantaſtiſche Schönheit und Mannigfaltigkeit der Tropen
welt in ihrem ganzen Zauber. An Fruchtbarkeit und
Formenreichthum der Vegetation wetteifern dieſe Inſeln
mit Java und Ceylon. Zucker, Reis, Kaffee bilden die
wichtigſten Plantagenprodukte, Kakao und Jndigo, Pfeffer
und Zimmt, Kokos und Bananen, ſowie die werthvollen
Nutz und Farbhölzer der ausgedehnten Waldungen geben
reiche Erträge, von anderen Ttropenpflanzen gedeihen

ran, Jngwer, Aloe und Sagoöbäume.
Ueberall bietet ſich den die Küſten bewohnenden Sulu
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150 Mann, W der Beſatzungsetat des Schiffes nur
8 Mann beträgt. ſang voriger Woche lief ſie Frederikshavn
an. Dorthin brachte ihr der Aviſo „Blitz“ einen Anker, da ſie
den ihrigen im Sturme verloren hatte; am 23. d. M. ging die

Undine' wieder von Frederikshavn aus in See, und und am[7. vollzog ſich bei SüdweſtSturm (Barometer 714) die Stran
dung beim Aggerkanal, wo der Limfjord ſich mit der Nordſee
verbindet, an einer der ſchlimmſten Stellen der durch vorgelagerte
Sandbänke der Schifffahrt äußerſt gebe en Weſtküſte Jüt
lands. Drei Sandriffe ſtehen vor der Weſtküſte von Agger.
Nur im äußerſten Nothfall, wenn Fte Sturmes halber die
klare See nicht halten können, verſuchen ſie bei Weſtſtür nen durch
die Brandung über die Sandbänke hinweg an die flache Küſte
u gelangen. Das Schiff geht meiſtens dabei verloren, aber dieVienſchenleben werden in glücklichem Falle doch gerettet. Wahr

ſcheinlich aber iſt, daß die „Undine“ nicht auf den Strand, ſondern auf eines der davor liegenden Riffe gerathen. Jmmerhin
muß man na z der Dinge Gott danken, daß der Verluſt
an Menſchenleben kein größerer geworden iſt. Fuhr doch die
Drigp wie aus dem oben Geſagten bereits erhellt, zum großen
Theil mit ungeübter Mannſchaft, mit Leuten aus dem Binnen
lande, die erſt zu Matroſen herangebildet werden ſollten. Wie
ſchwer das kleine Fahrzeug mit dem Wetter zu kämpfen gehabt
haben muß, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die „Un
dine“ volle vierzehn Tage gebraucht hat, um mit faſt konträrem
Winde von Kiel in die Nordſee zu gelangen. Der Kampf mit
Sturm und Wellen in den letzten vier Tgeen wird wohl der
chwerſte geweſen ſein. Die „Undine“ wurde im Jahre 1869 auf
er Danziger Werft gebaut. Sie ſteht ungefähr eine halbe

Million zu Buch, d. h. die Baukoſten haben ungefähr 383000
und die Reparaturen und Ausrüſtungen im Laufe der Zeit un
gefähr 200000 -4 betragen.

Vermiſchtes.
(Zur Geſchichte des Fingerhutes] ſchreibt man

der „N. A. Z.“: Die in techniſchen Kreiſen und in Dingen
der Jnduſtrie un Perſönlichkeit, welche dem
„Berl. Froöbl.“ Kunde von dem zweihundertjährigen Ju-
biläum des Fingerhutes gab, befindet ſich mit der Angabe
bezüglich der Erfindung deſſelben im Jrrthum, da der

ingerhut viel älter als 200 Jahre iſt. Schon in dem
568 zu Frankfurt a. M. erſchienenen Buche: „Eygent-

liche Beſchreibung Aller Stände auff Erden ſen und
Niedriger Geiſtlicher und Weltlicher, aller Künſten, Hand
wercken und Händeln ec.“, illuſtrirt durch den fruchtbarſten
deutſchen Künſtler der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts,
Joſt Amman, und „durch den weltberühmten Hans Sachſen
Gantz fleiſſig beſchrieben und in Teutſche Reimen gefaſſet“

findet ſich auch der r d. i. der Fingerhut-
macher. Die auf der Werkbank m erhüte haben
W die Geſtalt unſerer heutigen. Die Verſe unter dem

ilde lanter Weſt h Singerhüt
u eſſing mach i ingerhut,d r er glüt,Dann in das Evyſen planck getriebn,

Darnach löchlein darein gehiebn,
Gar mancherley art, eng and weit,
d Schuſter und Schneider bereit,

ür Seidenſticker und Näterin,
es Handwerks ich ein Meiſter bin.“

Wie die Verſe erkennen laſſen, gab es alſo damals
ſchon „gar mancherley art“ von Fingerhüten. Ueber die
Herſtellung derſelben erfahren wir, daß geglühte Meſſing-

in eine eiſerne Form getrieben wurden, wodurch
ſie die gewünſchte Form annahmen; mittelſt Punzen wur-
den dann die „Löchlein“ (Vertiefungen) hineingetrieben.

[Der verſtorbene Herzog von Braunſchweig]
verkehrte in früherer Zeit öfter in Berlin. Er liebte es,
incognito in Civil umherzuflaniren. So erſchien er meh
rere Tage hintereinander bei Kranzler, trank ſeinen Kaffee
und las Zeitungen, ohne daß Jemand ihn erkannt hätte.Es fiel nur an daß der fremde Herr der ihn bedienen-

den Mamſell jedesmal ein Goldſtück gab. ies ſprach
ſich ſchnell herum, und auch die Polizei erhielt davon
Wind. Schleunigſt machte ſich alſo der Polizeirath Dun
ker zu Kranzler auf den Weg, traf auch richtig den Frem
den und ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein. Allmälig
ging er auf ſeine ſplendiden Ausgaben ein und begann
ein wenig zu inquiriren, woher der rn die Mittel
habe. Da fuhr dieſer plötzlich auf und rief: „Jch kann
mit meinem Gelde machen, was ich will; ich bin der Her-
zog von Braunſchweig!“ und ließ den verblüfften Polizei
rath ſitzen. Bei Kranzler aber hat man den Herzog ſeit
dem nicht wieder geſehen.

welche die muhammedaniſchen
Philippinen auf ihren al re

Während der ſie
en

daß, wer von Deinen Unterthanen unter Uns wohnen will,

auch immerhin Schutz finden ſoll.“ SVon dem mit pittoresker landſchaftlicher Schönheit

Wie Papa aus dem Kontexte ge-
bracht wurde.] Unter dieſem Titel wird uns folgende
kleine Wrangelanekdote mitgetheilt: Ehe ich ſo erzählt
der Verfaſſer, Herr Hauptmann a. D. auf das
Hauptmannspatent in der Taſche, den blauen Rock aus
zog, um die väterlichen Aecker mit meinen Ochſen zu pflügen,hatte ich mich noch beim Papa Wrangel ahrnget en.

Gleichzeitig mit mir erſchien mein luſtiger Freund, der
Premier Lieutenant v. X., der ſich als verſetzt
hatte. Vor der Audienz ſagte v. X. zu mir: „Nun paſſ'
mal auf, alter Knabe; wir haben manchen Scherz zuſam
men gehabt und wollen nun noch einmal zum Schluſſe
miteinander lachen. Du weißt, daß der Alte für die
Abmeldenden ſeine zwei ſtehenden Phraſen hat. Er fragt
Jeden: „Herr Lieutenant v. X., gehen Sie gern nach Span-
dau?“ Antwortet derſelbe: „Ja Excellenz!“ ſo ſpricht
Wrangel: „So iſt's recht, Herr Lieutenant, denn der
preußiſche Offizier muß dahin am liebſten gehen, wo SeineMajeſtät der König ihn am beſten zu brauchen gedenkt!“

Lautet aber die Antwort: „Nein, Excellenz!“ ſo replicirt
Wrangel: Das iſt nicht recht, Herr Lieutenant von X.,
denn der preußiſche Offizier muß dahin am liebſten gehen,
wo Seine Majeſtät der König ihn am beſten zu brauchen
gedenkt!“ Nun ſollſt Du hören, welche hübſche Abwechſe-
lung ich in das Programm bringen werde.“ Wrangel kam
herein und fertigte zuerſt mich ab. Dann brachte v. X.
ſeine Meldung an. „Gehen Sie gern nach Spandau

„Ja, Excellenz! Jch gehe gern nach Spandau, denn der
preußiſche Offizier muß dahin am liebſten gehen, wo Se.
Majeſtät der e ihn am beſten zu brauchen gedenkt!“

Einige Augenblicke ſtarrte Papa Wrangel den loſen
Vogel mit halboffenem Munde an, dann winkte er ab und
machte Kehrt. Aber unſer Lachen blieb aus, denn nun
that es uns Beiden ein wenig leid, daß der Alte gekränkt
worden war.

Literariſches.
Das Reichsgeſetz betr. die Kommanditgeſellſchaften auf
Actien und die Actiengeſellſchaften vom 18. Jnli 1884

von Schlieckmann, Juſtizrath. (Als Manuſcript gedruckt.)
Es wird für viele unſere Leſer, welche zu den zahlreichen

Klienten des Herrn Juſtizrath Schlieckmann gehören, von Intereſſe
ſein, zu erfahren daß derſelbe ausdrücklich für ſie eine Heraus

abe des neuen Reichsgeſetzes betreffend die Kommanditgeſell-
chaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften vom 18. Juli 1884

veranſtaltet hat Die legitimatio ad rem dürfte bei dem Herrn
Herausgeber, welcher bekanntlich einer der beſchäftigſten und an
eſehenſten Rechtsanwälte und Notare nicht nur unſerer Stadt,ſondern der o Provinz Sachſen iſt und gerade auf dem

Gebiete des Ak
in ganz beſonders hohem Jn ſeiner Einführung in das Geſetz, welche ſich durchweg durch präciſe Sprache
und Hervorhebung des Weſentlichen auszeichnet, giebt der Herr
Herausgeber zunächſt in prägnanter Kürze eine Ueberſicht über
die „Geſchichte und Statiſtik Am Schluſſe dieſes Paragraphen
beſpricht er die Frage, ob es zweckmäßig war daß die geſetz
en Faktoren dem Drängen verſchiedener politiſcher Körper
chaften nächgaben und die Reform des Aktienweſens ſofort in

Angriff nahmen, oder ob man gemäß dem Beſchluſſe des Bundes
raths vom 23. Juni 1874 die Reform der Aktiengeſetzgebung
beſſer mit der Ausarbeitung des bürgerlichen w. hätte
verbinden ſollen, wodurch alſo die Reform auf Jahre lang
hinausgeſchoben worden ſei. Herausgeber iſt der letzteren Meinung,
obwohl er die mannigfachen Mängel der beſtehenden Geſetzgebung
vollkommen anerkennt. Er meint aber, daß die Gründe, warum
dieſelben in der ſogenannten Gründerperiode ſo grell zu Tage
traten, nämlich das zuſtrömende franzöſiſche Geld und der in
Spekulationswuth entartende, durch die kriegeriſchen Erfolge der
Nation hervorgerufene Muth des beſitzenden Publikums und das
Sichbewegen auf einem bisher durchaus unbekannten Felde heute
nicht mehr vorhanden fing und daß es deshalb eines Schutzes
des Publikums vor unſoliden Gründungen gegenwärtig nicht ſo
ſehr bedurfte. Wer wollte die Richtigkeit dieſer Argumente be-
zweifeln Jedenfalls iſt das nicht zu leugnen, daß der Beruf
unſerer Zeit zur Geſetzgebung augenblicklich auf anderem
Gebiete liegt, und das e Aufgaben für die Geſetz

vorhanden ſind, nämlich der Fürſorge für das Wohl der
rbeiter. Man ſieht alſo, welche Bedeutung es hat, wenn unſer

geweſener Reichstagsabgeordnete, Dr. Alexander Meyer, ſein
lediglich negatives Verhalten den Geſetzentwürfen, betreffend die
Krankenverſicherung und Unfallverſicherung der Arbeiter durch
einige Verdienſte gleichſam zu konpenſiren ſucht, welcheler als fleißiges
Mitglied der von dem Reichstag zur Durchberathung des Aktien
geſetzes eingeſetzten Kommiſſion um das Zuſtandekommen dieſes
Geſetzes ſich erworben hat. Jn dem zweiten Abſchnitt werden

tienweſens eine reiche Grfahrung hinter ſich hat,
Maße vorhanden ſei.

ausgeſtatteten Sululand wendete ſich die „Leipzig“ zu
einem kurzen Beſuch nach Sandakan an der Nordküſte von
Borneo und trat dann die Weiterreiſe ſüdwärts durch die
Suluſee und die Straße von Makaſſar an, um an dieſem
letztgenannten Platz eine kurze Station zu Auf
dieſer Fahrt war es, wo die Korvette in der Nacht vom
8. zum 9. April in der Suluſee auf eine Korallenbank ſo
heftig auflief, daß ſie ein weites Leck erhielt und ohne
die waſſerdichten Schotte, die den unteren Schiffsraum in
eine große Anzahl von Zellen theilen, bei dem ſtarken

verloren geweſen wäre. Nur durch unabläſſiges
in Bewegunghalten aller Pumpen und Dichtmachen der
Oeffnungen mittelſt Matratzen und wollenen Decken ver-
mochte die Beſatzung das Schiff über Waſſer zu halten,
utes Wetter und heller Mondſchein erleichterten das

anövriren, und ſo gelang es, die lange Tour von 1000
Meemeilen bis Singapore unter Dampf in nur zwei
Keſſeln (mehr konnten mangelnder Kohlen nicht ge
heizt m ohne Unfall zurückzulegen. Bei dem Ein-
führen der Korvette in das Dock zeigte ſich die ſchwere
r die das Schiff erlitten und die eine größere

eparatur erforderlich machte. Die geſammte Beſatzung
wurde am Lande untergebracht, die Laſten wurden aus

eräumt und die Beſtände an Bord gebracht. Ueber ſechs
ochen währte es, bis die „Leipzig“ wieder ſeefähig und

zur Fortſetzung der en im Stande war. Doch
verſtrich die Zeit in dem großen maritimen Emporium,
das allezeit ein Vereinigungspunkt der Handelsſchiffe
ſämmtlicher Nationen des Erdballes iſt und das Sammel
becken der umliegenden produktenreichen tropiſchen Länder-
Wert bildet, der Beſatzung ſehr ſchnell. Jn den erſten

agen des Juni dampfte die „Leipzig“, den Heimaths-
wimpel am Großtopp führend, aus dem großen Hafenplatz
der malayiſchen Halbinſel, zunächſt dem Kap der guten
Se zu, um dort weitere Segelordre zu empfangen.

ie Reiſe ging bei der Rückſicht, die man auf den Zu-
ſtand des Schiffskörpers nehmen mußte, nicht mit der
ſonſt üblichen Schnelligkeit vor ſich. Mitte Juli wurde
Simonstown erreicht. Hier war inzwiſchen die Weiſunfür die „Leipzig“ eingetroffen, ſich ſo ſchnell als möglich

nach Angra Pequenna zu begeben, um dort, wenn möglich,

die Grundideen und Ziele der Novelle, und ſodann im dritten
Abſchnitt die Umgeſtaltung, welche die Aktie als ſolche, um dieſen
Zwecken zu dienen, erfahren hat, erörtert. Es folgt alsdann
eine genaue Beſprechung der Vorgänge, welche nach dem neuen
Geſetz zur Errichtung der Geſellſchaft führen unter ſteter Hervor
hebung der Beſtimmungen durch welche das neue Geſetz das
bisherige Recht alterirt. J dem fünften Abſchritt werden ſodann
Geſchäftsſphären der einzelnen Geſellſchaftsorgane präcis gegen ein
ander abgegrenzt. Jn dem folgenden erhalten die ſog. Jndividual
rechte der Aktionäre, zu deren Ausübung das neue Geſetz bekannt
lich ganz neue Formen einführt, eine eingehende Behandlung.
ſiebente Abſchnitt iſt den neuen Vorſchriften des Geſetzes über
eine rationelle Bilanz und die nunmehr obligatoriſche Gründung
eines Reſervefonds gewidmet, während der achte die weiteren
n e eln, welche das Geſetz durch Erweiterung derRechte und P ichen des Regiſterrichters, durch Verſchärfung

der civilrechtlichen Haftpflicht der Betheiligten, ſonſtige Cautelar
vorſchriften und eine ganze Reihe neuer Strafbeſtimmungen ein
führt, beſpricht. Jn dem neunten Abſchnitt, in welchem die Re
ſultate der von dem Herrn Herausgeber gegebenen Analyſe
rekapitulirt werden, finden zugleich einige Beſtimmungen, welche
bisher in dem Rahmen derſelben keinen Platz gefunden hatten,
ihre Beſprechung.

Der zehnte Abſchnitt handelt in specie von den ſog. Aktien
kommanditgeſellſchaften und der durch das neue Geſetz erleichterten
Umwandlung von bisherigen Aktienkommanditgeſellſchaften inr Attiengeſeliſchaſten. Jn dem elften Abſchnitt und
ieſer wird für die beſtehenden Geſellſchaften von ans beſonderem

Werth ſein beſpricht der Herr Herausgeber die Frage, was
die Geſellſchaften, in Sonderheit die beſtehenden, zur Ausführung
des Geſetzes zu thun und wie letztere ihre Statuten zu modificirenhaben. Jn Finem Schlußwort ſucht der Herr Herausgeber die

urcht, welche das Publikum durch die angeblich drakoniſchen
trafbeſtimmungen des neuen Geſetzes ergriffen hat und welchedahin geführt hat, daß Mitglieder von Aufſichtsräthen ihre

r haben, in ſeiner Unbegründetheit nachzu
weiſen, indem er darauf hinweiſt, daß „ein ehrliches, mit der
Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes ausgerüſtetes Auf
ſetergtytaled weder einecivilrechtliche Verhaftung, noch eine
traſrechtliche Verfolgung mehr zu befürchten hat, wie bisher.
„Wer aber“, ſo ſchließt er, „ſeines Amtes nicht ehrlich warten
und wer ohne Anſtrengung und ohne Geſchäftskenntniß mühelos
lediglich Tantièmen einſtreichen will, der thut allerdings gut,

von den Aufſichtsorganen der Aktiengeſellſchaften fern zu
alten.“

Die Ausgabe des Geſetzes ſelbſt iſt ſo veranſtaltet, daß der
Text der früheren Geſetzgebung, nämlich des Handelsgeſetzbuches
und der Novelle vom 11. Juni 1870 in lateiniſchen und der Text
des neuen Geſetzes, ſo weit deren Paragraphen correſpondir
in deutſchen Lettern ſyntaktiſch neben einander gedruckt ſind, au
welche Weiſe bewirkt wird, daß man ohne unbequemes Nach-
ſchlagen den Unterſchied der neuen und alten Geſetzgebung ſtets
vor Augen hat. Vie obigen Paragraphen, ſowie diejenigen,welche Beſtimmungen enthalten, deren Befolgung der Re iſter

richter durch zwingen kann, ſind durch fetten
Druck gurgegeirgnen Ebenſo ſind die Beſtimmungen, deren Ein
fluß ſich auch auf die beſtehenden Geſellſchaftenerſtreckt, durch den
Druck bemerklich gemacht.

Die Schlieckmannſche Ausgabe des Aktiengeſetzes dürfte vor
den bisher erſchienenen den Vorzug der größten praktiſchen
Brauchbarkeit haben. Daher wird es von Vielen bedauert
werden, daß dieſelbe lediglich für die Klienten des Herrn Heraus
rege t Manuſcript gedruckt und nicht im Buchhandel er

ienen iſt.

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach V. V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.

n 87 112 (6 1928orau-Gubenreren e an u e eBitterf.- Berlin 3 Fe c 11 r u tBe 27Leipzi See I t u iMagdeburg 710 95t I 136 3509 59 g8 10 12
Nordh.-Cassel 510 9 112 2 5 954 1027Thüringen 500 7es o I120 52 (65 9928 112a) tüurt bis Finsterwalde. b) fahrt dis Cöthen. fahrt dis Rebenbemg
d4) fahrt bis Nordhausen. 0) fährt bis Erfurt. 4
Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.

von V. I V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.r 87 108 116 455 eorau-Guben,rege ren 721 r pe 75 a
Berl. -Bitterf. 426 e ja s r 3J .7 2514778 7328Leipais e u.. 11 Hei 82 152
Magdeburg 28 724 102 12 53 658 91 11Cassel-Nordh. G 714 1020 120 529 885 10
Thüringen 42* 7ed 102 124 527 583* e 10

a) Xommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. e) Xommst ve
Nordhausen. d) kommt von Erfurt. e) Xommt von Riehenberg.

Schnellzug I.--II. Classe. Schnellzug I. I. Olasse.
s Lokalzüge II--IV. Olasse ohne Gepäckbeförderung.

mit der auf der Reiſe nach Oſtaſien begriffenen Korvette

„Eliſabeth* zu ſammenzutreffen. Als der Wimpel der
letzteren auf der a von Angra Pequenna ſichtbar
wurde, donnerte ihr der Salut der bereits dort vor Anker
gegangenen „Leipzig“ entgegen und fand zwiſchen beiden
Schiffen eine warm kameradſchaftliche Begrüßung ſtatt.

Jn Gegenwart eines J und des vereinigten Offizierkorps der Korvetten, die ſich zu dem Zwed
ausgeſchifft hatten, wurde am nächſten Tage, den 7. Auguſt,
der Akt der Beſitzergreifung von Lüderitzland durch den
Kommandanten der ars Kapitän zur See Herbig,
in Vertretung des erkrankten Kapitäns der „Eliſabeth“,
Kapitän zur See Schering, vollzogen. Derſelbe beſtand
darin, daß nach Proklamation der Souverainetät Sr.
Majeſtät des Kaiſers, unter dem präſentirten Gewehr der
Matroſen die Flagge des Reiches unter dem V der
Deutſchen und dem Geſchützſalut der beiden Schiffe an
der Spitze einer Fahnenſtange entfaltet wurde.

Als die Verleſung der Proklamation beendet war,
brachte Kapitän Herbig ein dreifaches Hoch auf den neuen
Schirmherrn des Landes, Kaiſer Wilhelm, aus, in welches
alle Anweſenden, auch die Landesbewohner laut ein
ſtimmten.

Wenige Tage vorher hatte dieſelbe Ceremonie in
Kamerun ſtattg en unter dem Salut des Kanonen-
bootes Möve und unter Leitung des Generalkonſuls
Dr. Nachtigal.

Auf der Weiterreiſe der „Leipzig“ von Lüderitzland
aus, welche ſo ingerichtet wurde, daß das Schiff ſeine
Flagge an einigen der neu erworbenen afrikaniſchen Ge
biete und in der Nähe derſelben entfaltete, wo ſich ein
deutſches Kriegsfahrzeug bisher noch nicht gezeigt, wieB. Loanda, Gabon, Bata ay, Fernando Po, Victoria

ay, Little Popo, F Seguro, Lome, Namen, die,
obgleich ſeit kurzer Zeit erſt bei uns bekannt geworden,
jetzt in Aller Munde ſind, nahm daſſelbe den Weg über
St. Vincent (Kap Verdeſche Jnſeln), Madeira, Plymouth
und Wilhelmshaven, wo es am 9. Oktober Nachmittags,
von der geſammten Marineſtation auf das Wärmſte be
willkommnet, einlief. (N. A. Z.)
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